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Breslauer 


Nierteljähriger Abonnementerr. in Brezlau 5 Mark, Wochen Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — eg rg für den 
Naum einer jechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Ueberweiſungen nach Bädern erſuchen wir in Breslau durch die 
unterzeichnete Expedition, auswärts durch diejenige Poſt⸗Anſtalt zu ver⸗ 
anlaſſen, bei welcher die Zeitungs⸗Beſtellung erfolgte. 

Breslau, den 24. Juli 1875. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zwefmal erſchelnt. 


„Sonntag, den 28. Juli 1875. 


berausgeſtellt haben, die durch eine Trennung zu vermeiden ſind. — Die 
Verwalter der combinirten Aemter, die ſogenannten Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, 
reſſortiren von der Regierung und. find von dieſer angeſtellt, haben auch 
ihre Ausbildung als Regierungsbeamte erhalten und entbehren der techniſchen 
Kenntniſſe des indireeten Steuerbeamten, die für die Erhebung dieſer Steuer⸗ 
zweige, Zoll, Branntwein⸗, Bier⸗, Tabaksſteuer ꝛc., durchaus erforderlich ſind. 
Außerdem ſtehen dieſe combinirten Aemter unter doppelten Vorgeſetzten, zu⸗ 
nächſt unter dem Kreislandralh und unter dem betreffenden Steuerrath, und 
in höherer Inſtanz unter der Bezirksregierung und der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction. Auch dies Verhältniß iſt nach oben und unten kein zuträgliches 
und eine Aenderung erwünſcht. — Selbſtverſtändlich wird dieſe nur nach 
und nach eintreten können, da die neuen Stellen eine Vermehrung der Aus⸗ 
gaben im Gefolge haben und dieſelben exit auf den Staatshaushaltungs⸗ 
Etat gebracht werden müſſen. — Schleſien iſt bei dieſer Trennung, ſoweit 
dies bekannt, mit 15 bis 20 Kreis⸗Steuer⸗Aemtern betheiligt. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Q Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
CXXXXIV. 
Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 
[Die Schlacht bei Sedan. — Das Heranrücken des II. baieriſchen Corps 
Pe dem J. baieriſchen ſich nach Vertreibung der N aus 
azeilles zu ſammeln und zur weiteren Offenſive e en. Das 
Einrücken der 8. Diviſion in die vordere Linie bei La Moncelle ge- 
ſtattet den Sachſen daſelbſt die Stellung zu verlaſſen und dem Rechts, 
abmarſch ihres Corps zu folgen. — Die Operationen des V., XI. Corps 
und der Würtemberger im Weiten von Sedan. 

Nach der nun Platz greifenden Einwirkung des II. baterſchen Corps 
und dem dadurch zur Offenfive ſich fertig ſtellenden I. balerſchen Corps 
hatten ſich jetzt in einem gegen Nordweſten gerichteten Bogen, den 
linken Flügel bis nahe an Balan heranreichend, 60 Geſchütze auf⸗ 
geſtellt und ein lebhaftes Feuer gegen diejenigen franzöſiſchen Batterien 
eröffnet, welche noch öͤſtlich von Fond de Givonne (öſtliche Vorſtadt 
von Sedan) im Feuer ſtanden. — Gleichzeitig waren bekanntlich mit 
den Balern in die vordere Gefechtslinie weſtlich von La Moncelle die 
Preußen eingerückt und traten dafür die in derſelben noch befindlichen 
fächſiſchen Truppen allmällg in den Verband der 23. Divifion zurück, 
um ſich dem nunmehr beginnenden Rechtsabmarſche nach Illy anzu⸗ 
ſchließen. — Indem wir jetzt zum V. und XI. Armeecorps zurück⸗ 
kehren, firiren wir zunächſt den Mitternachts⸗Moment, in dem der am 
31. Abends erlaſſene Armee⸗Befehl einging. Hinſichtlich des darin 
vorgeſchrlebenen Ueberſchreitens der Maas hatten die beiden General⸗ 
Commandos noch in der Nacht das Ueberelnkommen getroffen, daß 
das V. Corps eine von ihm herzuſtellende Feldbrücke weſtlich von Douchery, 
das XI. Corps die bei dieſer Stadt befindliche feſte und die daneben 
bereits geſchlagene Feldbrücke benutzen ſollten. Für alle möglichen Fälle, 
eventuelle Marſchſtockungen war aber auch dem V. Corps eine Mit⸗ 
benutzung der Doucherb⸗Brücke geſtattet worden. — Um 2% Uhr 
wurde das V. Corps allarmirt, ſetzte ſich über Omicourt in Bewegung 
und erreichte um 4 Uhr mit ſeiner Avantgarde die Maas. Die 
Truppen überſchritten den Fluß zum Theil auf der inzwiſchen herge⸗ 
ſtellten Feldbrücke, zum Theil bei Douchery und rückten in der Rich⸗ 
tung auf Vivier au Court (etwa Meilen nordweſtlich von Doucherv) 
vor. Das XI. Corps hatte in Rückſicht auf die bevorſtehenden An ⸗ 
ſtrengungen die Truppen erſt Kaffee kochen laſſen. Dann war gegen 
3 Uhr Morgens aus den Bivouaes abmarſchirt worden und von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten an die ſtehende Brücke bei Douchery herangerückt. 
Trotz aller Terrainſchwierigkeiten befand ſich das Corps um 5 ½ Uhr 
auf dem andern Maas⸗Ufer nördlich von Doucherg verſammelt und 
ſetzte zur Rechten des V. Corps in 3 Colonnen feinen Vormarſch 


die Straße „Sedan⸗Mezieres“ fort. — Zur Linken des 

Die Sache muß einen anderen Zuſammenhang haben, und unteres Sede 
allen Conjuncturen, welche darüber laut geworden, hai keine fo viel V. Corps hatte die Würtempergiſche Divilton den Brücken⸗ 
innere Wahrſcheinlichkeit für ſich, als die eines öſterreichiſchen, aber ſchlag bei Dom le Meönil (½ Ml. weſtlich Doncherv) um 5 % Uhr 
gut deutsch geſinnten Blattes (die wir in der gefirigen Uebersicht mit: begonnen und um 6 Uhr, nach Beendigung deſſelben, ihre 3. Brigade 
theilten), daß König Ludwig von der beabſichtigten Zuſammenkunft nach Viviers au Court (wie das V. Corps) vorgeſchoben, wo fie ſich 
zurückgetreten ſei, weil die tendenziöſe Erörterung, welche dieſes Er⸗ mit der Front nach Mezières (alfo nach Weiten) aufſtellte. Die 2. 
eigniß ſchon im Voraus gefunden, ihn angewidert habe. Der Ruhm Cav.⸗Diviſton hatte ſich zur Verbindung mit den Würtembergern 
der Ungeſchicklichkeit bleibt alſo unſerer officiöſen Preſſe, aber er hält nach Dom le Mesnil vorbewegt, während die 4. Ca v.⸗Diviſion 
ſich wenigſtens in bereits bekannten Grenzen. n ia 770 1 60 5 585 ip ara 3 1 5 9 
8 [Spitzen des V. Corps bei Vivier au Court, die de Co ei⸗ 
Ohne Zweifel hatte der König von Baiern volle Veranlaſſung, ter rechts in gleicher Höhe ſich befanden (nämlich da, wo der von 


ſich durch die Unmanierlichkeit des officlöſen Blattes verletzt zu fühlen. ich bi 
Fühlte er ſich d urch Gründe der Höflichfeit, der Freundſchaft, der Ver⸗ Oſten kommende Bogen der Maas ſich ſcharf ſüdlich bis Douchery 
laßt, dem deutſchen Kaiſer eine A 1 wendet, ehe der Fluß den Lauf nach Nordweſten fortſetzt), traf Major 
runz „beranlapt, läßli ne Aufmerkſamkeit zu er⸗ v. Hahnke vom Generalſtabe des Kronprinzen von Preußen auf die 
weiſen, fo war es eine unerläßliche Rückſcht, in dieſe Handlung Be: 
a i Truppen, um den bereits erwähnten Befehl zu überbringen, daß mit 
weggründe hinein zu demonſtriren, zu denen er ſelbſt ſich nicht and: 
fammentünften b beiden Corps ſofort ein Rechtsabmarſch nach St. Menges anzutreten 
drücklich bekennt. Bei Zu „wie derjenigen der drei ſei. — Bei der Avantgarde des V. Corps befand ſich der comman⸗ 
Kalſer im Jahre 1872, dem italteniſchen Beſuch in Berlin u. |. w. ; 

‚ ts nach ein dirende General v. Kirchbach. Um nun die nach dieſem Befehle 
wird die politiiche Bedeutung ft em zwiſchen den Betheiligten anzuſtrebende Vereinigung mit der Maas⸗Armee ſobald 
getroffenen Abkommen betont. Geſetzt, es wäre fo, wle man uns er⸗ ö i 
ähl die Abſicht g als möglich zu erreichen und dadurch gleichzeitig dem Feinde 
zählt hat, der König Ludwig habe de Kaiſer Be durch eine öffent- auch den Weg nach Belgien zu verlegen, bezeichnete der⸗ 
lich erwieſene Aufmerkſamkeit unſerem Kalſer ein Zeichen der Zuftims ſelbe das Dorf Fleigneur als Zielpunkt der weiteren Bewe⸗ 
mung zu deſſen Politik, eine Abſage an die Ultramontanen kundzugeb 3 

’ 8 zugeben, gungen. Die Aoantgarde des Corps bog deshalb auch gleich 
jo mußte doch abgewartet werden, bis er fi) zu dieſer Abſicht bekannte; nach Oſten ab. Der Führer des XI. Corps, General von 
4 u Pe Räckſichtsloſigkeit der üärgſten 5 — 5 man ihn damit Gersdorff, hatte bei Empfang der Weiſung des Kronprinzen ſo⸗ 
I duich die Preſſe feine von ihm 15 — ** 3 fort den Befehl erthellt, daß feine rechte Marſch⸗Colonne die Straßen- 
en in die Welt Aa 1 5.5 fein 20 Urtheil Enge zwischen der Maas und dem unmittelbar nördlich von biefer 
e ee e ae pern ang gelegenen Wald von la Jalnette zu durchchnetlen und dan die Ric: 
e n mat) St. Menges einzulglagen Habe, während bie 
8 en er entioß: : 5 5 wahr, 5 m feigerte eh 91 ar andern Colonnen in gleicher Art folgen ſollten. — Mit großer Schwie⸗ 
Aue 15 pn nich ph gt war, dann, borfber ge e Art, rigteit waren bei beiden Corps wegen des coupirten ſehr waldigen 
— der „Nor per hr ep Zeitung geſprochen] Terrains, ohne irgend welche merkbaren Anzeichen für das Zutreffende 

en, von einer Rückſchtsloſtgteit bis zur Flegel der eingeſchlagenen Pfade, die bezeichneten Märſche durchzuführen; es 
55 Der Mißgriff, den das offictöſe Blatt begangen, iſt e uner- konnte nicht fehlen, daß Truppen verſchtedener Corps ſich kreuzten; wo 
a tier: weder in Frankreich, noch in Oeſterreich oder Rußland könnte es aber vorkam, wurde immer wieder richlig und ſchnell eingelenkt, 
rg ähnliches vorkommen. Allerdings hat dieſer Mißgriff für unsſſo daß immer mehr die Nähe von St. Menges im planmäßigen 
eine ſchweren Nachtheile im Gefolge gehabt; etwas Schadenfreude der] Marſche ſicher erreicht werden mußte. — Dieſe drohenden Trup⸗ 
kapern; des übel geſinnten Auslandes iſt Alles, was wir in penbewegungen im Weſten des franzsſiſchen Heeres waren 
Folge deſſelben auf uns zu nehmen haben. Wenn das Schicksal Jer dieſem lange vollſtändig verborgen geblieben. Die erſten Gavallerie- 
1 7 wohl will, jo warnt es ihn durch kleine Mißerfolge, und Patrouillen hatten nichts entdeckt und erſt eine ſpäter vom General 
h exft, wenn dieſe mißachtet werden, die ſchwereren Nackenſchlaͤge v. Wimpffen angeordnete Recognoscirung über St. Menges führte 
folgen. zu einer Begegnung mit der Spitze der rechten Colonne des XI. Corps 
Wir fürchten kaum, von unſern Leſern den Vorwurf zu hören, daß bei Briancoutt (¼ Ml. nördlich von Doucherr). Die Franzoſen wichen 
wir über dieſen, wie ſchon früher über ähnliche Vorfälle, zu viel Worte auf St. Menges zurück; die dorthin folgenden Huſaren vermochten 
machen; wir könnten uns für unſere Nation kaum ein größered Un: aber jene nicht von dort zu vertreiben, da ſtarkes Infanteriefeuer dies 
glück denken, als wenn ſie ſich daran gewöhnte, derartigen Unfug unmoglich machte. 
ſchweigend zu ertragen. Wir haben während der napoleoniſchen — — —— — .: — —¼ T—— 
Aera die Franzoſen häufig genug nach den Leiſtungen ihrer off⸗ Breslau, 24. Juli. 
RR Preſſe beurtheilt; wir müſſen darauf gefaßt ſein, daß man] Wie man uns von gut untertichteler Seite aus Berlin ſchreibt, geht man 
155 8 den Aeußerungen der unſerigen beurtheilt. Wir thun nicht in Regierungstreiſen mit der Abſicht um, die noch an ſehr vielen Orten des 
f 2 daß nüfiges, wenn wir immer von Neuem Zeugniß dafür ab: preußiſchen Staates beſtebende Combinirung der directen und in⸗ 
aa EN KR: ſtreng national geſinnt und doch ein eifriger Gegner directen Steuer⸗Erhebung zu trennen und für jede Verwaltung be⸗ 
jene f 93 Geſchtapun ſein kann, welches alle Ereigniſſe nur unter ſondere Beamte anzuſtellen. — In früheren Jahren, als die Verwaltung der 
Dan 6 nen hr bat betrachtet, daraus Material zu ſammeln für indirecten Steuern, die bis 1827 von den Regierungen zeffortirte, von dieſen 
die erherr 8 der gegenwärtigen Staatskunſt. abgezweigt und für jede Provinz beſondere Provinzial-Steuer⸗Directoren er⸗ 
Die täppiſche Ungeſchicklichkeit der Dfficiöjen hat uns diesmal keinen nannt wurden, verfolgte man das Princip, möglichſt viele Aemter zu combi⸗ 
erheblichen Schaden zugefügt; aber es tritt doch von Neuem die ernſte niren, d. b. von denſelben ſowohl die indirecten als die directen Steuern 
Mahnung an uns heran, dieſem Treiben ein Ziel zu ſezen, bevor es erheben zu laſſen; in der Neuzeit iſt man bierbon jedoch um desbalb abge: 
einmal ein großes Unglück flftet, 5 kommen, weil ſich bei dieſer Combination eine Menge bon Unzuträglichkeiten 


Schleſien, fo hat jetzt auch, wie bereits mitgetheilt, das biſchöfliche Ger 
neral⸗Vicariat zu Hildesheim die in dem Geſetze über die Verwaltung 
des Vermögens der römiſch⸗katholiſchen Kirchengemeinden vorgeſchriebene 
Erklärung, dem Geſetze Folge leiſten zu wollen, dem Oberpräſidenten der 


Unſere Officiöſen. 
Vor einigen Tagen brachte die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 


Begegnung des deutſchen Kaiſers mit dem Könige von Baiern ihrer 
ganzen Bedeutung nach gewürdigt wurde. Achtundvierzig Stunden 
fpäter erfuhren wir, daß dieſe Begegnung überhaupt nicht ſtattgehabt 
habe. Und wieder vierundzwanzig Stunden ſpäter wird dieſes pein⸗ 
liche Räthſel dahin aufgelöſt, eine Begegnung zwiſchen den beiden 
Monarchen ſel niemals in Ausſicht genommen worden; das officköſe 
Blatt habe auf Grund unzuverläſſiger Privatmittheilungen dieſe falſche 
Nachricht gebracht. Es gehört ein ſtarker Glaube an den ſtarken 
Glauben der Menſchheit dazu, mit einer ſolchen Berichtigung aufzu⸗ 


unter dieſes zunächſt mit einem Proteſte bekämpfte Geſetz auf einer Verein⸗ 
barung unter dem preußiſchen Epiſtopat zu beruhen. 

Die Meldung Wiener Blätter, daß ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns gegen 
die aufſtändiſchen Diſtricte der Herzegowina ein Grenzcordon gezogen worden 
fei, iſt unrichtig. Die Vorſichtsmaßregeln beſchränken ſich auf die Entſen⸗ 
dung etlicher Compagnien Jäger, um bei etwaigen Maſſenüberſchreitungen 
der Grenze die Entwaffnung vornehmen zu können, da die ſtrengſte Neu⸗ 
tralität beobachtet werden ſoll. h 

Betreffs der Univerfität3: Beamten und Profeſſoren ſoll, wie der „B. 
vernimmt, eine neue Disciplinar⸗Verordnung ausgearbeitet werden, 
da die jetzt vorhandene noch unter dem Bach 'ſchen Regime gegebene in keiner 
Hinſicht den Anforderungen der Jetztzeit entſpricht. N 

Der unglückſelige Arbeiterſtrike in Brünn ſcheint nach den Depeſchen 
des geſtrigen Morgenblattes der Beendigung nahe zu ſein. Die Fabrikanten 
haben ſich eudlich zu billigen Conceſſionen bezüglich des Lohntarifes berbeis 
gelaſſen, und in zwei bedeutenden Fabriken nahmen die Arbeiter wieder die 
Arbeit auf. Hoffentlich iſt dies das Signal zur allgemeinen Ausſöhnung 
Der Strike iſt aber verlaufen, wie wir es von Anfang vorausgeſagt, er hat 
beiden Theilen nur Schaden gebracht. / 

Die-Carbinäle der römiſchen Kirche können fh nicht über 40 Meilen 
von der päpſtlichen Reſidenz entfernen, noch ohne beſondere Erlaubniß des 
Papſtes im Auslande leben. Nun bat der Cardinal Hohenlohe Rom 
im Jahre 1871 mit einem regelmäßigen Urlaub für zwei Jahre verlaſſen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wurde er eingeladen, ſich wieder in der Curie eins 
zufinden. Damals machten die deutſchen Ultramontanen den Vatican da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß der Cardinal Hohenlohe das Vertrauen des Fürſten 
Bismarck genieße und Inſtructionen für ein künftiges Conclave beſitze. 


Wir halten es pochologiſch für undenkbar, daß Jemand den Paftor 
zur Taufe beſtellt und ſich dann erſt erinnert, daß er kein Kind hat; 
wir halten es für eben ſo undenkbar, daß ein anerkannt offichdies 
Blatt eine beabſichtigte Monarchen⸗Zuſammenkunft beſpricht und ſich 
erſt dann erinnert, daß eine ſolche Zuſammenkunft gar nicht beabſich⸗ 
tigt ſei. Die Ungeſchicklichkeit, welche, wenn die Sache ſich ſo ver⸗ 
hielte, wle ſie erzählt wird, von der Redaction der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ begangen ſein müßte, ift fo groß, daß ſich in 
dem ganzen Corps unſerer Officlöſen Niemand finden würde, der 
einer ſolchen Ungeſchicklichkeit fähig wäre. Wir sprechen dieſes Urtheil 
mit voller Zuverfichtlichfeit aus, und wir find gewiß die Letzten, welche 
die Fähigkeit unſerer Offielöfen, Ungeſchicklichkeiten zu begehen, unter⸗ 
ſchäͤtzen. 


schrieb jedoch, um eine geregelte Stellung zu haben, vor einigen Monaten 
direct an den Papſt und bat ihn überhaupt, ſeine Rückkehr nicht zu verlan⸗ 
gen, da ihm das dortige Klima nicht zuſage; biefür berief er ſich auf ärzt⸗ 
liche Zeugniſſe und der Papſt hatte ihm dieſer Tage mittels eines Breves 
ſeinen Wunſch gewährt. 

Die franzöſiſche Republik erfreut ſich in jüngſter Zeit einer ganz beſon⸗ 
deren Huld ſeitens des Vaticans. Vor einigen Tagen kam der Papſt bei 
einem feiner gewöhnlichen Spaziergänge auf die heutigen europäiſchen Zu⸗ 
ſtände zu ſprechen und ſagte zu den Prälaten ſeiner Umgebung, welche dieſe 
Zuſtände für ſehr ſchlimm bezeichneten: „In einem Lande geht es denn doch 
nicht jo: gar ſchlecht; ich bin vielmehr der Anſicht, daß es in dieſem Lande 
ſchon recht gut geht. Wir können zufrieden damit ſein. In dieſem Lande 
hat die Republik in den Zeiten des allgemeinen Kampfes gegen 
den Katholicismus mehr zu Stande gebracht, als es Könige 
und Kaiſer je im Stande geweſen waren.“ 

Herr v. Bourgoing, der Bonapartiſt, deſſen Wahl nach ſo langen 
Kämpfen von der Kammer endlich annullirt wurde, hat an ſeine Wähler in 
der Niévre folgenden rührend⸗frechen Brief gerichtet: 

„Nevers, 18. Juli 1875. Meine lieben Wähler! Die National⸗ 
Versammlung bat, indem fie meine Wahl umſtieß, eure 35,599 Stimmen 
vom 24. Mai 1874 4 gemacht. Ohne Rückſicht auf eure Intereſſen 
und Rechſe bat fie ſogar dem Vorſchlag, die Wähler der Nievre, deren 
Vertretung jetzt um mehr als ein Viertel reducirt iſt, einzuberufen, die 
Dringlichteit verweigert. Als Männer der Ordnung und Autorität por 
allen Dingen wollen wir eine Entſcheidung über uns ergehen laſſen. welche 

euern Willen in der Vergangenheit mißachtet, ſeine Kundgebung in der 
Gegenwart vertagt, aber eure Rechte in der Zukunft euch nicht rauben 
kann. Seien wir zufrieden, zuſammen den guten Kampf gekämpft zu 
haben, und bleiben wir einig, vertrauensvoll und feſt! Ich habe auf der 
Tribüne der National⸗Verſammlung erklart, daß mir, wenn meine 
umgeſtoßen würde, die Revanche der Wahlurne bleibe: dieſe Revanche, 
meine lieben Wähler, fol vor Allem die eurige ſein; warten wir ſie ge 
duldig ab, treffen wir eifrig unſere Vorkehrungen, laſſen wir uns weder 


zum Ausdruck kommen wird, werdet ihr Jedermann beweiſen, daß eure 
Wahl eine freie und ſpontane geweſen iſt; dann wird man eurem Willen 
nicht mehr Gehör verweigern können. Was mich betrifft, jo erachte ich 
die Stimmen, die ihr mir ſo oft gegeben habt, für die größte Ehre meines 
Lebens; vergeßt nie, daß e euch ganz zu Dienſten iſt! Philipp 
v. Bourgoing, ehemaliger Abgeordneter der Nièpre.“ 

Die clericale Partei in Belgien hat eins ihrer bedeutendſten Häupter 
verloren; Herr Adolph Dechamps, Bruder des Cardinals Dechamps, Erz⸗ 
biſchof von Mecheln, iſt am 19. Juli auf ſeinem Schloſſe Scailmont im 
Alter von 69 Jahren geſtorben. Seit 1834 war er ein hervorragendes Mit⸗ 
glied der Repräſentantenkammer, glänzender Redner und politiſcher Schrift⸗ 
ſteller; er iſt der eigentliche Urheber des Geſetzes von 1842 über den Primär⸗ 
Unterricht. Von 1845—1847 unter den Miniſterien van de Weyer und de 
Theux war er Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Während der 
ganzen Dauer des Miniſteriums Frere⸗Rogier war Dechamps der Führer 
der Demokraten, Führer der Oppofition; als daſſelbe 1864 fiel, war er be⸗ 
auftragt, ein neues Miniſterium zu bilden, welches aber nicht zu Stande 
kam, worauf die Kammerauflöſung erfolgte. Dechamps wurde in ſeinem 
Wahlbezirke Charleroi nicht wiedergewählt und hat ſich ſeitdem vom practie 
ſchen politiſchen Leben zurückgezogen, literariſch iſt er noch manchmal für ſeine 
Partei eingetreten. } 

Auch in den Niederlanden regt ſich die Streitluſt des ultramontanen 


Wie der Fürftbiihof von Breslau dem Oberpräſidenten der Provinz I 


Provinz Hannover zugeben laſſen. Es ſcheint demnach die Unterwerfung 


Dies bewog den Vatican, auf die Rückkehr Hohenlohe's zu verzichten. Dieſer g 


ſtören noch verſtimmen, und an dem Tage, da eure Wähler⸗Souveränetät 
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ſtändig neutral zu bleiben und jeden Verſuch einer Einmiſchung vom ſerbi⸗ 


liche griechiſchen Zeitungen, mit Ausnahme der republikaniſchen, greifen den 


Kalamität ſein könnte. z 


auf die Rückreiſe begeben, feine Zuſage zurückgezogen. „In dem britiſchen Weiſe noch zu gar vielen Weitläufigkeiten und Uebertretungen, ſo daß, 


ſchenkinder ſpielt, dieſes Gebahren abſcheulich. Precloſa war eine ver⸗ 


Wirkung und Vorhandengeweſenſein im Teplitzer Thale und Nachbar- 


1 


„scheint man durchweg der Meinung zu fein, daß ein Krieg zwischen England] ämter veranlaßt worden ind, die zu beobachtenden Förmlichkelten von 
und Birma undermeidlich iſt. Dies iſt insbesondere unter den Eingeborenen Zeit zu Zeit durch öffentliche Bekanntmachungen in Erinnerung zu 
der Fall, und die Chineſen kehren, wie es heißt, in großer Anzahl nach ihrer | bringen. So könnten denn auch die qu. Beſtimmungen vielfach noch 
Heimath zurück. Aus den indiſchen Arſenalen wird noch immer Kriegs geändert werden. 
Munition nach Birma geſendet. Die Truppen in den Grenzſtationen werden A Berlin, 23. Juli. [Bei den Ergebniſſen der baieri⸗ 
in beſtändiger Bereitſchaft für den activen Dienſt gehalten und halten täglichſſchen Urwahlen] imponirt den in Wahlagltationen erfahrenen 
Feldübungen, während den Offizieren jeder Urlaub verſagt wird.“ Politikern des Nordens, insbeſondere Berlins, wohl am Meiften die 
—:.—.:.....t..ttrtrtrðrðr K! läeccchoſſenheit, in welcher ſich die Parteien gegenübertraten. Daß in 
Deutſchland. München von 16,688 Urwählern kein einziger andere Perſonen zu 
— Berlin, 23. Juli. [Zum Geſetz über die geiſtlichen Wahlmännern erwählt hat, als die von clericaler oder liberaler Seite 
Orden. — Städteordnung. — Skatiſtik der Reichspost] vorgeſchlagen waren, iſt etwas, was in Berlin tros der Sicherheit, 
verwaltung. — Die Vorſchriften über die Verwendung mit welcher hier die, abgeſehen von den Soclaldemotraten, freilich ſehr 
der Stempelmarken.] Das Geſetz vom 31. Mal d. J. über die 


ſchlecht organiſirten Parteien bei den Wahlen opertren, niemals durch⸗ 
geiſtlcchen Orden und ordenzähnlichen Congregationen der kathollſchen zufegen fein würde. Im Uebrigen meint man hier, die Luft, die 
Kirche geflattet bekanntlich, daß diejenlgen hier in Betracht kommenden Tompetenz der Reichsgeſetzgebung zu erweitern und der Trieb, die 
Niederlaſſungen, welche ſich ausſchlleßlich der Krankenpflege widmen, Reichsgeſeßgebung zu benutzen, werde für Balern und die baieriſche 
vorbehaltlich der durch königliche Verordnung jederzeit zuläſſigen Auf⸗ Regierung, wenn das baieriſche Abgeordnetenhaus keine anticlericale 
löſung fortbeſtehen können. Dazu iſt die minifterielle Erlänterung Mebrheit hat, ſich hoffentlich noch ſtaͤrker entwickeln und der entſchie⸗ 
ergangen, daß unter dem Worte „Krankenpflege“ nicht nur die Wirk⸗ den liberalen Seite des Reichstags zu gute kommen. Eine Ver⸗ 
famkeit der Orden und Congregationen in den eigentlichen Kranken: gleichung, wie nach verſchledenen Wahlgeſetzen, bei verſchiedener Wahl: 
anſtalten, ſondern jede Thaͤtigkeit zu verſtehen iſt, welche auf Pflege und kreldeintheilung die Reichstagswahlen von 1874 und die Abgeordneten⸗ 
Wartung von körperlich und geiſtig kranken, beziehentlich mit Ge⸗ hauswahlen von 1875 in Baiern in den einzelnen Regierungsbezirken 
brechen behafteten Perſonen, ſei es in beſonderen Instituten oder un⸗ ausfielen, ergiebt Folgendes: 
mittelbar in den Familien gerichtet. Für jede einzelne dieſer Nieder- Im Reichstage: 
laſſungen foll indeſſen eine ſorgfältige Erörterung eintreten, ob deren . 6 Abg., davon 6 liberal, — cleric., 
biöherige Wirkſamkeit auf dem Gebiete der Krankenpflege denjenigen „ 
Vorausſetzungen entſpricht, von welchen der Geſetzgeber bei dem § 2 
ausgegangen iſt, oder ob etwa Gründe vorliegen, welche die Auflöſung 
der Niederlaſſung auf dem im Geſetze vorgeſehenen Wege gerechtfertigt 
erſcheinen laſſen. — Bei der demnächſt zu machenden Vorlage einer 
neuen Städteordnung wird es vor Allem darauf ankommen, ein neues 
Wahlſoſtem aufzuftellen und das jetzige Klaſſen⸗Wahlſyſtem zu beſeitigen, 
welches dahin gebracht hat, daß ein Bezirk an drei Stadtverordneten 
Theil hat und dabei doch kein Bezirk einen beſtimmten Stadtverord⸗ 
neten hat. Die alte (Steinſche) Städteordnung kannte die geheime 
Wahl durch Kugelung, ſo daß über jeden vorgeſchlagenen Candidaten 
wenn der Vorſchlag nicht zurückgenommen war, abgeſtimmt werden 


Clerus. Der Biſchof von Roermond (Provinz Limburg) Paredis, hat am 
13. Juli einen Hirtenbrief veröffentlicht, der die bevorſtehenden Gemeinde: 
rathswahlen in genannter Stadt behandelt. Der Gemeinderath hatte näm⸗ 
lich vor etwa einem Jahre die den biſchöflichen Anſtalten in Roermond 
(Seminar, Gymnaſium) bis dahin ausbezahlte Subvention geſtrichen und 
dadurch zu erkennen gegeben, daß er doch etwas mehr ſei als eine bloße 
biſchöfliche Exekutivbehoͤrde. Das Hirtenſchreiben fordert nun die Gläubigen 
dringend auf, denjenigen Mitgliedern des Gemeinderathes, welche jenen 
Beſchluß herbeiführen halfen, dieſes Mal ihre Stimmen zu verweigern und 
nur aufrichtige ehrliche Katholiken“ zu wählen. Das Schriftſtück iſt in einem 
Tone abgefaßt, der ſonſt nur in den Aeußerungen der fanatiſirteſten Kirchen ⸗ 
fürſten wahrzunehmen iſt. 

Ueber den Aufſtand in der Herzegowina bringt die „Opinione“ aus 
einem türkiſchen Blatte, das fie aber nicht nennt, die Angabe, daß am 
12. Juli in Conſtantinopel ein Miniſterrath unter dem Vorſitze des Groß: 
veziers zuſammengetreten ſei, welcher über die Inſurreetion in der Herzego⸗ 
wina beſchließen ſollte. Die Meinungen waren getheilt. Der Kriegsminiſter 
wollte den Belagerungszuſtand über die Herzegowina, Bosnien, Bulgarien 
und Albanien verhängen; aber der Großvezier widerſetzte ſich dem und ſagte, 
daß man mit Mäßigung vorgehen müſſe. Der Miniſter des Aeußern las 
eine an die Vertreter der auswärtigen Mächte gerichtete Note vor, in welcher 
er Serbien und Montenegro als verantwortlich für die Inſurrection erklärte 
und mit bitteren Worten das Benehmen dieſer zwei Vaſallenſtaaten tadelte, 
welche durch ihre Emiſſäre die friedlichen Unterthanen der Pforte auf⸗ 
betzten, die Steuerzahlung zu verweigern, und den Verirrten mit Rath 
und That beiſtehen und moraliſche, ſowie materielle Unterſtützung ange⸗ 
deihen ließen. Die ottomaniſche Regierung lenkt die Aufmerkſamkeit 
der Vertreter der Mächte auf dieſe Thatſachen, und erklärt, daß fie 
Kraft der Verträge und Capitulationen erforderlichen Falles Belgrad und 
Montenegro militäriſch werde beſetzen laſſen. Der Miniſter des Aeußeren 
verlas ferner eine Note an den öſterreichiſchen Geſandten, in welcher ſich die 
Regierung des Sultans über die Aufnahme beſchwert, welche die Inſur⸗ 
genten in Dalmatien finden, und über die leichten Communicationsmittel, 
welche ihnen an der öſterreichiſchen Grenze zu Gebote ſtünden. Nach Ver⸗ 
leſung dieſer Noten begab ſich der Großvezier zum Sultan, um ihm dieſe 
Angelegenheit vorzutragen und feine Befehle einzuholen. Man wird die 
Beſtätigung dieſer ebenſo wie andererſeits der abſchwächenden Nachrichten 


1) Regsbez. Pfalz 
2) „ Mittelfranken 

3) „ Oberfranken 

4) „ Schwaben⸗Neuburg 
5) „ Oberbaiern 
6) „ Unterfranken 
7) „ Oberpfalz 

8) „ Niederbaiern 55 


Im Reichstage: 48 Abg., davon 16 liberal, 32 cleric. 
Im Abgeordnetenhauſe: 
1) Regsbez. Pfalz 20 Abg., davon 20 liberal, — clerical, 
2 „ Mittelfranken 19 „ „ 19 „ — „ 
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über den Aufftand abwarten müſſen. Es ſcheint indeß, daß ſich die Dinge mußte. Dabei wählte jeder Stadtbezirk nur einen Stadtverordneten, ber 4) „ Schwaben⸗Neuburg 19 , „ 9 „ 10 „, 
dort unten allmälig immer mehr verwickeln, wie man auch aus folgendem in demſelben anfäßig fein mußte. Die alte Einrichtung der Stellvertreter 5 u Sehe F 5 „„ 
Paſſus einer officiöſen Wiener Correſpondenz berauslefen kann: „Serbien wurde nach 1848 abgeſchafft, während die 1848 erſchienenen Wahlgeſetze 6) „ Unterfranken 19 „ 155 2 
bat ſeine Grenze gegen Bosnien hin militäriſch beſetzt und der Pforte an- zur preußiſchen und beutfchen Nationalverfammlung noch den einzelnen 7) „ Oberpfalz 16 „ 7 3 , er 
gezeigt, daß es feſt entſchloſſen ſei, den dortigen Ereigniſſen gegenüber voll⸗ Abgeordneten für Behinderungsfälle Stelloertreter fubftituirten, die Sun u. Niederbalern . 19 „ „% — „ wi 


auch wirklich eintraten. — Vor einiger Zeit [dom wurden Mittheilun⸗ 
gen über die Statiſtik der deutſchen Reichspoſtverwaltung für 1874 
gemacht, denen beute hinzugefügt werden kann, daß die Geſammt⸗ 
Einnahme 32,603,908 Thaler (gegen 31,124,079 Thaler des Jahres 
1873), die Geſammtausgabe 29,895,809 Thaler (gegen 27,658,331 
Thaler), der Uebetſchuß 2,708,099 Thaler gegen 3,465,748 Thaler 
betrug. Der letztere hatte ſich alſo verringert. Der Geſammtausgabe 
treten hinzu: die außergewöhnlichen Ausgaben mit 379,426 Thaler 
(gegen 731,329 des Vorjahres) wodurch ſchließlich der Ueberſchuß 
auf 2,328,673 für 1874 zu ſtehen kommt, während er 1873 doch 
2,734,419 Thaler betrug, ſich in dieſer Beziehung alſo eine Ver⸗ 
minderung von 405,776 Thalern ergab. Der Geſammtgeldverkehr 
innerhalb des deutſchen Neichögebietd war 1874 durch 41,095,422 
Poſtſendungen im Geſammtbetrage von 4,274, 455,843 Thalern ver⸗ 

Dem engliſchen Unterhauſe wurde von dem Vertreter des Minifteriums| mittelt worden. Bedenkt man noch, daß ſehr viele Geldſendungen gar 
mitgetheilt, daß die Verhandlungen mit Birma noch keineswegs abgebrochen nicht, piele bedeutend niedriger angegeben, wiederum andere lediglich 
ſeien und noch immer eine gütliche Erledigung der Differenzen erhofft wer: in eingeſchriebenen Briefen verſandt werden, ſo muß man ſich ſagen, 
den könne. Nach einem Telegramm ſoll der König von Birma fein Verbot] daß der Betrag noch ein viel bedeutenderer iſt. — Die Vorſchriften 
eines Durchzugs engliſcher Truppen nach China zurückgezogen haben. Dieſer über die Verwendung der Stempelmarken zu Wechſeln und denſelben 
edle Asiate bat aber Verträge ſchon zu mehreren Malen als eitel Maculatur] in der Beſteuerung gleich zu achtenden Schriftſtücken find, auf viel⸗ 
behandelt. Wie man erfährt, hatte er ſchon zwei Mal zuvor ſeine Genehmi⸗ faches Verwenden von Handelsvorſtänden, von dem Reichskanzler vor 
gung versprochen und, ſobald der engliſche Unterhändler wohlbefriedigt ſich zwei Jahren anderweit geregelt worden, doch führt auch Die jetzige 


A 
Ab : 156 ; 77 „ 79 5 
ſchen Boden aus hintanzuhalten. Die Pforte hat dieſe Erklärung für ſo Zu p 1 Suat 


aufrichtig erachtet, daß fie ſofort Befehl ertheilt hat — noch mehr Truppen 
nach Bosnien zu werfen. 

In Griechenland iſt, wie der „Hour“ von ihrem dortigen Correſpon⸗ 
denten telegraphirt wird, die öffentliche Meinung ſehr gegen den Juſtiz⸗ 
miniſter erbittert, der, um dem Minifterium eine Majorität von Stimmen 
bei den künſtigen Wahlen zu ſichern, den General⸗Anwälten die willkürlich⸗ 
ſten Inſtructionen ertheilte und die Tribunale völlig desorganiſirte. Sämmt⸗ 


Miniſter heftig an und bemerken, daß ſein Mißbrauch der Gewalt für Grie⸗ 


£ A R Thlr. 20 Sgr. Zu dieſer Summe kommen noch weitere 100 Thlr., welche 
chenland unglücklicher ſei als ein Krieg oder irgend eine andere öffentliche ; 2 


für die Collegiate des heil. Georgs, der älteſten in den ehemals polniſchen 
Landestheilen ausgeſetzt find. In der Summe von 4240 Thlen. ſind übri⸗ 


erung im Wege des Proceſſes vorge 
Drganiften, Satriftan, Kirchendiener u. ſ. w. zu erſtreiten. 


Schleswig ⸗Holſtein, 23. Jul. [Die Reife des Königs von 
Dänemark] in Südjütland hat zu kleinen Demonſtrationen in Be⸗ 
nehung auf Nordſchleswig Anlaß gegeben. In Lunderſkov hielt der 
Abgeordnete Termanſen (Mittelpartel) eine Rede, worin er ſeine Hoff⸗ 
nung aussprach, „daß die Zeit kommen werde, wo keine Grenzpfähle 
Dänen mehr von einander trennen, ja, dieſe Hoffnung müſſe in Er⸗ 
füllung gehen, weil ſie ihren Grund im Naturrecht, dem Völkerrecht 


Theile von Birma“, fo ſchreibt der indiſche Correſpondent der „Times“, um die Betheiligten moͤglichſt vor Schaden zu hüten, die Steuer⸗ 


Herzensergießungen eines Berliners in der Fremde. auf einem der beiden Milleſchauer oder einem andern der ſſolirten Caſanova, grundliederlichen Angedenkens, verwaltet hatte, und 

Teplitz, 22. Juli. Berge, die in ihrer Geſammtheit das „Mittelgebirge“ bilden, umzu⸗ deſſen Rouéſtreben mir in meiner verderbten Jugend als leuchtendes 
„Wir ſind gar nicht vergnügt. Was hat's geholfen, daß ich dem ſchauen, die eben Humboldt als „vormalige Inſeln, hervorragend aus Vorbild vorgeſchwebt, nur mein innerer Tugendkern mich vor practi⸗ 
Himmel die Leviten gelefen, ihm freundliche Rückſicht gegen und arme dem Meere der Ur⸗Sündfluth“ bezeichnet. Aengſiliche Seelen beſchäf⸗ ſcher Nachfolge gewarnt hatte, fo daß ich jetzt als tugendhafter Greis 
Badegäſte anempfohlen, ihm bedeutet habe, daß uns der Schooß der tigen ſich ſchon mit der Löſung der Frage: „Woher in unſerem flotten⸗ | auf meine Lebensbahn zurückſchauen darf. — Alle dieſe Reminiscenzen 
Erde das nöthige Waſſer in dankenswerther Abondance liefert, er — armen Thale rettende Archen nehmen?“ und haben ſich mit den Elb⸗ ſollten bei meinem, in. größerer Geſellſchaft neulich unternommenen 
der Himmel — mit feinem naſſen Segen einhalten möge. Selin] Werften bei Auffig bereits zur Erlangung derſelben in Connex ge: Ausfluge nach Dux aufgefriſcht werden. Im vorigen Sommer war 
tägliches vormittägliches Lächeln, das wir für ein Zeichen der Milde ſetzt. Unſer Berliner Königliche Mme Oberländer denkt auf noch dies nicht ‚möglich geweſen, denn, fo lautet die Kunde, „im Schloſſe 
und Theilnahme halten, iſt, wie wir jetzt neun Tage hindurch erkannt, andere Rettungsmittel, hat feit zwei Tagen die hieſigen heißen Bade- würde gebaut und der Eintritt könne nicht geſtattet werden.“ Jetzt, 
nichts als malitiöſer Hohn. Von der Mittagsſtunde an träufelt] Baſſins verlaſſen und fie mit dem Aufenthalt in der Kaltwaſſer⸗ wie man uns hier mittheilte, ſei der Bau beendet und der Beſuch 
es nicht auf uns nieder, es rauſcht mit obligatem Hagelgeklapper, Anſtalt des nahen romantlſchen „Eichwalds“ vertauſcht, um für die könne wieder ſtattfinden. So fuhren wir denn wohlgemuth der „alten 
während Zeus, der Donnerer, die Pauken dazu ſchlägt und rings aus] nahende Kataſtrophe fi) an die kalte Durchnäſſung zu gewöhnen Wallenſtein⸗Zeit“ entgegen und wanderten durch die mit Hühneraugen⸗ 
der Umgegend die Landbeſitzer in den kläglichſten Camentationen über und nebenbei ſich aus den Holzbeſtänden des genannten Waldes fein |pflafter belegten Straßen, auf den Schloßhof, wo ich mein Cicerone⸗ 
zerſtörte Ernten jammern. Namentlich hat dieſer Wolkenerguß am Rettungsboot ſelbſt zu zimmern. Den Abſchied von der bisherigen Amt mit der Rede an meine Fahr⸗Gefährten begann: „Hier, meine 
letzten Sonntag, den 18. Juli, die Fluren und auch unſeren Badeort Weltbühne wird er aber noch zuvor mit einem einmaligen Gaſtſpiel[ Damen und Herren, ſehen Sie zuerſt das auf Anordnung des großen 
ſchwer heimgeſucht, einen Sturm zu Hilfe genommen, der die Bäume] auf der Prager Landesbühne feiern. Friedländers aus eroberten ſchwediſchen Kanonen zu Nürnberg 1630 
brach, wie dürres Reis. Der grobkörnige Hagel lag ſtundenlang auf] Das Interregnum eines einzigen regenloſen Tages habe ich zuf gegoſſene und hier aufgeftellte Baſſin!“ Und nun ſchritten wir fürbaß 
den Straßen. Am Montag wiederholte ſich, nachdem der Vormittag [einem Ausflug — ſonſt nur durch einen Fiaker ermöglicht, jetzt im] auf bie mir wohlbekannte Eingangsthür zu. Sie öffnete ſich und wie der 
mit angenehmer Sonnenwärme zu nachmittäglichen Ausflügen an: abgekürzten Elſenbahn⸗Verfahren — nach dem Städtchen Dux be: Prieſter in der Zauberflöte, erſchien in feiner vollen Würde der Herr 
geregt hatte, gegen Abend der himmliſche Unfug. Es war ein Wolken: nutzt, deſſen Wald⸗ (Wallen:) ſteinſches Schloß ich in früheren] Portier mit dem gewuchtigen Baß⸗Parlando: „Wo willſt Du kühner 
bruch, der auf Teplitz niederſtürzte, die Straßen unter Waſſer ſetzte und Jahren oft und gern beſucht. Stadt und Herrſchaft gehören den gräf⸗ Fremdling hin? Was ſuchſt Du hier im Heiligtum?" — „Eintritt 
unpaſſirbar machte, die Ausſlüglinge als triefende Täuflinge zurückkehren] lichen Nachkommen des famoſen Friedländers. Der verſtorbene Graf in Wallenſteins Helligthum!“ meine & la Tamino geflötete Ant⸗ 
ließ, auch die bis dahin noch nicht getauften. — Man denke ſich bei dieſen Ca: [öffnete mit großer Liberalltät den Fremden die Säle feines Schloſſes, wort: „Is nicht!“ intonirte der Schloß⸗Saraſtro weiter, und fügte 
lamitäten den Zuftand unferer nach Naturfreiheit begierigen Seelen, deren unter denen der große Famillenſaal das Intereſſe des Beſchauerz vor- die niederſchmetternde Kunde hinzu: „Der Herr Graf geſtattet keine 
Korperhüllen zum Ausharren in den gemauerten Wohnungsgehäuſen verz zugsweiſe erregte, namentlich durch das von W. Rainer al fresco Beſuche der Teplitzer“, bei welcher Gelegenheit mir auch erinnerlich 
dammt find, wo das „im Trocknen ⸗ſihen“ auch ein Ende zu nehmen ſcheint. ausgeführte Deckengemälde, Heinrich von Waldſtein darftellend, wie er ward, daß der jetzige Herr Graf nicht mehr der meinige frühere 
Mein fauber gemalter Zimmer⸗Plafond in dem gut und tüchtig ge⸗ im Jahr 1254 dem Könige Ottokar II. von Böhmen feine vier war. Dieſer war längſt geſtorben und fein gleichnamiger Vetter, der 
bauten Haufe zeigt felt vorgeſtern unliebſame, vom durchſickerndenundzwanzig Söhne hoch zu Roſſe vorführt. Mich — den alten] zweite Gemahl der gräflichen Witwe einer von der ganzen Gegend 
Regen ſchattirte groteske Arabesken und tröpfelte mir hoͤhniſch auf „Boandlſtierer“, wie die Wiener uns Jäger nach allerlei beſtaubten] mit Recht hochverehrten Dame — geworden. Uxor seeundus war 
meinen Briefbogen — der hier dem Herrn Setzer vorliegende iſt der] Curioſitäten zu nennen pflegen — hatte von Jahr zu Jahr meiner verreiſt. Ich erſuchte den Portier, meine Karte mit der darauf be⸗ 
zweite, den erſten unbrauchbar gewordenen erſetzende —, wohl in der Teplitzſalſon vorzugsweiſe der Waffenſaal mit Waffen der verſchieden | züglichen Bitte des „freien Eintritts“ der Frau Gräfin zu überbringen. 
Abſicht, meine Wetter⸗Jeremladen nicht in die Oeffentlichkeit gelangen] ſten Natlonen und Zeiten, dann mit den Gegenſtänden, deren ſich „Hilft nichts!“ lautete die Abweiſung Seitens des Hüters des Heilig⸗ 
zu laſſen. Ich aber kümmere mich nicht darum, ſondern nenne, wenn einſt der große Friedländer bediente, angezogen. Ich war allmälig] thums, „die Frau Gräfin miſcht ſich nicht in die Anordnungen des 
der Himmel feinen Urtypus der Freundlichkeit ablegt und den dort jo verlraut geworden, daß ich ganz genügend die Stelle eines Herrn Grafen“. Wir wollten wenigſtens den ſtattlichen hinter dem 
Tyrannen gegen uns, ſchon anderweitig genugſam tyranniſirte Men: kundigen Cicerone übernahm, wenn ich mit größeren Geſellſchaften] Schloſſe belegenen Park mit feinen prachtvollen Vues auf das Erz⸗ 
meiner Bekannten hinausfuhr, und namentlich die Damen „grauslich“ gebirge beſuchen. Auch verboten. Und der Grund dieſer Härte gegen 
machte mit dem Schwerte Wallenfteins, mit einer der Hellebarden, Fremde? Nicht an Ort und Stelle erfuhren wir ihn. In Teplitz 
die ihm die große Seele aus dem Leibe gekltzelt, hauptſächlich aber mit erzählte man ſich darüber, vor einiger Zeit habe ein Sohn des 
einem Stück Schädel des Ermordeten und dem blutbeflecken, geſtick⸗] Grafenhauſes in der Babetabt durch feine Equlpage ein Teplitzer 
ten Hemdekragen, den er bet ſeiner Grmorbung trug, gegen welche] Kind beſchadigt, ſei dafür von der hier ſehr freundlichen Poltzei⸗ 
letztere Reliquie eine zarte Beſchauerin nur einzuwenden hatte, „es ſei] behoͤrde in eine Strafe genommen, die Revanche des regierenden 
doch ſehr malpropre, Wallenſtelns Wäfche in fo blutig⸗ſchmutzigem Zuftande Grafen ſei das Verbot geweſen, Allen, die aus Teplitz kämen, den 
zu belaffen, fie nicht ſauber zu reinigen und zu bleichen.“ Auch in Beſuch des Duper Schloſſes nicht zu geſtatten. Dieſes Gerücht iſt 
dem reichen Porzellan-, Antiken⸗ und Kunſtcablinet, wohlerhaltene] hier ftabtläufig. Da aber die Fremden in Teplitz von dem gräflichen 
Gegenſtände aus Herkulanum und Pompeji enthaltend, und in der Zorn betroffen werden, To wäre eine darauf bezügliche „Bekannt⸗ 
Nakuraltenſammlung war ich kein Lale, in der bedeutenden Bibliothek] machung“ des Herrn Grafen in den hieſigen Blättern wohl zu er 
— diverfe Inkunabeln umfaffend — fo wohl bewandert, daß ich im warten geweſen, um Denen, die ſich der Liberalttät ſeines Vorgängers 
Begriff ſtand, das Geſuch an den Grafen Waldſtein zu richten, mir erinnern, den vergeblichen Ausflug zu erſparen. Das Blut unſerer 
die bequeme Bibllothekar⸗Stelle zu verleihen, die einſt der bekannte Fahrgeſellſchaft war durch die Unfreundlichkeit in Wallung gerathen 


trauensſelige ſentimentale Schwärmerin, wenn ſie uns jahrelang von 
der Bühne herab vordeclamirte: „Auf den Himmel muß man bauen, 
nur der Himmel fügt das Ende!“ Das Ende? Welches Ende? 
haben wir uns dabei manchmal gefragt und ſind auf dem Wege, uns 
dies mit: „Nach uns die Sündfluth!“ zu beantworten, über deren 


gegenden vor „ie und fo viel Jahrtauſenden“ der alte Humboldt 
ſelbſt fo viel und Ausführliches geſchrieben, im nahen Turner⸗Park auf 
die durch die damalige Fluth ſchräg auf einander geſchobenen Felöbloöcke 
hingewieſen hat und nun in uns in dieſer mit Wolkenbrüchen behaf⸗ 
teten Gegenwart die Befürchtung erweckt, daß die Felsblock-Schieberei 
in nächſter Zukunft wieder vor ſich gehen dürfte, und es den Teplitzern 
zu rathen wäre, ſich nach einem vor dem Erſaufen ſchützenden Helm 
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nicht mit Strafe bedroht ſei, auch gegen ihn kein Verdacht einer Thell⸗ nicht nur von den Erklärungen Buffets, ſondern ausdrücklich auch von 
nahme vorliege. Die Berufung auf $ 162 der Straſproceßordnung | denjenigen Dufaure's geſprochen. Nun weiß man aber, daß Dufaure 
wird ebenfalls verworfen, da dieſer Paragraph es nur dem Gericht ſich ebenſo entſchieden gegen die Bonapartiſten wie Buffet gegen die 
anheimſtelle, einen Zeugen zu beeidlgen oder unbeeidigt zu laſſen, der] Radlealen ausgeſprochen hatte. Es könnte nur auffallen, daß Bocher 
Zeuge in dem vorliegenden Falle aber noch gar keine Ausſage gemacht] bis jetzt mit dieſer Berichtigung gewartet hat; aber eben dies läßt die 
habe. Es wird hiernach die eingelegte Berufung verworfen, das Verfahren Vermuthung zu, daß in der Politik der Orleaniſten eine plötzliche 
fortgeſetzt und dem Zeugen bei fortgeſetzter Weigerung Zwangshaft ange⸗J Wendung eintreten werde, und die Republikaner geben ſich alſo der 
droht. Herr Sonneman verwahrte ſich zunächſt gegen die zwangsweise] Hoffnung hin, den liberalen Theil des rechten Centrums von der 
Vorführung in einem Badeorte, umſomehr als er bereits vor zwei] Mehrheit des 15. Juli wieder abfallen zu ſehen, ja vielleicht ſchon in 
Tagen dem Gerichte angezeigt habe, daß er täglich vom Morgen bis] der Ferien: und Auflöſungsfrage an den Orleaniſten Bundesgenoſſen 
Abends in Frankfurt fei, demnach fein Domizil wieder nach Frankfurt zu gewinnen. — In der Rechten freut man ſich umgekehrt über die 
verlegt habe. Sodann meldete er die Appellation gegen die beiden mehrfach hervortretenden Beweiſe einer Spaltung innerhalb der repu⸗ 
Verfügungen an. blikaniſchen Partei und in aller Händen war heute eine Nummer des 

Baden, 23. Juli. [Lothar Kübel.) Von zwei Seiten drohen „Petit Lvonnals“, welche allerdings nicht für die vollkommene Ueberein⸗ 
unſerm Erzbisthumsverweſer, Dr. Kübel, neue Verlegenheiten, und ſtimmung der verſchiedenen republikaniſchen Fractionen ſpricht. Der 
zwar durch Hohenzollern, das zur Erzdiszeſe Freiburg gehört. Es iſt „Petit Lvonnals“ hat eine Extra⸗Nummer zum Vortheil der Ueber⸗ 
nämlich wegen Ausführung des Geſetzes vom 20. Juni über die Ver⸗ ſchwemmten herausgegeben und dazu von den Häuptern der demokra⸗ 
moͤgensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden von dem Prä- tiſchen Partei Beiträge erbeten. Man findet alſo in dem Blatte Briefe und 
ſidium der königlichen Reglerung zu Sigmaringen an das erzbiſchöfliche Artikel L. Blanc's, Gambetta's, J. Simon's, Victor Hugo's, Gari⸗ 
Capitelsvicarlat die Aufforderung gerichtet worden, ſich zu erklären, ob] baldt's u. ſ. w. Louis Blanc behandelt in dem bekannten Geiſte die Sitzung 
daſſelbe von den im fraglichen Geſetze den biſchöͤflichen Behörden zuge⸗ vom 15. Juli, wenig bekümmert darum, ob er der Republik einen 
theilten Befugniſſen Gebrauch machen und überhaupt demſelben Folge] schlechten Dienft leiſtet. Er freut ſich darüber, daß endlich die Politik 
leiſten wolle. Man tft geſpannt, was Herr Kübel antworten wird, der Zugeſtändniſſe unmöglich gemacht und Gambetta den Muth gehabt 
hält es aber für gewiß, daß, wie auch die Antwort lauten möge, in habe, fein eigenes Werk zu zerſtören und in den Schooß der wahren 
Hohenzollern wohl ſämmtliche Pfarrgemeinden die Wahl der Kirchen⸗ Republik zurückzukehren; er freut ſich gewiſſermaßen darüber, daß die 
vorſteher und der Gemeindevertretung vornehmen werden. Die vom alte reactlonäre Mehrheit wieder hergeſtellt worden. Dagegen ver⸗ 
erzbiſchöflichen Ordinariat in Freiburg geſetzwidrig beſetzt zeweſene Pfarrei meiden Gambetta und J. Simon es forgfältig, in ihren Briefen von 
Wolflingen, Decanats Hechingen, if nun auch im Amtsblatt der königl. der politiſchen Situation zu ſprechen. Der Brief Vietor Hugo’8 

+ Paulus. Regierung von der fürstlichen Hofkammer zu Sigmaringen zur Bes| fet nachſtehend wörtlich angeführt: „Tapfere Brüder und Mitbürger!“ 

Weimar, 25. Juli. [ Oberſt v. Sydow t.] Am 19. Juli] werbung ausgeſchrieben. Patron iſt der Fürſt, der ſelbſtverſtändlich „Ich ſchließe mich einem großmüthigen Gedanken an. Alle Geißeln, 
ſtarb bierjelbft der Commandeur des weimariſchen Contingents bis zum die vorſchriftsmäßige Anzeige in Betreff der Belegung der Seel-| mögen fie von den Königen oder den Elementen kommen, konnen 
Jahre 1866, Oberſt v. Sydow. Herr v. Sydow gehörte früher der ſorgerſtelle machen wird. Es könnte alſo moͤglicherweiſe die beſagte Frankreich treffen, aber ſie können es nicht niederſchlagen. Die Ueber⸗ 
preußiſchen Armee an und trat im Jahre 1864 in Großherzoglich] Pfarrei dem Geſetz entſprechend beſetzt werden. Fraglich iſt nur, obſſchwemmung, dieſe neue Invaſion wird für Frankreich eine Gelegen⸗ 
ſächſiſche Milltärdienſte, um die Führung des dieſſeitigen Regiments ſich ein Bewerber findet, eventuell ob der für die Pfarrei beſtimmte heit ſein, ſein großes Herz zu zeigen. Frankreich weiß denjenigen zu 
zu übernehmen. Unter feinem Befehl ging daſſelbe im Juni 1860 Prleſter die Beftätigung des erzbischöflichen Ordinarlats erhalten würde. helfen, welche leiden, wie ed diejenigen zu bekämpfen weiß, welche 
ee e e ee des Krieges von 1866 nahm Oberſt Frankrei ch. unterdrücken. Heute das Mitleid, morgen die Revanche. 
v. Sydow ſeinen ed. N Ne Verlieren wir dieſe beiden großen Seiten der Pflicht nie aus den 

Frankfurt, 23. Jul. [Erklärung] Die „Fr. Ztg.“ enthält e e e Pr 5 een Augen. Euer Freund V. Hugo.“ — Man erzählt le Dorregaray 
folgende Zuſchrift, die wir, da wir biefelbe Correſpondenz aus Berlin In den parlamentarischen Streifen iſt ein Gerücht verbreitet, wel ches jet in Cauterets, um feine Wunden pflegen zu laſſen; nach der „Agence 


gebracht, veröffentlichen: Oroßtönigs dorf, 21. Jul 1875 Erwähnung verdient. Herr Buffet, heißt es, will der Kammer den Havas“ wäre dies Gerücht unbegründet. 

Ihr Berliner Herr G⸗Correſpondent, welcher in Nr. 200 Ihres geſchäßten Beweis liefern, daß er nicht zu viel gejagt habe, als er behauptete,, I Jules Favre! kann dem an ihn ergangenen Rufe, in dem 
Blattes mich wieder in den Staatsdienst zurücktreten laßt, ift falſch berichtet. die größte Gefahr drohe dem Lande von den radicalen Umtrieben. bevorſſehenden Proceſſe gegen die angeblichen Mitglieder einer geheimen 
220% eg Be Ban Ta ee .. ee en Zu dem Ende will er ſeinerſeits während der Ferien eine Unterſuchung Geſellſchaft in Lyon als Vertheidiger zu fungiren, nicht Folge leiſten, 

ern ſuchen, di glieder De enhauſe urch ihre * N * 1 f 
flümmungen ein Nichteinverſtändniß mit ſeiner Politik documentirt haben, nee d de ee ee dee e 1 105 in dem nachſiehenden Brief an den Advocaten Malapert 


abgeſeben davon, daß ich während meiner zwölfjäbrigen parlamentariſchen * £ . 
Laufbahn weder eine beſondere Qu cation Cartere zu machen bewieſen, Verſammlung treten zu können. In der Umgebung des Miniſters e e 89 75 f N e e e 
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noch jemals irgend Jemanden 86 die Neigung oder den Wunſch aus⸗ rechnet man ſtark auf die Enthüllungen, welche der morgen beginnende i i i 
geſprochen habe, ein Staatsamt zu W aglicher Hochachtung Lyoner Prozeß liefern werde. Man behauptet, daß die angeölige Gomplots mit e daß ven 8 
Fri Pauli, Lyoner Verſchwörung ſich in alle Städte des Südens verzweige. — es mir beſonders ſchätzenswertb geweſen wäre, mit Ihnen auf dieſem Boden 
Reg-⸗Aſſeſſor a. D. und Rentner. Wir haben gemeldet, daß die Orleaniſten des rechten Centrums nicht delete Ich bin im Voraus gewiß, daß Sie die wabrbaft con⸗ 
Frankfurt, 23. Jull. [Der Her ausgeber der Frank⸗ eben damit zufrieden ſind, daß die Bonapartiften am 1 5. Juli durch 7 1 welche von den Männern, die der Ordnung zu dienen 
furter Zeitung] wurde heute Morgen 8 Uhr am Kurbrunnen Buffet's Einmiſchung einem Tadelsvotum entgingen. Wie heute der Geltung e J Ui ait Ges und Se 15 1 — 
zu Homburg durch einen Poligeibiener fifiet und zwangöweiſe vor], Temps“ erfährt, haben mehrere Beamten an Buffet geſchrieben, um College und als Freund bei Jhmen und wünſche Sonen allen Grfolg, den 
das Amtsgericht geführt, um den Beſchluß der Rathskammer des k. ihn auf die neuerdings zunehmende Verwegenheit der Imperialiſten Sie verdienen. Ihr treu ergebener Jules Fabre. 
Stadtgerichts Frankfurt a. M. vom 3. Juli über feine Berufung in und die Schwierigkeiten, die dadurch der Verwaltung bereitet werden, O Paris, 22. Juli. [Nationalverſammlung. — Zur 
Sachen der Zeugnißverweigerung in zwei Prozeſſen contra Otto Hörth | aufmerkfam zu machen. Der Präfect eines Departements in der Nähe Situation. — Die Regierung und die Pariſer. — Erz⸗ 
zu vernehmen. Die Rathskammer erklärt die Bezugnahme Sonne: von Paris hätte ſich ſogar veranlaßt geſehen, feine Entlaſſung zuſherzog Albrecht.] Die Feriendebatte hat noch nicht begonnen. Die 
mann's auf die Collektiverklärung der verſchiedenen Redactionsmitglieder geben, die er aber auf dringendes Zureden Buffet's wieder zurüͤckge⸗ Nationaloerſammlung beſchäſtigte ſich geſtern vorzüglich mit dem neuen 
unter Hinweis auf § 155 d. St. P. O. als nicht zutteffend, da es nommen. Ein anderes Symptom für die Verſtimmung der Drlea:| Geſetz über die Generalräthe. Dies Geſetz, von Tallon in Vor⸗ 
ſehr fraglich ſei, ob S., der nur als Eigenthümer der Zei- niſteu läßt ſich in einem Briefe Bocher's finden, den heute das ſchlag gebracht, nimmt, wie man weiß, den Departementöverfammlun- 
tung bekannt ſei, an der Redaction derſelben theilnehme. S.] Amtsblatt veröffemlicht. Bocher beklagt ſich darüber, daß der gen das Recht, die Mandate ihrer Mitglieder zu beſtätigen. Die 
ſei ja ſchon in Folge feiner häufigen Abweſenheit als Reichstags: offielelle Sitzungs⸗ Bericht ſeine Rede in der großen Debatte Commiſſion, in der Mehrheit aus Deputirten der Linken beſtehend 
abgeordneter verhindert, an den Redaktionsgeſchäften theilzunehmen. | vom 15. ungenau wiedergegeben habe. Nach dem officiellen Bericht] iſt gegen die Neuerung; der Miniſter iſt für, dieſelbe. Commiſſion 
Die Berufung auf den § 21 des Preßgeſetzes ſei nicht maßgebend, ba vertheidigt Bocher ſeine Zuſtimmung zu der bekannten Baragnon’ihen | und Miniſter haben ſich dahin verſtändigt der Kammer die baldige 
Hörth auf Grund des $ 20 der Verantwortlichkeit für die betreffen: | Tagesordnung, durch die Befriedigung, welche die Erklärungen des 4 


5 öffentliche Discuſſton vorzuſchlagen. Für den Augenblick handelte es 
den Artikel übernommen habe, demnach der Verleger reſp. Drucker Herrn Buffet ihm gewährt haben. In der That aber hatte Bocher! ſich nur darum, das Geſetz in Erwägung zu nehmen, eine Formalität, 


und dem durch ein Tractat beſiegelten Rechte habe.“ Der König dankte 
für das ihm gebrachte Hoch und fügte hinzu: „Er theile vollſtändig 
die ſoeben für die lieben däniſchen Brüder ausgebrachten Wünſche, aber 
nur auf dem Wege der Geſetzlichkeit könne Etwas zum Wohle Aller 
ausgerichtet werden.“ — In Ribe, wo ſich eine Anzahl hervorragender 
Nordſchleswiger eingefunden hatte, ſagte der König: „Auch fein Wunſch 
jet ein Wiederanſchluß der Getrennten.“ Im Uebrigen zeigt die That⸗ 
Sache, daß den däniſchen Truppen im Uebungslager bei Hald die Feier 
des 25. Jahrestages bei Idſtedt (Sieg der Dänen über die ſchleswig ⸗ 
holſteiniſche Armee unterfagt iſt, aufs Neue, wie vorſichtig die däniſche 
Regierung iſt und wie fie aufrichtig bemüht iſt, Alles zu vermeiden, 
was in Deutſchland Anſtoß erregen könnte. | 

Köln, 23. Jull. [Ein erzbifhöfliger Erlaß,] die Anord⸗ 
nung öffentlicher Gebete um günſtige Witterung betreffend, lautet 
folgendermaßen: . 

Die anhaltenden Regengüſſe der — — Zeit und die zahlreichen ſchweren 
Ungewitter, welche nicht nur an vielen Orten bereits großen Schaden 1 25 
richtet haben, ſondern auch ein Mißrathen der Ernte der Feldfrüchte be⸗ 
fürchten laſſen, veranlaſſen Uns, vielſeitigen Wünſchen zufolge, hierdurch die 
Abhaltung einer öffentlichen Andacht um günſtige Witterung coram expo- 
Sito S. Sacramento anzuordnen, welche in allen Pfarr-, Filial⸗ und Kloſter⸗ 
Kirchen am erſten Sonntage nach der Veroffentlichung des gegenwärtigen Er⸗ 
laſſes zu einer geeigneten Nachmittags- oder Abend⸗Stunde nach näherer 
Anordnung der Herren Pfarrer und vorgängiger Verkündigung von der 
Kanzel abzuhalten iſt. Wir gehen auch, daß da, wo es gewünſcht wird, 
die Abhaltung einer ſolchen Andacht während der darauf folgenden Woche 
täglich coram exposito sacramento in ciborio fortgeſetzt werde. 

Die Gläubigen find eingeladen, mit bußfertiger Geſinnung, mit Andacht 
und feſtem Vertrauen auf die göttlichen Verheißungen, welche die Erhörung 
des Gebetes verſichern, ſich eifrig an dieſen Andachten zu betheiligen. 

Köln, den 22. Juli 1875. Der Erzbiſchof von Köln 


— wir fuhren eine Station weiter nach Billn, Stadt, Schloß und] geſtaltung befindet ſich nun „im Hangen und Bangen ſchweben⸗ [erregen werde, ‚fie ſieht ſchon in ſüßem Wonneſchauer die etwas ſäuer⸗ 
Geſundbrunnen des Fürſten Moritz Lobkowitz, Herzogs von Raud- der Pein“. lichen Mienen der Freundinnen und „höheren Tochter“, welche fie aber 
nitz, und ſchwemmten dort die Duxer ſaure Rückerinnerung mit dem Ich wollte geſtern, an einem ziemlich regenlofen Abende, im Gartens doch mit eifrigen Fragen beſtürmen, „wo denn das nur wieder her ſel!. 
en Biliner ren 1 950 von der Quelle, hinunter, er⸗ 75 8 Bee Bar 1 55 ra 8 el, er⸗ Oh, das wird ein Triumphzug werden! 
fuhren dort, daß der Bruder des hohen Beſizerz, der Fürſt Franz | Alten. Den erjennien enuß vergellte mir ein rieſengroßer Anſchlagzettel Es gilt noch einige kleine Vorbereitungen zu treffen, Röschen geht 
Lobkowitz ein enragirter Amateur auf dem Gebiete der Photographie folgenden Inhalts: „Heute Abend 7 Uhr im fürstlichen Garten⸗Salon: noch Ani 05. —— trifft fie 2 Ad 5 Br 
ſel, auf feinen Schlöſſern Konopiſcht und Krinig fofpielige Ateliers |Sürftengrup und Dichterliebe, Roman aus der Gegenwart, „beste“ Freundin. Nach den innigften Begrüßungen und Beküſſungen 
eingerichtet, in denen er ſelbſt mit Leidenſchaft arbeite, um eine dorgetragen bon dem Verfaſſer Dr. Bieleck, Schriftsteller aus Wien. folgt a tempo gegenſeitige Mufterung von Kopf bis zu den Füßen. 
Bild Sammlung alle böhmiſchen Burgen und Schloͤſſer — an Eintrittöpreis 1 Gulden 50 Kreuzer.“ Mich durchbebte ſchüttelnder] Aber was iſt das? 
dieſen iſt ja Böhmen überreich — herzustellen. Dadurch wird Froſt, der mich befürchten ließ, daß, wenn ich auch noch dieſes Leid“ O Schrecken! kaum glaubt Röschen ihren hübſchen Augen trauen 
uns ja wohl auch der Anblick des Duxer Schloſſes wenigſtens über mich ergehen laſſen ſollte, meine bisherige dreiwöchentliche Bade: zu dürfen, aber es iſt wirklich und wahrhaftig ſo. Die Freundin, 
von Außen zugänglich werden. Von dem Innern wagen wir bei kur total verloren ſei. Vorleſung eines Romans um den billigen] Agnes, fie trägt ganz daſſelbe Kräuschen, genau dieſelbe originell ver⸗ 
der gräflich Wallenſtein'ſchen Unverſöhnlichkeit dies nicht zu hoffen. — ] Prels von ein und einem halben Gulden! Ein Attentat, dem Ih ſchlungene Cravatte, ja ſogar daſſelbe Vogelneſt auf dem Köpfchen, 
Als Mufter der Liberalität gegen das Publikum und die Badegäſte in] mich durch die Flucht in die fürſtliche ländliche Meierei entzog, und daſſelbe — nein noch viel zierlichere Fichu, was ſich Röschen geſtern 
Teplig und Schönau, erſcheint der „Herr von Teplitz und der um mein aufgeregtes Gemülh durch eine Schale — „dicker Milch mit| ‚als ſoeben aus Paris eingetroffen“ nach beiligfter Verſicherung des 
liegenden Gegend“, der Fürft Clary⸗Aldringen, der Kranken und Ge⸗ Schmetten“ beruhigte. Probatum est! R. Gardefen. ſaßlächelnden Verkäufers, gekauft hatte. Und dazu findet die große 
ſunden mit der Freigebung ſeines wunderbar ſchönen Schloßgartens SS EEE HET ER Partie morgen ſchon ſtatt und Agnes wird beſtimmt auch mitfahren 
eine dankenswerthe Gunſt erweiſt. Ebene, breite Gänge durch Alleen Breslauer Sonntagswanderungen. und ganz unzweifelhaft mit dieſen „Neuheiten“ Furore machen. Alle 
parker der Bäume führend, koloſſale Baumgruppen, 8 Blumen⸗ . = Be ea een nn 198 folgen Hoffnungen find dahin! 
errez, große, grüne, ſchattige und ſonnige Platze, von chwänen ehrere Wochen lang davon unterhalten hat, daß er ihnen n N 
durchzogene Teiche, — alles macht den Park zu einem wahren Aſol] zu erzählen habe, iſt er heute in der Lage zu melden, daß er nicht Hase 1 725 ane 9 Reg — 
Bälle, namentlich derer, denen ihr körperliches Leiden ferne dan Be ir rl an 73 Fang habe. . ſcarſes Verhör genommen. Erstaunt frägt Agnes: Ja, um Gottes Willen, 
abt dos d unterſagt. In den Mittagsstunden zwischen 11 und 1 uhr leit m bei dem Wetter kann dle „Salſon“ nicht lange mehr aus' haltet Ihr Euch denn zu Haufe keine Modezetung den „Bazar“ oder 
or dem, im Park gelegenen Gartenſalon — zugleich eine vielbeſuchte eiben, die Salſon der Vergnügungen und des öffentlichen Lebens, 5 g 1 
Reſtau — k deſſen Pulsſchlag der Feullletoniſt fühlen und an dieſer Stelle conſta⸗ die „Illuſtirte Frauenzeitung“ — da ftebt ja dies Alles darin! 
ration — die Kunſt ihre Anziehungskraft; die treffliche Bade⸗ | ſchlag der Feuilletoniſt f 0 
kupele {piet bor, mit welcher an vier Tagen wöchentlich in dem Muſk, un n muß. Worahnungen der Fellen find dagen bar bie die Woſer re a ne a eee en 
pavillon unſerer engeren“ vorſtädtiſchen Heimath Schönau, die Muſter⸗ und das Theater ausfireden, die erkunden follen, ob ſich die Waſſer anderen * die ee Neuigkeiten und Papa hat 
kapelle des in der nahen Festung Thereſtenſtadt garniſonirenden Negi: verlaufen und das Land ſchon ſicher genug ſei, um es unſicher zu am Ende zwei „Nota“ zu belichtigen 1 ei; 
ments „Würtemberg“, ein wahres Conglomerat von Virtuoſen unter machen. 8 ern 3 N 
Leitung ihres Meifterd Kopetzty, rivalifirt. Eigentlich it die Mode unabhängig von den Launen des Wetters, „ Das i die Tyrannei der Mode, bie jetzt hen für die nächſte 
Mel i | denn zu allen Jahreszeiten beichäftigen ſich die Gedanken unferer Da: Saifon ihre üppigſten Blüthen treibt. Von der Mode zum Theater 
eine ſonſtige Vorliebe für die dramatiſche Kunſt habe ich bis zur] men in mehr oder minder hohem Grade mit ihr. Jede neue Salſon iſt fonft kein weiter Weg, aber in Breslau doch, da das Theater hier 
nur wenig Mode if. Vielleicht beſſert auch das die nächſte Saiſon. 


Stunde noch unterdrückt, weder den Damen Thalia noch Melpomene] bringt Neues, dem man unmöglid ſein Herz und fein Portemonnaie 

meine Huldigungen dargebracht. Nur ihre „Fort⸗Exiſtenz“, über die verſchließen kann, da es „zu nett und allerliedft it”, und gar manchem Werden ja in unſern beiden Theatern die größten Anſtrengungen ge⸗ 
die hieſigen Blätter ganz intereſſante Kampfartikel bringen, hat mich] niedlichen Münden entſchlüpfen jetzt ſchon beim Anblick der captlol⸗ macht, um uns Gutes und Intereſſantes zu bieten; von allen Städten 
beſchäftigt. Der Bau des reizend ſchönen Theaters hat der, von dem] renden „Noveautées“ bei Sachs und Immerwahr, die im Verein mit und Bühnen werden neue Kräfte geholt und unſern Theaterhabitués 
bieſigen Advokaten und Mitglied der Gemeindeverwaltung Dr. Stra Mama oder der Freundin eingehender Muſterung unterworfen werden, wäſſert ſchoͤn der Mund, wenn fie in den Zeitungen von den neuen 
dal dazu animirten Bürgerſchaft die reſpectable Summe von 400,000 Ausbrüche des hoͤchſten Entzückens, wie: „Gott, wie himmliſch!“ Damenengagements leſen. 

u Bit gekoſtet, der Stolz, neben dem Schauſpiel eine große Dper| Nein, zu entzückend!“ ‚ Inzwiſchen verläßt uns fang: und klanglos von der alten Garde 
50 900 8 im erften Jahre der Bühnenwirkſamkeit ein Defel don Da wird die „lebe Mama“ beſtürmt und fälichtih muß ber|einer nach dem andern, die uns durch Rede und Geſang entzäct, 
30, Gulden. Darüber verzeihliches Wehegeſchrei der Bürger, harte „engelögute Papa“ ſehr, ſehr tief in den Beutel greifen, um die recht erfreut oder auch gelangweilt und geärgert haben. Namentlich eine 
Kämpfe in der „Stadtverordneten⸗Verſammlung“ über die Frage, ob ausgedehnten, zahlenbedeckten Zettelchen zu honoriren, die nun das vielgeſchätzte Künſtlerin wird unſere Stadt in den nächſten Tagen ver⸗ 
Fortbeſtand unter dem bisherigen Comite oder Verpachtung, und eine einzige bescheidene Wörtchen „Nota“ an der Stirne tragen. laſſen, die fi) in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine ſeltene Beliebtheit 
Fluth von Vorwürfen auf den genannten Advokaten, der ſtumm ge⸗ Denn nicht nur Roͤschen, auch Mama fand noch vielerlei, das und Popularität errungen hat, Frl. Bland. Leider it es den 
macht, nur noch die Erklärung abgiebt: „Ich weiche aus meiner Ge⸗ als „ſehr paſſend“ erſchten. Die reizenden, glücklich erſtandenen Tol Directionsmächten nicht gelungen, die anmuthige „Jula hier zu 
meinderaths⸗Stellung, die ich ſeit 25 Jahren behauptet, verlaſſe Teplig |letten-Dinge ſollen bei nächſter Gelegenheit, etwa bei einer größeren feſſeln, die Jung und Alt, Herren und Damen, Romed's, Tybalts, 
und mein Vaterland Böhmen und werde zum „Sächfer“, indem ich Partie oder in der Sommervilleggiatur zur Schau getragen werden. ja ſogar Lorenzos, Mercutios und Ammen in gleich gefährlichen 
nach Dresden überſtedele. Er verläßt den Saal des Kampfes, von Röschen träumt ſchon von dem enormen Auſſehen, das fie in dem Zauber zu bannen wußte, vor der ſelbſt die geſtrenge Kritik ihre 
tiefem Schweigen der Anweſenden begleitet und die künftige Bühnen⸗ neuen Kleide und mit dem neuen indiſchen Vogelneſt auf dem Kopfe! Waſſen ſtreckte und der wir mit Romeo zurufen: „Leb' wohl! kein 


1 


welche ſchnell Hätte beendist werben können, Aber Talon hatte ſcchl pättiten zu ſehen. Aber ſchen öfter 


’ 
\ 


vorgenommen, als Verfaſſer des Projects eine lange Rede zu halten, vor dem Bonapartismus Miene gemacht, unter die Liberalen zu gehen, 


und er hielt eine lange Rede. In manchen Departements ſind bei 
der Mandatsprüfung der Generalräthe Unregelmäßigkeiten oorgefallen; 
Tallon zählte dieſe Departements im Einzelnen auf und ſchonte ihre 
Generalräthe nicht. Sehr ehrenwerthe Leute ſind aus den Verſamm⸗ 
lungen ausgeſtoßen worden, bloß weil fie Monarchiſten und Conſer⸗ 
vative waren und der radikalen Mehrhelt mißſfielen. Es iſt nicht 
möglich, dieſe Zuſtände länger zu dulden, und die Aufgabe der Man⸗ 
datöprüfung muß den Räthen der Präfectur wieder anheimfallen. So 
Tallon. Natürlich fand er Widerſacher; jedem der Generalräthe, die 
er angegriffen, ſtand ein Vertheidiger in der Perſon eines Deputirten 
des betreffenden Departements auf und man hätte ſo ein paar 
Tage lang fortdiscutiren können, wenn nicht Buffet ih in's 
Mittel gelegt hätte. Er empfahl das Project; es ſei unmoglich, ſo 
kleinen Verſammlungen, wie die Generalräthe, Verſammlungen, in 
welchen perſönliche Intriguen ſo leichtes Spiel haben, die Mandats⸗ 
Prüfung zu überlaſſen. Sogar in großen Verſammlungen ſei das 
Syſtem nicht unbedenklich. Hier machte Buffet eine melancholiſche An⸗ 
ſpielung auf die Nichtbeſtätigung der de Bourgoing'ſchen Wahl, wo: 
durch er ſich die Bonapartiſten zu neuem Danke verpflichtete. Der 
Berichterſtatter Pelletan erwiderte, da die Frage einmal aufgeworfen, 
fo müſſe man fie gründlich erörtern; die Commiſſion empfehle aljo 
das Project in Erwägung zu ziehen. Demgemäß entſchied die Kam⸗ 
mer, und auf den Wunſch Buffet's wurde dem Geſetzentwurf oben⸗ 
drein die Dringlichkeitserklärung gewährt. Jetzt erſchien Am. Lefevre⸗ 
Pontalis als Berichterſtatter der Malartre'ihen Commiſſion, auf der 
Tribüne und erſtattete den Bericht über den Ferienantrag. Er. ver: 
langte die Vertagung vom 4. Auguſt bis zum 15. Nopember. Seine 
Motiolrung des Antrags war nicht eben ſehr ſinnreich. Er konnte 
nicht ſagen, daß die Rechte 3 ½ Monate Ferien verlangt, weil fie ſich 
nicht mehr zu beſchäftigen weiß und weil ſie ſich doch nicht auflöſen 
will, um nicht die Verfaſſung vom 25. Februar zur Anwendung kom⸗ 
men zu laſſen. Ein anderes Argument läßt ſich aber für die Ver⸗ 
tagung nicht finden. Nach Verleſung des Berichts verlangte die Rechte 
die ſofortige Discuſſtion; die Linke wollte die Debatte bis Sonnabend 
verſchieben. Schließlich wurde dieſelbe auf heute feſtgeſetzt. — Ueber 
den Ausgang dieſer Debatte iſt man noch ſehr ungewiß. Er 
wird zum größten Theile von der Haltung der Regierung ab⸗ 
hängen. Obgleich Niemand vorausſetzen kann, daß Buffet und 
Dufaure es. in der Ferien⸗Frage zu einem Bruche treiben 
werden, den fie bisher ſorgfältig vermieden haben, fo ſoll doch eine 
ſtarke Meinungsverſchiedenheit im Cabinet beſtehen und der geſtrige 
Minlſterrath war, wie es heißt, ziemlich aufgeregt. Dufaure wollte 
neuerdings und beſtimmter als bisher mit einer miniſteriellen Erklä⸗ 
rung in die Debatte eingreifen, wonach die Regierung darauf hielte, 
eventuell noch in dieſem Jahre die neuen Wahlen vornehmen zu Fön: 
nen. Die Winter⸗Seſſion müßte dann im October beginnen. Buffet 
war dafür, daß man der Rechten freie Hand laſſe. Ein Beſchluß 
wird wahrſcheinlich erſt im heutigen Miniſterrath gefaßt werden. Die 
Linke verzichtet darauf, den Ferienantrag ganz zu Falle zu bringen; ſie 
will nur eine Abkürzung der Vertagung herbeiführen und möglicher: 
weiſe es dahin bringen, daß die Senatorenwahl vor den Ferien ſtatt⸗ 
findet. Jules Simon wird den Schluß der Ferien für den 19. Octo⸗ 
ber verlangen. Bei dem ganzen Lärm dürfte zuletzt nicht viel her⸗ 
auskommen. Auch wenn die Möglichkeit geboten wird, die neue Ver⸗ 
ſammlung im December zu wählen, wird man im letzten Augenblick, 
und wenn nicht eine ganz dringende Veranlaſſung vorliegt, doch von 
den Aufregungen einer Wahlcampagne unmittelbar vor oder nach dem 
Jahreswechſel zurückſchrecken. Dies große Publikum ſieht denn auch 
in den jetzigen parlamentariſchen Vorfällen bloß eine Spiegelfechterei 
und betrachtet ſie mit der größten Theilnahmsloſigkeit. In Verſailles 
wurde geſtern der Brief Bocher's mit dem größten Eifer 
commentirt; es height, Bocher und zehn oder zwölf feiner 
Freunde werden aus dem rechten Centrum ausſcheiden und in 
die Verfaſſungsgruppe Lavergne's eintreten. Was an dieſer neueſten 
Bekehrung der Orleaniſten iſt, muß ſich zeigen. Für's Erſte hat man 
in ihr nur eine Wirkung des Mißmuths über den Triumph der Bona⸗ 


Mittel laß' ich aus den Händen — Um Dir, Du Liebe, meinen Gruß 
zu ſenden!“ 

Der ſicherſte Gradmeſſer dieſer Beliebtheit iſt — nun Sie meinen 
wohl: der Theaterbeſuch — oder etwa gar die Kritik — weit 
gefehlt — das Caſſabuch des Photographen. Und dieſes Caſſa⸗ 
buch weiſt bei dem Namen: Bland eine ſo imponirende Zahl auf, 
daß darin die beredteſte Kritik künſtleriſcher Bellebtheit liegt. Wir 
kommen auf dieſen Gedanken bei einer Wanderung durch hieſige photo⸗ 
graphiſche Ateliers, die ja für den Feuilletoniſten eine Fülle des herr⸗ 
lichſten Stoffes bieten. In einem der intereſſanteſten derſelben, in dem 
unſeres talentvollen Mitbürgers Raſchkow, fanden wir ein großes 
Foliobild der obengenannten Mimoſe — Femininum von Mime und 
hier doppelt anwendbar — das zu den beſten photographiſchen Leiſtun⸗ 
gen gehört, die unſer ſonntagswanderndes Auge geſehen. Haben ſonſt 
unſere lieben Frauen mit dem Photographen ihre große Noth, weil er 
ſie nie ſo hübſch erſcheinen läßt, wie ſie in Wirklichkeit ſind, ſo kann 
ſich die Künſtlerin über den Künſtler nicht beklagen, der mit ſolcher 
Fertigkeit und Wahrheit ihr Conterfei ſo lieblich und anmuthig ge⸗ 
ſchaffen, wie wir es in natura durch unſere Operngläſer fo. oft feuf: 
zend bewundert haben. 

Das Theater iſt überhaupt eine Specialttät des Raſchkow- Ateliers. 
Dort it ein Rendezvous unſerer beliebteſten Künstlerinnen und Künſtler 
jeden Genre's, er iſt ſo glücklich, „ſie alle auf Lager zu haben“ und 
wenn Du wiſſen willſt, ob einer oder der andere ſich des Beifalls des 
Publikums erfreut, ſo brauchſt Du nur unſern Photographen zu fragen, 
„wie er geht.“ Wir könnten da manche intereſſante Indiseretlon be 
gehen, ſowohl über Käufer wie über Verkaufte, werden uns aber wohl 
hüten. Hervorheben möchten wir nur von denen, die nad). photo: 
graphiſcher Kritik „gut gehen“, die reizende „Naive“ des Lobethaters, 
die uns leider ebenfalls in Bälde verläßt und naive königlich bairiſche 
Hofſchauſpielerin wird, der verfloſſene Bariton und Damenliebling des 
Stadttheaters, und noch wenige Andere. 


Für Mäcene, die die Kunſt am liebſten in ihren Werken oder 
in ihren Trägern verehren, bietet das obenerwähnte Atelier ein photo⸗ 


graphiſches Erinnerungsalbum, das der Göttin der Freundſchaft und 


der zauberreichen Fee der Erinnerung, die ja jeden Genuß verſchoͤnern 
ſoll, gewidmet iſt. Es vereinigt Alle, die uns durch ihr Schaffen 
werth geworden, trägt die Entfernten nahe, ruft die Geſchiedenen ins 
Leben und iſt der ſchönſte Kranz ſomit, den die Mitwelt den Mimen 
flechten kann. XXX. 


0 Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Von Hermann Kette erſcheint demnächſt ein neues Stüd: 
„Carolina Brocchi“, Schauspiel in fünf Akten, das in der nächſten Saiſon 
an mehreren Theatern zur Aufführung kommen wird. Ein einaktiger Schwank 


deſſelben Autors: „Neumann oder Schulze“ iſt ſoeben bei Oswald Mutze in 


Leipzig erſchienen. 


und jedesmal, wenn der erſte Schrecken vorüber war, ſind ſie wieder 
zu Kreuze gekrochen. — Die Regierung thut das ihrige, um einen 
großen Theil der Pariſer Bevölkerung gegen ſich aufzubringen. Ehe 
Herr Haußmann die jetzige Stadteintheilung ſchuf und die außerhalb 
der Barriören, aber noch innerhalb der Ringmauern liegenden Ge: 
meinden Montmartre, Batignolles, Belleville u. ſ. w. in die Stadt 
aufnahm, hatten alle dieſe Gemeinden ihre Volksfeſte, welche für ihre 
Handeltrelbenden ſehr einträglich waren. Im vorigen Jahre wurde 
die Wiederaufnahme dieſes Feſtes ausnahmswelſe in Montmartre ge: 
ſtattet, aber nicht zu der früher üblichen Periode, Ende Juni, fondern 
im November. Trotz der ſchlechten Jahreszeit und trotz des ungünſtigen 
Wetters machte Montmartre ſo gute Geſchäfte, daß alle annectirten 
Stadttheile die regelmäßige Wiederherſtellung des alten Gebrauchs ver⸗ 
langten. Sie wandten ſich an die Regierung und erhielten eine halbe Zuſage, 
die dann wieder zurückgenommen wurde. So kam das Feſt zu Peter 
und Paul in dieſem Jahre nicht zu Stande, und die Bevölkerung war 
um ſo ungehaltener darüber, da es hieß, die Regierung hätte nur 
darum ihr Verbot eingelegt, weil die Einwohner von Montmartre 
ketnen hinreichenden Enthuſtasmus für die dort neu zu gründende 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche bewieſen. Da im vorigen Jahre das Feſt ohne 
Storung verlaufen war, wollten die Leute nicht gelten laſſen, daß man 
aus allgemeinen Gründen der moraliſchen und materiellen Ordnung 
ſie verhindere, Geld zu verdienen. Dieſe allgemeineren Gründe müſſen 
doch wohl aber obwalten, denn nachdem jetzt auch die anderen Ge⸗ 
meinden jener Kategorie ſich neuerdings an die Regierung gewandt 
und der Pariſer Gemeinderath ihr Geſuch dringend befürwortet hat, 
iſt abermals aus dem Miniſterium eine trocken abweiſende Antwort 
ohne jede Motipirung an den Gemeinderath gelangt. — Der Cry: 
herzog Albrecht iſt geſtern hier eingetroffen. 

5 Großbritannten. 

London, 21. Zul, [Die O' Connellfeier.] Der „K. Z.“ 
ſchreibt man: Die leitenden Geiſter der O'Connell⸗Feier fangen, theil⸗ 
weiſe zum mindeſten, an, einzuſehen, daß fie einen groben Mißgriff 
begingen, indem ſie unternahmen, ſie auf der Grundlage des Kirchen⸗ 
ſtreites aufzubauen. Den Verdienſten O'Connells hätte ſicherlich Ge⸗ 
nüge gethan werden können, ohne dem ſeinem Andenken gewidmeten 
Feſte einen ſpeciſiſch ultramontanen Charakter zu verleihen, und zu 
ſpät dämmert in den betheiligten Feſtanordnern die Erkenntniß auf, 
daß ſie dadurch die Feier unwiederbringlich geſchädigt haben. Das 
„feſte, fromme, loyale () und nüchterne (2:) iriſche Volk, wie O'Con⸗ 
nell ſeine Landsleute zu nennen für gut fand, wird zumeiſt allein 
das Gedenkfeſt ſeines Befreiers begehen muͤſſen, denn in Beſorgniß 
unliebſamer Ketlereien werden Viele wegbleiben, die ſonſt gern ge⸗ 
kommen wären, während von den geladenen Getreuen des Auslandes 
die meiſten ſich dankend entſchuldigten. Die Ablehnung des Erzbiſchofs 
von Köln, des Biſchofs von Münſter und anderer Kirchenfürſten wurde 
Ihnen früher ſchon mitgetheilt. Ihnen folgten eine lange Reihe an⸗ 
derer Entſchuldigungsſchreiben, von denen einige hier erwähnt ſein 
mögen. Herr Reichenſperger erklärte ſich ſehr geehrt durch die 
Einladung zur Gedenkfeier des Befreiers einer Nation, „die beſtimmt 
ſei, fämmtlichen unter Verfolgung leidenden Katholiken ein Muſter 
und ein Troſt zu ſein“. Aber er bedaure, daß es ihm unmöglich ſei, 
der Einladung zu folgen „und mit einer ſo großen Anzahl edler und 
muthiger Vertheidiger der großen Sache, der O'Connell ſein Leben 
opferte, in Verbindung zu treten.“ Graf Balleſtrem nennt die 
getreuen Irländer ebenfalls edle Muſter, bedauert ebenfalls wegen 
häuslicher Angelegenheiten nicht nach Dublin kommen zu können, will 
jedoch die Einladung in feinem Famillen⸗Archiv als werthvolles Ange: 
denken aufbewahren. Der Biſchof von Mainz ſchrieb, daß er ſich 
glücklich fühlen würde, der Feier beizuwohnen, aber „die unglückliche 
Lage, in der wir uns jetzt in Deutſchland befinden, verhindert mich, 
die Einladung anzunehmen. Möge Irland ein glorreiches Beispiel 
für uns ſein in dem gegenwärtigen ſchweren Streite, ſo daß Gott 
auch uns, wie jetzt dem iriſchen Volke, Gelegenheit geben könne, den 

Sieg der Glaubensfreiheit zu feiern.“ Der Fürſtbiſchof von 
Breslau erwiderte, daß er trotz ſeiner 76 Jahre gekommen wäre, 


Herr Bollé vom bieſigen Stadttheater bat ein Engagement an das 
Hoftheater in Stuttgart 11 0 

Unter den neuengagirten Mitgliedern des Stadttheaters befindet ſich auch 
der Charakterdarſteller Jan Edgar, der in Berlin die Rolle des Rabagas 
creirt und mit Erfolg geſpielt hat. Später verwandelte ſich Herr Edgar für 
einige Zeit in einen polniſchen Schauspieler, erntete als polniſcher Me: 
Wir tanz Moor ꝛc. in ſeiner Heimath reicher. Beifall, kehrt aber, da der 

irkungskreis der polniſchen Bühne ein viel zu beſchränkter iſt, jetzt wieder 
zum deutſchen Theater zurück. abi 

Für das Lobetheater iſt an Stelle des Frl. Widmann Frl. Silvia 
Brandt vom Reſidenztheater in Dresden engagirt. $ ; 

Berlin. Am 25. d. M. beſchließt Herr Lewinsky fein Gaſtſpiel am 
Wallner⸗Thegter. Zu feiner letzten Gaſtrolle hat derſelbe den Hamlet gewählt. 

Die Krollſche Theater⸗Direction zahlt dem berühmten Sänger Herrn 
W ah die enorme Summe von 500 Thlr. pro Abend. 

ie die „Post“ erfährt, find die Verhandlungen zwiſchen den Herren 
Geber und Ferd. Röder einerſeits und dem Theaterdirector Th. Lebrun 
andererſeits zum Abſchluß gekommen, und werden die erſtgenannten Herren 
ein neues großartiges Theater in der Gegend des Stadtparkes bauen, welches 
ne Le 5 nach Ablauf feines Pachivertrages mit Wallner (1878) über 
nehmen wird. 

Hannover. Der Schauſpieler Herr Sonntag, welcher das Buch „Vom 
Nachtwächter zum türkiſchen Kaiſer, Bühnenerlebniſſe eines Unintereſſanten“ 
geſchrieben, ſoll auf Antrag des Intendanten der hannoveraniſchen Bühne, 
welcher Sonntag angehört, aus deren Verband entlaſſen werden, weil die 
8 in jenen Skizzen über das hannoverſche Theater eine Unziemlich⸗ 
eit erblickte. a 

Coburg. Der Herzog von Coburg hat den Schaufpieler Becker, Bruder 
der herzogl. Hoſſchauſpielerin Grahl, zum Cabinetsrath und Theater ⸗Inten⸗ 
danten ernannt. N 

Weimar. Der Intendanzrath des Hoftheaters Herr Jacoby ift von 
dem Großherzog von Sachſen zum Hofrath ernannt worden. 

Die deutſche Goethe⸗Stiftung in Weimar hat in der Verſammlung 
der ſtimmberechtigten Theilnehmer vom 20. Juni be chloſſen, den diesjährigen 
Preis von 1000 Thlr. einem Dichter deutſcher Volkspoeſie zu en 
welcher in originellem Geiſte in mundartlicher Sprache einen kernhaften Ge⸗ 
halt entwickelt und in einem erheblichen Umfange von poetiſchen Formen zu 
ſelbſtändiger Schönheit ausgebildet bat. . 5 g 

Hamburg. Die Direction des Thaliathegters verkündigt für die 
demnächſtige Saiſon u. A.: „Dem von den königlichen Bühnen in Berlin, 
München und Dresden gegebenen Beiſpiele folgend, beabſichtigt die Direction 
verſuchsweiſe, und zwar von Mitte Auguſt an, auch Aufführungen von 
klaſſiſchen Dramen, bei bedeutend ermäßigten Eintrittspreiſen, zu veranſtalten. 
Be der Verſuch Anklang, ſo werden in jedem Monat des bevorſtehenden 

eaterjahres mehrere derartige Vorſtellungen ſtattfinden.“ 

Im Hamburger Stadttheater (Direclion Pollini) beträgt das Abon⸗ 
nement IH die nächſte Winterſaiſon bereits jetzt 300,000 Mk. i 

Der Fürſt von Lichtenſtein will ſich, wie verlautet, mit der Sängerin 
Fräulein Thoma Bors, einer Tochter des Pianofortefabrikanten Börz in 
Hamburg verloben. Die genannte Sängerin weilte bisher namentlich in 
Italien und Süddeutſchland. f 

Leipzig. Gegenüber der Notiz der „Leipziger Nachrichten“, wonach auch 
bei abermaliger Verpachtung des Alden Theaters Dr. Förſter in Wien die 
meiſte Ausſi Ar die Leitung deſſelben zu überkommen, ſchreibt heute das 
„Tageblatt“: „Um einem von beachtenswerther Seite an uns gerichteten An⸗ 
ſuchen zu entſprechen, erklären wir, daß alle jüngſt in verſchiedenen Blättern 
aufgetauchten Notizen, denen zufolge der eine oder der andere Bewerber um 
die Direction des Leipziger Stadtiheaters irgendwelche Ausſicht habe, ſeinen 


haben die Orleaniſten aus Furcht 
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wenn er ſich Angeſichts der Leiden der Kirche und der traurigen Lage 
feines Sprengels nicht verhindert ſähe, dieſen auf längere Zeit zu ver⸗ 
laſſen. Der Erzbiſchof von Sens ſchützt gewichtige Hinderniſſe vor; 
der Biſchof von Bayeux die Einberufung feiner Diöcefan-Synode; 
der Biſchof von Wilmington (Amerika) und der Erzbiſchof von 
Quebec die allzu große Entfernung; der Biſchof von Lüttich ein 
leidendes Bein und auch der Cardinal Erzbiſchof von Cambray er⸗ 
klärt, daß er mit Bedauern fern bleiben müſſe. Von den Gela⸗ 
denen der deutſchen Ariſtokratie ſcheint bisher nur Fürſt Radziwill 
angenommen zu haben, der da ſchreibt, daß er Cardinal Ledochowokt 
im Gefängniß beſuchen und der Verſammlung deſſen Grüße 
mitbringen werde. Er ſelber werde nicht ermangeln, am 5. Auguſt 
in Dublin zu erſcheinen, zumal da er auch ſonſt nach England ge⸗ 
reiſt wäre, um drei Schweſtern aus dem Kloſter von Maria Helm: 
ſuchung in Oſtrowo dahin zu geleiten. Dieſe mit noch mehreren 
anderen Briefen wurden bei der geſtrigen Ausſchußſitzung für die 
O' Connell⸗Feier vorgeleſen; außerdem aber auch ein Schreiben eines 
iriſchen Pairs, welcher offen rügt, daß die deutſchen Biſchöfe einge⸗ 
laden wurden und der Feier überhaupt ein ſectireriſcher Charakter er⸗ 
theilt worden ſei. Darauf bemerkte der Lord Mayor, daß er allein 
für die Einladungen verantwortlich ſel und dieſelben ganz ſeinem Er⸗ 
meſſen anheimgeſtellt worden wären. Es würden ſich — ſo erklärt 
er — Proteſtanten eben fo gut wie Katholiken einfinden, und letztere 
eben ſo gut wie erſtere würden den Toaſt des Papſtes, den er in die 
erſte Linie geſtellt habe, ſicherlich mittrinken. Die Geldzeichnungen für 
die Feier ſind bis jetzt unter Erwartung ausgefallen; mehrere iriſche 
Banken weigerten ſich, an den Sammlungen ſich zu bethelligen und 
der Beſchluß einzelner Gewerkoereine, aus ihren Kaſſen zum Feſte bei- 
zuſteuern, erlitt vielfache Anfechtung. Entſprechend den mäßigen Geld⸗ 
flüſſen iſt auch das Programm der Feier nicht gerade koſtſpielig ge⸗ 
halten. Am erſten Tage wird Mendelsſohn's Oratorium „Ellas“ 
und ein anderes gemiſchtes Concert zum Beſten gegeben. Am zweiten 
Tage geſchieht der große Aufzug nach dem Wohnhauſe O'Connell's, 
nach dem Rathhauſe, woſelbſt er ſeine erſte Rede gegen die Union 
hielt, und von da nach dem Platze des O'Connell⸗Denkmals, woſelbſt 
oͤffentliche Anſprachen gehalten werden ſollen. Man glaubt, daß dieſer 
Zug durch die langen Straßen vier Stunden währen dürfte, worauf 
am Abend ein Feſtmahl im Ausſtellungsgebaͤude ſtattfinden fol. Für 
den dritten und letzten Tag werden verſchledene Unterhaltungen ver⸗ 
anſtaltet, die zumeiſt auf die ärmeren Klaſſen berechnet find. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. Juli. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diako⸗ 
nus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: EN Weiß, 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofliche: Prediger Günther, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: 9 8 Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken = Hofpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Tr 
Ein Examinand, 9 Uhr. Armenhaus: Ein Candidat. 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. . g | 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria⸗ alena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Ein Exami⸗ 
Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 frauen: Ein 

„ St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Ein Examinand, 2 U., 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1½ Uhr. : Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 


Erxleben, Nachm. 4 Uhr. 

[Altkatboliſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottes dienſt 
Sonntag den 25. Juli. Anf. 412 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Weber. 

„ [Die kirchliche Mittelparteiſ hat wieder einmal ein 
Lebenszeichen gegeben, indem ſie Nr. 1 „Flugblatt für die Freunde 
der evangeliſchen Landeskirche“ in Umlauf geſetzt hat. Dies Flugblatt 
enthält an der Spitze das am 10. April d. J. aufgeſtellte Programm 
und ſucht dann die Fragen zu beantworten: 1) wozu eine neue kirch⸗ 
liche Partei? (Dabei wird die Nebenfrage: warum ſich bis jetzt nicht 
mehr als 160 Mitglieder gefunden haben? zu erklären geſucht.) — 
2) Was will die Partei? — Wir müſſen leider geſtehen, daß wir in 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Bewerbern page und mit der Leitung unſerer Bühne betraut zu wer⸗ 
den, für jest vollſtändig aller thatſächlſchen Grundlagen entbehren. In den 
legten Tagen ift don einer zu dieſem Zwecke eingefebten Deputation der Ent⸗ 
wurf des mit dem künftigen Director abzuſchließenden Vertrags ausgearbeitet 
worden und das Plenum des Rathes wird ſich zunächſt Über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſchlüſſig zu machen haben. Daß die Auswahl unter den zahlreichen 
Bewerbern um die Stellung eines Directors des Staditheaters von Seite des 
Rathes nicht ohne Noth verzögert werden wird, verſtebt ſich don ſelbſt.“ 
Mainz. Frau Theaterdirector Ermft erhielt vom Großherzog in Aner⸗ 
kennung ihrer Verdienſte um die Kunſt die goldene Verdienſtmedaille zum 


Ludwigsorden. 

München. Die in dieſem Jahre ſeit 1825 zum erſten Male wieder ſtatt⸗ 
findenden Vorſtellungen der Kreuzesſchule in berammergau ſind auf 
den 18. und 25. Juli, den 1., 8., 22. und 25. Auguſt, den 5., 12,, 19. und 
26. September, den 3. und 10. October angeſetz l 

Meiningen. Der Herzog iſt mit, feiner. Gemah in, der Freifrau von 
Heldburg, vor einigen Tagen von feiner Reiſe aus Italien und Frankreich 
mit dem Beginne der Theaterſaiſon in Liebenſtein eingetroffen. Dem geſammten 
Perſonale Be der Herzog ſeine Anerkennung kr die von demſelben wäh⸗ 
rend des Berliner Gaſtſpiels unter 15 82 due enn zu Tage geför⸗ 
derten künſtleriſchen Leiſtungen aus. Als Zeſchen 4 5 beſonderen Wobl⸗ 
wollens verlieh der Herzog am 15. dieſes 1 83 dem Regiſſeur Ludwig 
Chrone 1 9 Verdienſtkreuz erſter Klaſſe des W Hausordens, den 
Herren Nesper und Teller die Medaille für ; unit und Wiſſenſchaft. 
Außerdem erhielten Frau d. Moſer⸗Sperner eden toitbaren Buiſantſchmuc, 
Fräul. Hedwig Dohm und Frl. Pauli ein . 119 — Kreuz, Frl. Schmidt 
ein Medaillon, Herr Stoppenhagen eine Tu 197 und Herr Richard 
einen Brillantring. In den nächſten Tagen trifft der Director des Theaters 
an der Wien, Steiner, in Liebenſtein ein, um ſich mit dem Herzog über 
. * des mit dem I. Oktober beginnenden Gaſtſpiels an feiner 

übne zu ber igen. 
1 0 Frl. Bertha Linda wurde für das Operntheater auf zwei Jahre 
a 9 


rima Ballerina engagirt. . 

anda p. Bog dank, die vor Kurzem om ihrem Peſter Gaſtſpiele bier⸗ 
he zurückkehrte, liegt erkrankt im „Hotel K en Die Folgen der langen 
erlerhaft machen ſich erſt jetzt geltend und die Aerzte haben dem Frl. drin⸗ 
gend eine Badekur angeordnet, die fie frei ich momentan nicht unternehmen 
kann. Vor Kurzem erhielt Frl. v. Auge aus der Kabinetskanzlei des 
Kaiſers einen namhaften Geldbetrag zugeſte h welcher aus der Privatlaſſe 
des Kaiſers gefloſſen. Vicomte van der Mer iſt gegenwärtig mit der Ab⸗ 
faſſung eines Romanes in franzöſiſcher Sprache beſchäftigt, welcher den Titel: 
„Wanda Bogdani“ führt und die Leidensgeſchichte der Künſtlerin behandelt. 
ie Opernsängerin Fräul. Eleonore v. Bretfeld, weilt gegenwärtig in 
Paris, um einige Opernpartien e So ſtudirt Fräul. v. Brelfeld 
bei Madame Viardof einige neue Rollen und bei Delibes, dem Componiſten 
von „Der König hat's ge aße die Javotte in dieſer Oper. Vom Director 
der Wiener Hofoper hat Frl. v. Breifeld einen Engagementsantrag erbalten. 
Graz. Bei der Concurrenz um das be Landestheater iſt Herr Robert 
Müller, Director des Stadttheaters, als Sieger hervorgegangen. Die an⸗ 
deren Concurrenten um die viel umworbene Bühne des Landestheaters, die 
Herren Neumann und Friedmann, die ſich zum Zwecke der Uebernahme 

zu einer Si m, afjociirt hatten, find ſomit unterlegen. 


Venedig. Im Auguft wird Erneſto Roſſi im Malibran⸗Theater einen 
Cyklus von Gaſtrollen geben. 8 „ 

Baltimore. Die Direction des deutſchen Concordia⸗Theaters in Bolt 
more iſt für die nächste Saiſon dem Schauſpieler und, einſtigen Berlin 


Theater⸗Director Meyſel übertragen. 
b Mit drei Beilaget 


Trinitatis: 


5 Fortſetzung.) 
Bezug auf die Beantwortung der zweiten Frage noch nicht klüger ge⸗ 
worden ſind, als nach Durchleſung des erſten Programms, trotzdem 
daß 5 lange Spalten auf die Erörterung der Frage verwendet worden 
find, Vor allem iſt daran Schuld der bei einer gewiſſen theologiſchen 
Richtung vorherrſchende Kanzelton, der unglücklicherweiſe ſich auch in 
dieſes Flugblatt Nr. 1 geflüchtet hat. Da iſt eine Maſſe Worte und 


Redensarten, die entweder ſehr vage oder gar keine Begriffe in ſich n 


ſchlleßen, und man kann eine Reihe von Sätzen aufmerkſam leſen, 

und man weiß in der That nicht, was der Verfaſſer (oder vielleicht 

die Verfaſſer?) eigentlich will. Wir bitten freundlichſt, in Nr. 2 
dieſes veraltete Wortgeklingel wegzulaſſen, und dafür das klare gerade 
Deutſch des 19. Jahrhunderts zu gebrauchen. 

BI Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabeth! hatte ſich in 
dene letzten Sitzung zunächſt mit dem vom Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. 
Berubardin vorgelegten „Entwurf einer Anſprache an ſämmtliche Gemeinde⸗ 

Mitglieder Breslaus“ zu beſchäſtigen. Das Collegium beſchloß, ſich der 
Anſprache anzuſchließen, wenn die Faſſung kürzer und kräftiger gearbeitet 
wird. Der Oberkirchenrath hat eine Snftruction überſandt, nach welcher bei 
Confirmation von Kindern unter 14 Jahren zu verfahren iſt. Der Vor⸗ 
ſizende machte die erfreuliche Mittbeilung, daß die kirchlichen Trauungen, 
namentlich in 1. und 2. Klaſſe eher zu: als abgenommen haben. Die bean: 
tragte Erhöhung des Gehalts des Oberorganiſten wird mit jäbrlich 300 Mark 
genehmigt, dieſe Erhöhung ſoll in den Etat pro 1875 aufgenommen und dem 
| Patron zur nachträglichen Genehmigung empfohlen werden. Nach Erledigung 

einer Anzabl Armenſachen wurde beſchloſſen, zur würdigen Ausſchmückung 
des neuen Sitzungsſaales die Portraits Sr. Maj. des Kaiſers, ſowie eines 
unſerer geachteten Mitbürger anzukaufen reſp. anfertigen zu laſſen und mit 
geſchnitzten gotbiſchen Rahmen aus der Fabrik des Herrn Nielſch verſehen, 
im Saale anzubringen. Gleichzeitig ſollen auch die Statuetten Luthers, 
Melanchtbons und Meibans aufgeſtellt werden. — Die Berichterſtattung 
des Herrn Wolff wegen Vermiethung des Diakonatshauſes konnte in Folge 
ceeiner Interpellation des Herrn Fengler an den Vorſitzenden betreffs „Innerer 
Angelegenheiten“ nicht mehr erledigt werden und wird Herr Elsner den 
Bericht in nächſter Sitzung beendigen. 

[Hohe Durchreiſende.] Mit dem geſtern Abend um 8 Uhr 
51 Minuten bier eingetroffenen Perſonenzuge der Strehlen⸗Glatzer 
Bahn langte Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht in 
Begleitung ihres Sohnes, des Prinzen Heinrich, aus Schloß Camenz 
kommend, auf dem Gentralbahnhofe an. In dem Gefolge der hohen 
Frau befanden ſich der Reiſemarſchall Graf v. Schulenburg, der 
Kammerherr Graf v. Keller und die Hofdame Fräulein v. Moltke. 
Während ihres einſtündigen Aufenthalts ſoupirten die genannten hohen 
Herrſchaften im Kaiſerſalon des Bahnhofsgebäudes. Um 10 Uhr ſetzte 
Ihre königliche Hoheit mittelſt des Schnellzuges der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ihre Weiterreiſe über Berlin nach dem Seebade 
Scheveningen fort, wo dieſelbe mit ihrer bereits vorangereiſten Schwie⸗ 
germutter, der Frau Prinzeſſin Marianne der Niederlande zuſammen⸗ 
zutreffen gedenkt, um dort eine vierwöchentliche Cur zu gebrauchen. 

* [Von der Univerſität.] Herr Julius Florian (aus Biſchofs⸗ 
walte, Ar: Neiſſe) wird Mittwoch den 28. Jul! Arch 11 Ubr in der 
Aula Leopoldina ſeine mediciniſche Inaugural⸗Diſſertation: „Die Anatomie 
des Meiſters Richardus (aus dem 14. Jahrhundert) mit Vorbemerkungen 
über die Entwickelung der Anatomie im Alterthum und Mittelalter“ — 
bebufs? Erlangung der mebiciniihen Doctorwürde öffentlich vertbeidigen. 
Officielle Opponenten find die Herren pract. Arzt Gilles und Cand. med. Ließ. 

— d. [Bon der Univerſität.] Diejenigen Herren Studirenden, welche 
im nächſten Winterſemeſter ſich um Freitiſche und um Stundung der Collegien⸗ 
bonorare bewerben wollen, werden erſucht, ſich unter Beibringung der Testi- 

monia maturitatis et paupertatis, ſowie des Anmeldebuches im Senats⸗ 
zimmer einzufinden, und zwar die Studirenden der Philoſophie Montag den 

26. Juli, Vormittags 10 Uhr, die der katboliſchen Theologie am ſelben Tage 

um 11 Uhr, die der Medicin Dinstag den 27. Juli, Vormittags 10 Uhr, 

die der Rechte am ſelben Tage um 11 Uhr und endlich die der evangeliſchen 

Theologie Mittwoch den 28. Juli, Vormittags 10 Uhr. — Candidaten der 

Medicin, die ſich um das Promotions⸗Stipendium der Dr. Henſchel' ſchen 

Stiſtung bewerben wollen, haben ſich desbalb bis zum 25. October bei dem 

Vorſtande der biefigen Syng . zu melden, unter Vorlegung 

Klar tentamen physlcum, den UntwıjutiöMgenasiengnifes und De 

gelegte „de iberjität ngszeugni d d 

Decanats-Atteftes über das beſtandene ee 8 eher 

8 . : 

„ [Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureau's. Woche 
vom 11. bis 17. Juli.] Die Witterung wird unangenehmer; der 
Ozongehalt der Luft aber ist derſelbe wie in voriger Woche näm⸗ 
lich 4. — Bei den Standesämtern wurden angemeldet: 69 Hei: 
rathen (9 weniger als in der vorhergehenden Woche); 183 Geburten 
(84 männliche und 99 weibliche); 185 Sterbefälle (92 männliche, 
93 weibliche). Geburten waren 16 mehr und Sterbefälle 21 weni 
ger als in der vorhergehenden Woche. Es ſtarben 104 Kinder unter 
einem Jahre, alſo 20 weniger als in voriger Woche. Todtgeboren 
waren 5. — Von den 69 Heirathen waren 28 rein evangeliſch (d. h. 
beide Theile evangeliſch), 16 rein katholiſch, 5 rein jüdiſch. Bei 9 
Miſchehen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, bei 11 
Miſchehen der Mann evangelisch und die Frau katholich. 16 Paare 
wohnten vor der Heirath in einem Hauſe. Von den Geburten waren 
111 evangeliſch, 63 katholich, 13 jüdiſch. Uneheliche waren 26 Ge⸗ 
burten. — Von den Goeflorbenen 106 evangeliſch, 71 katholisch, 
7 jüdiich, 1 diſſidentiſch. Unter ihnen waren 7 Auswärtige. 


[Robert Caro. +] Nach einer heute eingegangenen telegra⸗ 
phiſchen Mittheilung aus Kiſſingen iſt der hieſige Commerzienrath 
Robert Caro in der letzten Nacht in jenem Badeorte einem Herz⸗ 
ſchlage erlegen. Caro war feit langen Jahren Inhaber einer alten, 
ſehr renommirten Firma am hieſigen Platz und Beſitzer eines großen 
Eiſenhüttenwerkes in Oberſchleſten. Der Titel eines königüchen 

ommerzienraths war ihm vor Kurzem verliehen worden. 


1 * [8 oltstbeater.] Montag findet in dieſem Theater das Benefiz der 
o ſehr beim Publikum beliebten erſten Liebhaberin Frl. Hedwig Gimmer 
55 Genannte Dame, ſchon in voriger Saiſon hier engagirt, zeigt in jeder 
Rolle den Fortſchritt, den fie macht und conſtatiren wir ſehr gern, daß jie 
ihren Platz an jedem großen Theater ausfüllen würde. Die Benefiziantin 
bat ſich zu ihrem Beneſiz nachſtehende Stücke gewählt: „Sie ſchreigt an fich 
ſelbſt „„Wenn Frauen weinen“ und das reizende Liederſpiel „Die letzte 
Fabrt“, außerdem tanzt Frl. Wienxich 2 Piecen. Bei der Beliebtheit der 
Baneſiziantin dürfte ein zahlreicher Beſuch wohl zu erwarten fein, falls der 
Himmel nicht, wie jetzt alltäglich, ſeine Schleuſen öffnet. 

x“ [Runitnotiz] So eben iſt eine neue reizende „Anſicht von 
Breslau“ (Eigenthum und Verlag von Julius Hainauer) erſchienen. Die! 
ſelbe iſt von dem Landſchaftsmaler G. Frank aus me aufgenommen und 
lithographirt und bei H. Arnold in Leipzig gedruckt. Der Standpunkt der 
Aufnahme iſt die Liebichshöhe. Das Bild 0 
ſehr gute Ueberſicht über die ganze Stadt mit allen ihren Thürmen und ber: 
borragenden Gebäuden, die nächſte Umgebung der Liebichshöhe aber erſcheint 
un treueſter Wiedergabe der natürlichen Verhaältniſſe. Das Bild dürfte die 
recht * und interefjante Zierde eines Zimmers fein. . 

* Boplogifher Garten.] Im nächſten Monat dürfte die Ueber: 
e Raubthiere nach dem neuen Hauſe ſtattfinden. Soeben find 
15 be 0 Sommerkäfigen lünſtliche Steingrotten angelegt worden und 
ſo Thie : öl mancherlei, theils zur Bequemlichkeit, theils zur Sicherheit 
der Thi 1 te — 5 Vorrichtungen angebracht ſein werden, erübrigt nur 
noch die letzte. lich sein. den Maler. Leider aber wird es der Mutter⸗ 
Löwin unmog 0 ein, dem allgemeinen Zuge zu folgen, da ſie unſerer 
Rechnung nach ſchon um Mitte Auguſt wieder Junge haben wird. Von 
dieſem ſich ſtetig mehrenden Reichtbum find dieſer Tage ein ganzes Rudel 
Löwen, d. h. wohlverwahrt in Rahmen, nach der Stadi gewandert, um in 
den Hotels und Reſtaurants Einheimiſche wie Fremde zu recht fleißigem 
Beſuche unſeres zoologiſchen Gartens aufzumuntern. — Der amerikanische 
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Rieſenbiiſch, Wapiti genannt, auf den wir wiederholt aufmerkſam machen 
und dem gegenüber unfer nebenan ſtebender recht ſtattlicher ſchleſiſcher 
Hirſch — wie ein Kind faſt erſcheint, entwickelt ſich täglich mehr und mehr 
und dürfte binnen Jahresfriſt auch denjenigen, deren Augen auf dergleichen 
Unterſchiede weniger eingeübt ſind, durch ſeine mächtige Erſcheinung gewaltig 
imponiren. — In jeder Woche faſt hat der zoologiſche Garten Zuwendungen 
da verzeichnen, deren Werth nicht lediglich und nicht immer nach der Koſt⸗ 

arkeit des Objectes von uns bemeſſen wird, vielmehr nach der höchſt er⸗ 
freulichen, dadurch für das Inſtitut bewieſenen Theilnahme bis in weiteſte 
reiſe hinein. So iſt uns in den letzten Tagen ein ſehr intereſſantes vier⸗ 
füßiges Hühnchen von verw. Frau Oekonom Mahler in Eckersdorf bei 
Sagan zugegangen und ferner ein prächtiger Steinadler, den unſer viel⸗ 
bewäbrter Gönner, Hr. Oswald v. Hönita auf Herzogswalde, von einer 
Reiſe aus Ruſſiſch⸗Polen bis Breslau für unſer Inſtitut mitgebracht hat. 
p= [Bon der Oder.] In Folge des günſtigen Windes ſind die 
meiſten Schiffe nach den Ablageſtellen Stoberau, Döbern, Oppeln, Konte und 
Groſchowitz abgeſegelt, fo daß mehr Ausſicht auf Anbringung von Holz als 
von Ziegeln vorhanden iſt. — Im Unterwaſſer findet ſich faſt gar keine 
Schifffahrt. — 2 Neuhaus haben die Schiffer Keſſel, Rehme und 

anke aus der Waſſerſtraße eine circa 48“ lange und 3“ im Durchmeſſer 
larke Eiche zu Tage geſördert, Der vollſtändig geſunde Baum iſt an einen 

immermeifter verkauft worden. — An dem angrenzenden Ufer des fürſt⸗ 
biſchöflichen Palais wird zur 155 eine Spundwand geſchlagen, da dort ein 
maſſives Ufer gebaut werden ſoll. — Die der hieſigen Waſſerbau⸗Verwal⸗ 
tung gaben d Dampfbaggermaſchine, welche in letzter Zeit zwiſchen Thier⸗ 
garten und Polniſch⸗Steine thätig geweſen ift, iſt, nachdem die dortige Ver: 
ſandung beſeitigt worden, in Breslau wieder eingetroffen und vorläufig im 
Schlunge vor Anker gegangen. 

u. [Rechter Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die erſte ordentliche 
Verſammlung vorſtehend genannten, durch Verſchmelzung der Bezirksvereine 
der Oder⸗Vorſtadt und der Oder: und Sand⸗Vorſtadt entſtandenen Bezirks⸗ 
Vereins findet am Dinstag den 27. d. M. im Casperk'ſchen Local ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteben: 1) Mittbeilungen über Vereins⸗Angelegen⸗ 
heiten, 2) Rechnungslegung der beiden Caſſirer der bisherigen Bezirksvereine, 
3) Anträge betreffend communale Intereſſen, 4) Fragekaſten. — Größere 
Vorträge über communale und gemeinnützige Angelegenheiten ſind für das 
Winter⸗Semeſter in Ausſicht genommen. 

[Beſitzveränderungen.] Alexanderſtraße Nr. 29. Verkgufer Herr 
Rautechniker Wilhelm Wiesner; Käufer Herren Kaufleute Carl Stein und 
Michaelis. — Karuthhof Nr. 9. Verkäufer Herr Kaufmann Julius 
Blumenreich: Käufer Herr Partikulier Carl Folke. — Verlängerte 
Sadowaſtraße Vr. 47, Hypotheken⸗Nummer Neudorf⸗Commende 388. Ber: 
käufer Herr Zimmermeiſter Carl Würs; Käufer Herr Buchhändler Friedrich 
Gebel. — Friedrichsſtraße Nr. 73. Verkäufer Herr Bauunternehmer Wil⸗ 
beim Müller; Käufer Herr Bäckermeiſter Georg Tbau. — Garveſtraße 
Nr. 8. Verkäufer Herr Tiſchlermeiſter Auguſt Zimmermann; Käufer Herr 
Kaufmann C. M. Schmook. — Kleine Fürſtenſtraße Nr. 15. Verkäufer 
Herr Partikulier Friedrich Birner; Käufer Herr Rittergutsbeſitzer S. Gutt⸗ 
mann und Herr Kaufmann Moritz Sternberg. — Palmſtraße Nr. 23. 
Verkäufer Herr Kaufmann C. G. Feldmann, Käufer Herr Director Pauli 
in Bad Charlottenbrunn. N 

* 5 — 5 Geſtern Na bmittag wurde in 
einem Stalle des Grundſtücks Kloſterſtraße Nr. 44 der 42 Jahr alte Arbeiter 
Wilhelm Kübnel erbängt vorgefunden; Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. Nahrungsſorgen und Arbeitsunfäbigkeit ſcheinen die Motive zu 
dieſer traurigen That geweſen zu ſein. — Der 10 Jahr alte Sohn der auf 
der Albrechtsſtraße wohnhaften Kürſchnermeiſterswinwe Haberer beluſtigte 
ſich geſtern Nachmittag am Oderufer mit Angeln, indem er auf dem ſoge ⸗ 
nannten Eisabladegerüſt gegenüber der Schottländerſchen Mühle am Aus⸗ 
gange der Herrenſtraße Poſto gefaßt hatte. Beim Herausziehen eines Fiſches 
büdte ſich der Knabe zu weit über das Geländer hinweg, wobei derſelbe das 
Gleichgewicht verlor und in den Strom ſtürzte. Da augenblickliche Hülfe 
nicht zur Hand war, fo ertranif der Kleine vor den Augen der über die 
Brücke paſſirenden Fußgänger. Bis jetzt iſt ſeine Leiche noch nicht aufgefun⸗ 
den worden. — An dem Hausanbau Cailsplatz Nr. 6 war geſtern Nachmit⸗ 
tag der Klemptnermeiſter Bartneck mit Maßnehmen zu einer neuen Zink⸗ 
verdachung beſchäftigt, wobei der Erwähnte ſich auf den friſch aufgemauerten 
Sims ſtellte, der unter der ſchweren Laſt nachgab, in Folge deſſen der 
Meiſter aus ziemlich bedeutender Höhe auf die Straße berabitürte. Leider 
ſchlug der Bedauernswerthe mit ſeinem Körper auf einen daſelbſt liegenden 
yenebaufen und auf Rüſtſtangen auf, bei welcher Gelegenbeit derſelbe einen 
Bruch des linken Unterarms und mehrere ſchwere Contuſionen am Kopfe 
und an den Beinen erlitt. 

+ [Bolizeilihes.] Ein Schloſſergeſelle machte am vorigen Dinstag 
Nachmittag mit mehreren Collegen ein n Spaziergang nach Morgenau. Auf 
dem Rückwege, der Abends in der 10. Stunde erfolgte, begegneten die harmlos 
ibres Weges dahin gehenden Handwerksgeſellen einer aus 15 Perſonen be⸗ 
ſtehenden Männertruppe, die auch ſofort mit den zuerſt Genannten Streit 
anfing, der in eine Schlägerei ausartete. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem 
oben Erwähnten eine ſilberne Uhr mit Talmikette, ein Portemonnai mit drei 
Mark Inbalt, und ein Hut entwendet. Leider hat det Beſtohlene keinen der 
Excedenten rk doch wäre es im Intereſſe der Sicherheit geboten, daß 
einige Vorübergehende, welche die Ruheſtörer kannten, ſich bei der Polizeibehörde 
melden möchten, damit die Beſtrafung dieſer Patrone erfolgen könnte. — Der 
3 Jahr alten Tochter eines auf der Berlinerſtraße Nr. 24 wohnhaften Fabrik⸗ 
arbeiters, welche im Hausflure ſpielte, ſind bei dieſer Gelegenheit die goldenen 
Schlangenobrringe im Werthe von J Mark entwendet worden. — Auf den 
Neubauten Palmſtraße Nr. 32 und Paradiesgaſſe Nr. 9 ſind geſtern wiederum 
die Schirrkammern gewaltſam erbrochen, und den daſelbſt beſchaſtigten Ar⸗ 
beitern verſchiedene Werkzeuge und Kleidungsſtücke geſtohlen worden. — In 
der letzten Zeit ſind in Folge des nicht mehr beitebenden Paßzwanges 
eine Anzahl Hochſtapler und Hochſtaplerinnen aus Polen, Rußland, Ga⸗ 
lizien ꝛc. ꝛc. nach Breslau gekommen, um bier Gelegenheits⸗Diebſtähle 
und Betrügereien zu verüben. Namentlich aber bewegen ſich die erwähnten 
ausländiſchen Damen in hieſigen Concertlokalen, Theatern ꝛc. ꝛc. mit ſolcher 
Nonchalance, daß vor denſelben nicht genug gewarnt werden kann. Einige 
dieſer Perſonen, welche die SS 180 und 181 des Strafgeſetzbuches übertreten 
haben, ſind bereits der Polizeibehörde in die Hände gefallen. Auf einige 
andere aber, die gleichzeitig ganz werthloſe öſterreichiſche Antheillooſe zum 
Verkauf ausbieten, wird ſtark gefahndet. 

* [Perſonalien.] Ernannt: der bisherige Lehrer Dr. Pollok zu 
Rybnik zum Kreis⸗Schul⸗Inſpector. Beftätigt: die Wiederwahlen der bis⸗ 
herigen Stadträthe W und Leibfried zu Oppeln und die Wahl 
des Stadtverordneten und Bauunternehmer Reiß daſelbſt zum Stadtrath, 
ferner die Wiederwahlen der Rathmänner Siegert und Berger zu Ple 
und des Rathsberrn Horſella zu Nicolai, ſowie die Wahl des Maurer⸗ 
meiſter Kern daſelbſt zum Rathsherrn. — Ernannt find: zu Telegrapbiften 
die Telegraphen⸗Candidaten Mannack in Kattowitz und Scholz II. in 
Gleiwitz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Carl Brandenburg zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Lublinitz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Carl 
Renckhoff zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Falkenberg, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Julius Friedländer zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu 
Beuthen OS., die Rechtscandidaten Hans Röſer und Dr. jur, Hans von 
Roſenthal zu Referendarien, der Kanzlei⸗Diätarius Gutowski zu Falken⸗ 
berg zum Kanzliſten bei dem Kreisgericht daſelbſt, der Kanzlei⸗Diätarius 
von Radziewski zu Coſel zum Kanzliſten bei dem Kreisgericht daſelbſt, 
der Bote und Executor Zimmermann zu Tarnowitz zum Gefangenwarter 
bei dem Kreisgericht zu Coſel, der bisherige Calculaturbeamte Volkmer zu 
Neiſſe zum Secretär bei dem Kreisgericht daſelbſt. — Verſetzt: der Kreis: 
richter Thämmel in Beuthen an das Kreisgericht zu Rothendurg OS., der 
Kreisgerichts⸗Secretär Freund zu Oppeln an das Kreisgericht zu Leobſchütz, 
der Bote und Executor Neumann in Bunzlau an das Kreisgericht zu Neiſſe. — 
usgeſchieden: in Folge der Ernennung zum Geheimen expedirenden 
Secretär und Calculator in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medicinal⸗Angelegenheiten der Gerichtskaſſen⸗Rendant Boehm zu Leob⸗ 
chütz, der Bote und Executor Wegner zu Neiſſe auf eigenen Antrag. — 

enſionirt: der Kreisgerichtsratb und Abtheilungs⸗Dirigent Schlegel zu 
Beuthen unter Verleihung des Rothen Adlerordens dritter 2 mit der 
Schleife, der Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzleirath Schubert zu Neiſſe unter 
3 Rothen Adlerordens vierter Klaſſe, der Kanzliſt Lindel zu 

re 8 

1 [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Loklal⸗Schul⸗In⸗ 
ſrerlion wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schul⸗ 


zu Sakrau, 


) \ g Inſpector Schreier für die 
tarboliihen Elementar⸗ Schulen in Ciasnau, Jezowa, Mollna, Schirokau 
Gch ublinig), ſowie für die fatheliiben Schulen in Bodzanowitz und 

ichrau, Kr. Roſenderg; 2) dem Gemeinde⸗Vorſteher E. Glück zu Gogolin 
für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt; 3) dem Gutspächter v. Leeſen 
Kr. Gr.⸗Strehlitz, für die daſelbſt errichtete katholiſche Schule; 
4) dem Gutsbeſitzer Kopp zu Chwoscz für die katboliſche Elementarſchule in 
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Sonntag, den 25. Juli 1875. Be 


Shieroth, Ar. Oleiwig. — Die Ortſch nt Alt⸗Gleiwitz ift zu einer beſordeten 
Schulſocietät con fi worden. i WIDE ig mn e ſon dete 


O Hirſchberg, 23. Jun. [Berichterſtattung der Abgeordneten 
des Hirſchberg⸗Schönaner Wahlkreiſes.] Die Adgeordneten des 
Hirſchberge Schönauer Wahlkreiſes, Apotheker Großmann und Kreisgerichts⸗ 
Director Ottow von hier, erſtatteten geſtern in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung, welche im Saale des Gaſthofes „zum Kynaſt“ hier abgehalten wurde, aber 
leider nur von 26 Perſonen (darunter etwa 10 Hitſchberger) beſucht war, ihren 
Wählern Bericht. Der Abgeordnete Großmann eröffnete um 2 Ubr die 
Verſammlung als Vorſitzender des liberalen Wahlvereins, deſſen Vorſtand 
bis dahin noch durch kein anderes Mitglied vertreten war, mit der Bemerkung, 
daß er ſich ſelbſt als Abgeordneter des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes in 
der Verſammlung einführen müſſe, er aber vorläufig zurücktrete, um feinem Colle⸗ 
gen, dem Abgeordneten, Kreisgerichts⸗Director Ottow von bier, das Wort 
zu ertheilen. Letzterer berichtete ſodann im Weſentlichen, wie folgt: 

„Wir find heut in einer ſehr kleinen Anzahl hier verſammelt. Ich habe 
dies erwartet und ſchließe daraus, daß man im großen Ganzen in den 
liberalen Kreiſen mit den Ergebniſſen des Landtages zufrieden iſt, denn die 
Aelteren unter Ihnen werden ſich erinnern, daß dergleichen Verſammlungen 
ſtets außerordentlich ſtark beſucht waren, wenn der Kampf recht groß war 
und wenn man mit der ſchlimmen Erwartung an die Dinge ging, es würde 
wohl nicht viel erreicht werden. Gegenwärtig ſtebt glüͤcklicherweiſe die Sache 
etwas anders; im großen Ganzen ſind alle liberalen Parteien im Abgeord⸗ 
netenhauſe mit den Anſchauungen der Regierung einverſtanden; die Mehr⸗ 
beit der Abgeordneten ſtimmt in allen wichtigen Fragen in Uebereinſtimmung 
mit dem Miniſterium, und es ergiebt ſich daraus das Erfreuliche, daß, wenn 
es einmal darauf ankommt, etwas Anderes durchzuſetzen, als das, was die 
Regierung vorgeſchlagen hat, auch die Staatsregierung nachgiebt, um dieſes 
Einverſtändniß zu erhalten. — Ich werde heut blos die Punkte kurz berühren, 
von denen ich annehme, daß ſie zunächſt für Sie von Intereſſe ſind und daß 
Sie daraus vielleicht Einzelnes entnehmen, was Sie in Ihren Kreiſen weiter 
tragen können, wie dies ja zum Zweck ſolcher Beſprechungen gehört. Die 
Hauptaufgabe der Landesvertretung, welche dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
wieſen iſt, iſt die Geldfrage, die Bewilligung der Ausgaben und die Feſt⸗ 
ſtellung der Einnahme, das Herrenbaus, das ſonſt ein gleiches Recht zur 
Abgabe feiner Stimme bat, darf beim Staatsbaushalt nur im Ganzen Ja 
oder Nein ſagen, nachdem denſelben das Abgeordnetenhaus berathen und feſt⸗ 
geſtellt hat. Bei der großen Bedeutung der Gelpfrag: aber iſt es recht gut, 
wenn man frägt, was bewirkt worden ift; denn, jo iſt es im Leben, wenn 
man eine Laſt oder Abgabe losgeworden iſt, denkt man nicht ſehr daran, nur 
was weiter gezahlt werden ſoll, prägt man ſich ein. Hat man bei Feſt⸗ 
ſtellung des Slaatshaushaltes die Abſicht, dieſe oder jene Laſt zu befeitigen, fo 
muß man ſich auch fragen: Wie wird der Ausfall gedeckt? Dieſe beiden 
Fragen laſſen ſich von einander nicht trennen. — Hieran knüpfe ich folgende 

inge: Es bat ſich in dieſem Jahre zum erſten Male klar berausgeſtellt, 
wie es mit den Aenderungen ſtebt, die in den Claſſenſteuer⸗ und den 
Einkommenſteuer⸗Geſetzen herbeigeführt worden ſind. Bei der Einkom⸗ 
menſteuer war nach den Einrichtungen aus alter Zeit nach oben hin eine 
beſtimmte Grenze geſetzt; der allerhöchſte Satz betrug jährlich 7200 Thaler. 
Vor bereits etwa 14 Jahren aber ſagte man: Das entſpricht unſern heutigen 

Anſchauungen nicht; hat Jemand wirklich ein jo großes Vermögen, jo möge 
er auch denſelben Prozentſatz zahlen, wie der mit geringerem Einkommen. 
Darum wurde die Grenze aufgeboben, und man ſagte: Gieb drei Procent 
von Deiner Einnahme. Das Ergebniß biervon hat ſich nun fo herausge⸗ 
ſtellt: Im ganzen Staate von 24 Millionen Einwohnern beträgt die Zahl 
derer, die mehr als 7200 Thlr. jährliche Einkommenſteuer zu zahlen haben, 
II, und dieſe 11 Perſonen zahlen jährlich zuſammen 198,800 Thlr., die durch⸗ 
schnittlich pro Perſon etwas über 18,000 Thlr. gegen 7200 Thlr. von früher. 
Die Mehreinnabme iſt für den Staat zwar nur eine geringe Summe; aber 
ſie entſpricht dem Gerechtigkeitsprinzip. — Bei der Claſſenſteuer hat die be⸗ 
deulendſte Aenderung darin beſtanden, daß diejenigen Perſonen, welche nach 
der Einſchätzung noch nicht 140 Thlr. jährliches Einkommen haben, ſteuerfrei 
ſind. Die Zahl der Perſonen beträgt 6,034,000 und der jährliche Steuer⸗ 
ausfall, wenn man annimmt, daß jede Perſon 1 Thlr. zu zahlen hätte, eben 
ſo viel Thaler. Und wenn man auch in Betracht zieht, daß auf dieſer 
Stufe erhebliche Ausfälle vorgekommen find, die ſich vielleicht auf % der 
ganzen Summe beliefen, ſo bleiben doch immer 3—4 Millionen Thaler ge⸗ 
ſtrichen. — Es iſt ferner die Stener für die Zeitungen geſtrichen, welche 
nach der letzten Feſiſtellung 1,158,000 Thlr. betrug. In Folge deſſen ist 
unfer „Bote“ im Stande geweſen, obne Erhöhung des Preiſes, ſtatt drei 
Mal, ichs Mal in der Woche zu erſcheinen. Ich balte das für einen großen 
Fortſchritt; es iſt erheblich für Jeden, der nicht das Geld und die Zeit hat, 
große Schriften zu kaufen und zu leſen, ein billiges Blatt für ſich ſelbſt oder 
zuſammen mit Andern halten zu können. Auf ſolche Weiſe ſich Aufklärung 
und Belehrung verſchaffen zu können, iſt im ganzen Lande für Jedermann 


wichtig. — Ferner iſt der Knalender⸗Stempel geſtrichen, der 122,000 Thlr. 


eintrug. Der Nutzen hiervon iſt ein ähnlicher, wie in der Zeitungsſteuer⸗ 
m Auch die Chauſſeegelder find geftrihen, im großen Ganzen zur 

örderung des allgemeinen Verkehrs, für den Staat aber mit einem Ausfall 
von 4,515,000 Mark jährlich. — Wir haben ferner bei Feſtſtellung des 
Staatsbaushalts⸗Etats die Frage vorliegen gehabt: Wie ftebt es mit unſern 
Staatsſchulden? Die Zinſen für dieſelben betragen allerdings jährlich 
37,632,000 Mark, pro Kopf der Bevölkerung 1½ Mark; doch iſt dies andern 
Staaten gegenüber ein ſehr günſtiges Verhältniß. — Das Vermögen des 
Staates in Eiſenbahnen ift gerade fo groß, daß damit ſämmtliche Schulden 
des Staates gedeckt ſind. Dies iſt eine Erſcheinung, die wir in keinem an⸗ 
dern Staate Europas jemals gefunden. — Trotz der genannten Abſtriche iſt 
es uns immer noch moͤglich geweſen, verſchiedene neue Aufwendungen 
zu machen, unter denen beſonders zwei von Etrheblichkeit find, nämlich eine 
Mehrausgabe von 2,000,000 Mark für evangeliſche und katholiſche Geiſtliche, 
deren Jahreseinkommen noch nicht 800 reſp. 6,0 Thlr. erreicht, und außer⸗ 
dem eine Zulage von 3 000,000 Mark zur Vertheilung an die Lehrer, die 
ein kümmerliches Auskommen haben. Das find zwei ſehr bedeutende Bes 
träge, wie fie bisher in einem Jahre noch niemals bewilligt worden ſind. 
Ich will daran nicht weitere Betrachtungen knüpfen, daß merkwürdiger Weiſe 
dergleichen Verbeſſerungen nur dann erreicht worden ſind, wenn die liberale 
Partei die Majorität hatte. Wie es nun kommt, daß trotzdeſſen die Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer ſich meiſt an die Conſervativen halten, wird ſich vielleicht 
Jeder ſelber beantworten können. — Nach dieſen kurzen Bemerkungen über 
den Staatsbausbalt will ich noch einige andere Punkte berühren. Die 
Thätigkeit in Betreff der Geſetzgebung iſt in dieſem Jahre eine ſo reiche, wie 
bisber noch niemals, geweſen. Obenan ſteht ein Geſetz, das ihnen im 


iſt — die Provinzial⸗Ordnung. Sie wiſſen, daß man ſeit vielen 


6 Jahren gerufen: Wir wollen eine andere Gemeinde⸗Ordnung; wir wollen 


die Verhäliniſſe löſen, die früher beſtanden, nach welchen Jemand ſich wirk⸗ 


Gut ſich zu kaufen. Dieſem Verlangen, dem Hauptbindepunkte der liberalen 
Partei, entſpricht, was wir bereits erreicht baben. Wir haben, ſeitdem die 


und die gutsberrliche Polizeigewalt iſt gefallen. Nun kommt es darauf an, 
daß wir die eigentliche Gemeinde⸗Ordnung ſelbſt noch bekommen, und dazu 
gehört auch eine andere Einrichtung der Kreiſe und der Regierung. Den 
Anfang bat die Kreisordnung gemacht, die aber jo halb und halb nach oben 


dem obern Gliede, der Provinzial⸗Ordnung, fertig geworden, und die Ge: 


er folgen. Die Bedeutung aller dieſer Verordnungen iſt folgende: Wir 
atten uns gejagt, es giebt gewiſſe Rechte, die nach vernünftigen Anſchauun⸗ 
en vom Staate oder von der Gemeinde ausgehen ſollen. 

inrichtungen, nach welchen der große Grundbeſiß eingeſchoben 
ſich behielt, was dem Staate oder der Gemeinde zukommt. 
einem großen Theile des Landes der Gutsbeſitzer 
des Gemeindevorſtandes; das iſt geſtrichen, 
die Gemeinden ſchon ein, indem nunmehr 0 
Gemeinde hervorgeht. — Bei der Provinzial⸗Ordnung iſt der Gedanke f 
geilen, die Verfaſſung in der Art zur Wahrheit zu machen, daß die 


war, der für 
So hatte in 


der Vorſtand aus der Wahl der 


großen Gemeinde abhängig gemacht werde. tän 
berufungen des Provinzial» Landtages geſtrichen, und der, Provinzial⸗ 
Landtag geht vom nächſten 1. Januar ab aus reinen Wahlen her⸗ 
vor. Freie Selbſtbeſtimmung der Gemeinde, des Kreiſes und 
der Provinz iſt der Grundgedanke dieſer Geſetzgebung. — 
roßer Theil blos daran denkt, für ſeine Perſon ſich einen Vortheil zu holen, 
da 5 De Einrichtungen eben fo faul, wie bisber. (Ruf: Sehr richtig!) 
Dies berubt auf den menſchlichen Schwächen; ein ſo glückliches Gemeinde⸗ 
leben, in welchem Jeder nur an die Gemeinde and nicht an ſeinen Geld⸗ 
beutel denkt, haben wir noch nicht. Wer aber ſolche Fragen geſchichtlich ver⸗ 


1 


Augenblick noch nicht ſehr nahe tritt, aber doch von der größten Wichtigkeit 


liche obrigkeitliche Rechte erwerben konnte, wenn er Geld genug hatte, ein 


Verfaſſung ins Leben getreten, die alte Patrimonſal⸗Gerichtsbarkeit begraben, 


und unten bin in der Luft ſchwebte. Endlich iſt man in dieſem Jahre mit 


meindeordnung wird hoffentlich im nächſten Winter oder im Winter üvers 
Es gab aber 


das Recht der Ernennung 
und es wirkt dies zum Theil auf 


leitend 


eſetzgebung der Provinz nicht von den Ständen, ſondern van der 
in Gen 5 Es ſind alſo die Stände⸗ 


— Wenn nun bei ſolchen Wahlen ein großer Theil ſehr lau iſt und ein 


0 


Tolgt hat, giebt ſich De g bin, daß wir, wenn wir unſerer Jugend 
gut erziehen, auch in dieſer Bezie zum Beſſern gelangen werden, und 
dazu bedürfen wir eines guten Unterrichtsgeſetzes. — Eins noch möchte 
ich anführen: Wenn Jemand bisher in der Verwaltungsſache irgend ein 
1 Recht zu verfolgen hatte, ſo ging dies den langſamen ſchriftlichen 
eg, und es war der Einzelne nicht im Slande, ſein Recht fo geltend zu 
machen, wie beim gewöhnlichen Verfahren vor Gericht. Das hat ſich geän⸗ 
dert; wenn Jemand durch eine Verwaltungsmaßregel ſich beſchwert fühlt, 
jo kann er nunmebr ſeine Rechte durch das Verwaltungsgericht verſol⸗ 
gen, das theils durch Wahl, theils durch Ernennung zuſammengeſetzt wird. 
— Hierzu will ich noch Eins erwähnen, was für die Gemeinden von Inter⸗ 
eſſe iſt. Ich war Mitglied der Commiſſion der neuen Wegeordnung, 
aus welcher in dieſem Jahre nichts geworden iſt. In der Commiſſion waren 
wir fertig, aber der Entwurf ſetzte voraus, daß die Provinzialordnung fo zu 
Stande kommen würde, wie ſie urſprünglich vorlag. Da nun die Provinzial⸗ 
Ordnung mit vielen Umänderungen erſt in den letzten Wochen fertig wurde, 
ſo konnte die Wegeordnung nicht ohne Weiteres angenommen werden; wir 
werden ſie wohl nächſtes Jahr wiederſehen. — Außer dem Geſagten haben 
wir auch eine neue Vormundſchafsordnung bekommen. Ich bin für 
dieſelbe nicht ſehr begeiſtert, muß aber bekennen, daß es nothwendig war, 
die Vormünder etwas freier zu ſtellen. So gut, wie der Vater fertig wird 
mit ſeinem Sohne, ſo gut wird es auch der Vormund thun können. Auch 
die Mutter ift freier geſtellt worden; Haup ' punkt iſt die gute Erziehung. — Aber 
nun noch einen Punkt. Sie wiſſen, daß aus dem hieſigen Kreiſe verſchiedene 
Petitionen eingebracht worden ſind in Betreff der Laſten und Abgaben 
von ſolchen Einrichtungen, die zum Theil auch dem Gutsherrn zu Gute kom⸗ 
men. Dieſe Verhältniſſe ſind in Schleſien von jeher Gegenſtand der Klage 
geweſen, und es iſt ſchon ſo Manches aus alter Zeit beſeitigt und durch 
lückliche Ablöſungen begraben worden; es giebt aber noch eine Menge 
Hinge, die zu erwägen find. Von den vielen Petitionen wurden nur vier 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung bei der künftigen Landgemeinde⸗ 
Ordnung überwieſen. Die Petitionen konnten ja nicht in dem Sinne auf⸗ 
gefaßt werden, die Regierung aufzufordern, daß ſie in den einzelnen Fällen 
eingreiſe. Die auch in unſeren Blättern 7 Frage über die But: 
bezirke iſt vielfach falſch aufgefaßt worden. Den Gutsherren wurden einzelne 
Rechte (Gerichtsbarkeit, Polizei, Jagd, Unterthanenverhältniß) allmälig ge⸗ 
strichen; nicht geſtrichen durch das Geſetz ſind aber die wenigen Rechte, die 
ſie noch haben. Die Gutsbezirke find nicht erſt durch die Kreisordnung ge⸗ 
ſchaffen. In dieſem Sinne hat die Commiſſion einſtimmig anerkannt, daß 
das, was geſetzlich beſtebe oder geſchaffen, auch nur durch ein Geſetz, die 
Gemeindeordnung, gelöſt werden kann. Auch von conſervativer Seite iſt 
man, wie aus dem einſtimmigen Beſchluſſe der Commiſſion hervorgeht, zu 
der Einſicht gekommen, daß es einer ſolchen Regelung der Verhältniſſe be: 
darf. — Es wäre vielleicht noch ein Punkt, die Kirchengeſetzgebung, zu 
erwähnen; aber ich glaube, es ift beſſer, wenn ich dies laſſe. Wir find im 
biefigen Kreiſe in der glücklichen Lage, daß dieſe Fragen nicht mit der Leiden⸗ 
ſchaft, wie an anderen Orten, behandelt werden, und es bleibt nur zu 
wünſchen, daß der innere Friede in der Weiſe hergeſtellt werde, wie es dem 
Könige und ſeinen dewährten Raihgebern nach Außen bin gelungen iſt. 
Laſſen wir darum dieſe Frage, die wir in guten Händen wiſſen und von der 
“> ala daß fe auch zum glücklichen Austrage gebracht werden wird. 
ravo!)“ 

e Nach dieſem faſt einſtündigen Vortrage ergriff der Abgeordnete Groß⸗ 
mann das Wort und gab zunächſt eine Ueberſicht der umfangreichen Thä- 
tigkeit des Hauſes während der letzten Seſſionen, ſowie eine Erläuterung der 
geſchäftlichen Einrichtungen des Hauſes in Beziehung auf die Abtheilungen 
und Commifjionen. Sodann aber beleuchtete derſelbe bezüglich der erwähn: 
ten Petitionen die Verhältniſſe der im bieſigen Kreiſe bereits im Jahre 1853 
feſtgeſtelten Guts⸗ und Gemeindebezirke noch näher mit dem Bemerken, die⸗ 
ſelben würden jedenfalls durch die künftige Gemeindeordnung die entſprechen⸗ 
den Abänderungen erfahren, während ein Theil der Petitionen in dem Sinne 
gebalten ſei, daß die Commiſſion hätte müſſen die beſtehenden Geſetze 
erklären. Die Staatsregierung habe übrigens durch die Petitionen ein be⸗ 
deutendes Material überwieſen erhalten. In ähnlicher Weiſe erläuterte Red⸗ 
ner das Schickſal der Petitionen der Ortſchaften Hirſcherg, Warmbrunn und 
Schönau, betreffend die Zurüdzablung der Landwehr⸗Untkerſtützungsgelder an 
die einzelnen Oriſchaften, welche Angelegenheit, wie Redner bemerkte, trotz 
aller Bemühungen ſchließlich ins Waſſer gefallen. Bezüglich der Provinzial⸗ 
ordnung molivirte Redner feine und des Herrn Mitabgeordneten Abſtimmung 
für dieſelbe dadurch, daß es ſchließlich, nachdem das Geſetz verſchiedene, ihnen 
nicht zuſagende Abänderungen A Ne lediglich gegolten habe, „von zwei 
Uebeln“ — Alles beim Alten zu laſſen oder die Beaufſichligung durch die 
Regierungsräthe ꝛc. mit in den Kauf zu nebmen — „das kleinſte zu wählen“ 
und aus dieſem Grunde ſich für ein „Ja“ zu entſchließen. Auch zu den 
übrigen, vom Vorredner berührten Punkten fügte der Herr Abgeordnete ent⸗ 
ſchiedene Ergänzungen. Cbenſo beleuchtete Redner den ganzen Gang, welchen 
ein Geſetzentwurf zu durchlaufen hat, ehe er als fertiges Geſetz in das prac⸗ 
diihe Leben, welches dann immer noch Unvollkommenheiten herausfindet, ein: 


greift. „Geſetze machen iſt eine ſebr ſchwierige Sache.“ Schließlich bemerkte 


der Herr Abgeordnete: „Es iſt Ihnen nun anheimzugeben, ob Sie mit der 
Berichterſtattung ſich zufrieden erklären. Wir können indeß die Vorträge in 
der Hoffnung ſchließen, daß wir ſpäter wieder einmal zahlreicher zuſammen⸗ 
kommen. Nach der berannahenden dritten Seſſion werden wir wieder vor 
einer neuen Wahl ſtehen; dann wird die Betheiligung vielleicht eine regere 
fein. Vorher aber haben wir noch einmal das Bergnügen, als Berichterſtatter 
vor Ibnen zu erſcheinen. (Bravo!) Hiermit ſchloß der Redner gegen 4 Uhr 
die Verſammlung. 


y Warmbrunn, 22. Juli. [(Zur Tageschronik.] Die hieſige Fre⸗ 
quenz belief ſich bis zum 20. Juli auf 3239 Perſonen, nämlich 1151 Kur⸗ 
äfte und 2088 Sommergäſte und Paſſanten. In Betreff des Hochwaſſers 
iſt nachträglich noch zu bemerken, daß vie Petersdorfer Nothbrücke kein Opfer 
der Flut geworden, daß ei in Warmbrunn der zum Gt. Hedwigs⸗ 
ſtift führende Steg von den reißenden Wogen abgehoben und, da er mittelſt 
einer ſtarken Kette angeſchloſſen war, von der ſtarken Strömung bei Seite 
1 t wurde. — Wie man bernimmt, iſt die Ausgabe von Waldkarten 
25 si. von Seiten der Ober⸗Verwaltung der Herrſchaft Kynaſt für Fremde 
und Einbeimifhe und unter dieſen namentlich für die Beerenſucher darum 
in Vorſchlag gebracht worden, weil nachweislich im Durchſchnitt jährlich für 
die verſchiedenen Waldbeeren, als Heidel⸗ oder Blau-, Preiſel⸗ und Him⸗ 
beeren der hieſigen Gebirgswalder von den betreffenden Kaufleuten ein Ca: 
pital von 6O—80,0C0 Thlr. oder circa 200,000 Mark in runder Summe ver⸗ 
ausgabt wird, allerdings ein Beweis der Ergiebigkeit unferer Bergwälder. 
Da jedoch jene Karten von den größtentheils gan; ärmlichen Beerenſuchern 
elöſt werden, dieſe aber die geſuchten Waldbeeren für einen verhältnißmäßig 
ebr geringen Preis an die erwähnten Händler ablaſſen mußten, fo war die 
Einführung derſelben eine im Verhältniß zu dem ſpärlichen Gewinn ſehr 
drückende Abgade für die Beerenſucher. Unſeres Erachtens würde die Ober⸗ 
verwaltung, wenn fie dei dieſem maſſenhaſten und ziemlich ertragreichen Ex⸗ 
port dieſer Waldesprodukte des herrſchaftlichen Gebirgsterrains auch zu 
Gunſten der Forſtverwaltung einen Ertrag erzielen wollte, vielleicht gerechter 
verfahren ſein, wenn ſie mittelſt Eintheilung der Gebirgswälder in eine 
Reibe von Beerbezirken letztere im Wege der Licitation, wie dies auch bei 
den Holzverkäufen jetzt eingeführt iſt, an die Händler oder an die Beeren⸗ 
ſucher ſelbſt unter Erlegung einer gewiſſen Steuertaxe abgelaſſen hätte. Auf 
dieſe Weiſe kämen die Beerenſucher nicht in die Lage, nicht blos den Engros⸗ 
Käufern die Beeren billig verſchaffen und außerdem noch die zum Theil 
mühſame Aufſuchung verſteuern zu müſſen, anderntheils wäre es ihnen un⸗ 
benommen, an den größeren Gewinnen der Händler, wenn fie ſelbſt einige 
Beerbezirke erſtänden, auch ſelbſt zu participiren. Ob ſich dieſe Maßnahmen 
auch auf die andern Waldproducte anwenden ließen, mag vorläufig dabin⸗ 
geſtellt bleiben; jedenfalls iſt das Rieſengebirge auch mit ſeinen reichen 
Beerentriiten ſchon ſeit Jahren eine reiche Fundgrube für gewiſſe Zweige 
der Induſtrie, namentlich der Eſſenzen⸗ und Liqueur⸗Bereitung geweſen. 


8. Waldenburg, 23. Jul. [Schwarze e Dieſelbe eigen⸗ 

thümliche Erſcheinung, auf welche man in Breslau aufmerkſam geworden iſt, 

hat ſich auch bier sauer. In einem innerhalb der Stadt liegenden Garten 

ſind nämlich ganze Schaaren großer ſchwarzer Ameiſen bemerkt worden, die 

ar lich ihrer Form von der großen ſchwarzen Feldameiſe weſentlich ab: 
eichen. 


r. Namslau, 23. Juli. [Pferde- und Stutenſchau, ſowie 
Rin der ſchau.] Wie bereits in Nr. 281 d. Ztg. mitgetheilt wurde, hat 
der landwirthſchaftliche Central⸗Verein für Schleſien dem bieligen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine zur Prämiirung guten Stuten⸗Materials kleinerer Grund: 
beſizer und beſonders quahfizirter Privat⸗Zuchthengſte den nicht unbedeuten⸗ 
den Beitrag von 450 RMk. und 6 Ehrenpreiſe zur Dispoſition geſtellt, dem 
Vereine aber aufgegeben, ſich zum Zwecke einer gemeinſchaftlich zu veran⸗ 
ſtaltenden Schau mit dem Deutſchmarchwitz⸗Obiſchauer Vereine in Verbindung 
10 ſeßſen. Behufs der erforderlichen Vereinbarung fand geſtern im Grimm⸗ 
chen Hotel hierſelbſt eine außerordentliche Sitzung der genannten Vereine 
yon melde tom Vorſitzenden des biefigen Vereins, Herr Major v. Buſſe⸗ 

olniſch⸗Marchwitz geleitet wurde. Anlangend die Pferdeſchau, ſo theilte de 


Hert Vorſitzende zunächſt mit, daß bei Vertheilung der Prämien der Geſtüt⸗ 
"Director, Herr Graf von Stillfried zu Leubus 1 werden ſoll. Be⸗ 
Falich der Stuten ſoll ſich die Prämiirung in der Weiſe erſtrecken: a. auf 

und 51 55 Stutfohlen, b. auf 3⸗ und 4jäbrige gedeckte Stuten, co. auf 
4. und 5 jährige Stuten mit Füllen und wieder bedeckt. Die um eine Prä⸗ 
mie ſich bewerbenden Pferde dürfen nur in dem Bezirke, wo der Züchter 
anſäßig iſt concurriren. Die Höhe der Prämien iſt von der Prämiirungs⸗ 
Eommiſſion feſtzuſtellen. Die zur Anerkennug ganz beſonders hervorragender 
Leiſtungen bewilligten Chrenzeichen können auf den Beſitzer ſolcher Stuten 
oder Zuchthengſte verliehen werden, welche nicht zur Caiegorie der bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitzer gehören. Ferner gelangt zur Mittheilung, daß der Herr 
Miniſter dem landwirthſchaftlichen Central⸗Verein zwecks Hebung der Rind⸗ 
le für das laufende Jahr die erhebliche Summe, von 26,100 RM. 
zur Verfügung geitellt hat. Eine planmäßige Vertheilung dieſes Betrages 
im Allgemeinen ſoll auf dem Wege eines geordneten Prämien⸗Weſens gegen 
den Herbſt des laufenden Jahres erfolgen. Dieſe Schauen ſollen ohne alles 
Gepränge, obne jede Feſtveranſtaltung in einfachſter und möglichſt koſtenloſer 
Weiſe veranſtaltet werden. An Großgrundbeſitzer, deren Betheiligung an 
den Schauſtellungen gewünſcht wird, ſollen anitatt der Geldpreiſe ev. Ehren: 
preife ausgeſetzt werden. Aus den e Fonds ſollen auch kleine 
Beträge zum Ankauf guter Bullen ſolchen Vereinen zugewendet werden, 
welche die Haltung und Ueberwachung derſelben zu ihrer ſpeciellen Auf⸗ 
gabe machen und die zweckmäßigſte Benutzung derſelben garantiren. — Die 
verbundenen Vereine beſchloſſen: 1) die ſchon früher projectirte Stuten⸗ 
ſchau am 7. Auguſt d. 8 bei Gelegenheit der zu dieſer Zeit hier ſtatt⸗ 
findenden Uebung des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 abzuhalten 
— 2. wegen Bewilligung der zu einer im Herbſte abzuhaltenden Rinder⸗ 
ſch au erforderlichen Geldmittel ſofort mit dem Vorſtande des Schleſiſchen 
Central⸗Vereins in Verbindung zu treten, — 3. zur Deckung der unver⸗ 
meidlichen Koſten von jedem zur Schau geſtellten Pferde, ſoſern der Beſitzer 
nicht Mitglied eines landwirthſchaftlichen Vereins iſt, eine Gebühr von 
7% Sgr. zu erheben. 


tz. Brieg, 24. Juli. [Regen. — Mollwitz⸗Denkmal.] Wie Ihre 
geſchätzte Zeuung aus den verſchiedenſten Orten meldet, jo hat es auch uns 
in der abgelaufenen Woche nicht an reichlichen Regengüſſen gefehlt, die im 
bieſigen Kreiſe um jo mehr verſpürt werden, als da ein großer Theil der 
Feldfrüchte gemäht auf den Feldern liegt und vollends verderben muß, wenn 
nicht bald trockenes Wetter ſich einſtellt; für viele Felder kommt es ohnehin 
ſchon zu ſpät. Exit geſtern Nachmittag folgten in kurzen Pauſen in der 
Richtung von Süd⸗Oſt nach Nord⸗Weſt ziehend, drei Gewitter aufeinander. 
Ein Blitzſchlag traf den Schornſtein der von Löbbecke'ſchen Zuckerſiederei, 
dicht an der Stadt gelegen. Die Nacht hindurch regnete es faſt ununter⸗ 
brochen. Nicht nur der Landmann klagt über das ſchlechte Wetter, auch ſonſt 
wirkt daſſelbe auf manches Geſchäft lahmend. Die Börner ſche Kapelle 
konnte im Laufe der Woche nicht ein einziges Concert geben; fie iſt in 
Breslau und bier verregnet. Gleiches Schickſal theilt der Blumenfeld'ſche 
Cirkus, deſſen Bedachung die Menge des niederſtrömenden Waſſers doch 
nicht abhalten konnte. — Mittwoch über 8 Tage findet Seitens der Börner⸗ 
ſchen Kapelle ein großes Concert zum Beſten des Fonds für das Moll witz⸗ 
Denkmal ſtatt. — In Bezug auf den Denkmalplatz wird neuerdings lebhaft 
die Idee verfochten, dafür nicht die ſtille Dorfſtraße, ſondern den biejigen 
Markplatz zu wählen, den Markt der Stadt, Angeſichts deren der große 
König die Schlacht ſchlug, die er mit beſonderer Vorliebe alljährlich beſuchte, 
die in ihrem ehrwürdigen Rathhauſe und anderen anſehnlichen Gebäuden 
am Markte einen würdigen Hintergrund für das Denkmal bieten und durch 
ihren lebhaften Verkehr in recht Vielen die Erinnerung an die Großthaten 
Friedrichs bei dem Anblick ſeiner Statue wachrufen würde. Sehr treffend 
hat alle dieſe Geſichtspunkte das „Oderblatt“ in einer ſeiner letzten Num⸗ 
mern eingehend erörtert; es ſteht zu hoffen, daß dieſelben an maßgebender 
Stelle Beachtung finden. 


© Beuthen OS., 23. Juli. [Straßen⸗Unterführxung.] Für die 
in letzter Zeit mehrfach erwähnten Unterſübrungen der Miechowitzer und 
der Tarnowitzer Chauſſee unter die Rechte -Oder⸗Ufer Eiſenbahn dürfte nach 
den neueren Verhandlungen eine Grundlage gefunden ſein, welche neben 
dem von der Stadt gegen das Unterführungsproject der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung erhobenen Proteſte, den von der Commune in Betreff der Unterführung 
gehegten Wünſchen im Allgemeinen fait vollſtändig entſpricht. Nach den 
Abſichten der Bautechniker der Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn ſollten die beiden 
Chauſſeen weſtlich der Bahnſtrecke vereinigt werden, und don da aus einer 
gemeinſamen Unterführung an der Stelle des jetzigen Eiſenbahn⸗Schneide⸗ 


un der Miechowitzer Chauſſee unterliegen. Zur landespolizeilichen Prü⸗ B 


ung dieſes Projects ſtand am 3. März c. Termin an, in welchem, nachdem 
dieſe Unterführung gut geheißen, von dem ſtädtiſchen Vertreter lebhaft 
Proteſt gegen die Ausführung erhoben wurde. Dem Proteſte ſchloſſen ſich 
bald Magiſtrat und Stadtvetordnete an, und wurde in der an den Herrn 
Handelsminiſter abgeſandten Proteſiſcheift hervorgehoben, daß der Stadt 
weſentliche Nachtheile erwachſen würden, und daß überhaupt die ſtädtiſchen 
Collegien als ſolche über das Project noch nicht gehört ſeien und erſt am 
Tage der landespolizeilichen Prüfung nähere Kunde darüber erhalten hätten. 
Bei der Dringlichkeit der Sachlage erſchien die Abſendung einer ſtädtiſchen 
Deputation an den Handelsminister nach Berlin angezeigt, und erreichte die 
Deputation ihren Zweck auch inſofern, als fie von dem Herrn Handels ⸗ 
miniſter die Zuſage erhielt, daß die Ausführung des von der Königl. Re⸗ 
gierung bereits genebmigten obigen Projects einſtweilen ſiſtirt und eine er⸗ 
neue Prüfung deſſelben nötbigenfalls durch nochmalige örtliche Beſichtigungen 
angeordnet werden ſollte. Es haben nun ſeildem von den verſchiedenen dabei 
intereſſirten Verwaltungen ſolche wiederholte örtliche Beſichtigungen ſtaltge⸗ 
funden und zu dem Reſultat geführt, daß die Bahnverwaltung ſich geneigt 
und bereit erklärt, auf eine ſchon früher von der Stadt proponirte For⸗ 
derung, für jede Ebauſſee eine beſondere Unterführung berzuftellen, einzu⸗ 
gehen. Ein hierauf bezügliches Bauprogramm iſt in dem letzten gemeinſchaft⸗ 
lichen Termine entworfen und vereinbart worden und enthält folgenden 
Grundriß. Die Tarnowitzer Chauſſee wird an dem jetzigen Niveau⸗Ueber⸗ 
gange geſperrt. Die Communication derſelben nach der Stadt wird durch 
eine jenſeits der Roſenthalſchen Beſitzung aufangende und von da in die 

ielarer Straße überführende Ablenkung der Chauſſee wieder hergeſtellt. 

ie Unterführung erfolgt in der genannten Ablenkung und erhält die 
Breite der Chauſſee, eine Höhe von 4 Metern und an der Stadtſeite ein 
erboͤhtes Trottoir für Fußgänger. Im Uebrigen ſoll die Chauſſee in 
ihrer jetzigen Verfaſſung beſtehen bleiben und ein 3 Meter breiter Weg die 
Bahn entlang für Fußgänger als Zugang zur Miechowitzer Chauſſee ger 
legt werden. Die Miechowitzer Chauſſee wird an ihrem derzeitigen Niveau⸗ 
Uebergange unterführt und zwar wegen des ſchwierigen Terrains in einer 
möglichſt geringen Höhe von etwa 3%, Meter. Von den ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretern iſt allerdings eine Höhe gefordert, welche ausreicht auch größere Laſt⸗ 
fuhrwerle paſſiren zu laſſen, doch mußte die Bemeſſung der Höhe auf das 
äußerſte Maaß, in Anbetracht der zu berückſichtigenden anderweiten Uebel⸗ 
ſtände, die vielleicht durch Ueberfluthung der Unterführung 2c herbeigeführt 
werden könnten anerkannt werden. Eventuell möchte die Bahnverwaltung 
einen nur in Ausnahmefällen zu benutzenden Nebenweg über den Bahnhof 
zur Transportirung außergewöhnlich hoher Laſten herſtellen. Die Breite der 
Unterführung wurde Seitens der Stadt bis auf 9 Meter gefordert, um ein 
Trottoir von wenigſtens 2 Meter Breite für den lebhaften Fußgängerverkehr 
zu gewinnen. Zugeſtanden iſt indeß bis jetzt nur eine Breite von im Gan⸗ 
jen 8 Meter. Die früheren Befürchtungen für die Promenadenanlagen am 
Waſſerhebewerk werden, wenn dieſe Projecte zur Ausführung kommen, bis 
auf ein mizimum reducirt, während für die an der Tarnowitzer Chauſſee be: 
legenen Grundſtücke, die Schließung und Ablenkung des Verkehrs freilich 
nicht gewinnbringend fein dürfte. Die wirkliche Feſtſtellung der vorſtehenden 
Bauprojecte wird erſt erfolgen, wenn die Gewißheit vorhanden iſt, daß die⸗ 
ſelben an der competenteſten Stelle genehmigt werden. 


Handel, Induſtrie ze. 


4. Breslau, 24. Juli. [Von der Börfe) Auf geſtrige Frankfurter 
Notirungen eröffnete die heutige Börſe mit niedrigeren Courſen, zu welchen 
ſich ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickelte. Große Platzdeckungen bewirkten 
im Verlauf Feſtigkeit für Creditactien, während Lombarden und Franzoſen 
durchgehends matt blieben. Laurahütte bei ſchwacher Tendenz leblos, Ru: 
mänen ſtill. Creditactien 38180 —82, nachbörslich 383. Lombarden 
1697068 —69, Prolongationen fanden ſchon in größerem Umfang 
ftatt, bei Stückeüberfluß waren Deportſätze mäßig, Creditactien 30 Pf., Lom⸗ 
barden 70 Pf., Franzoſen 60 Pf. Deport, Laura glatt. Von Valuten war 
öſterreichiſche vernachläſſigt, ruſſiſche dagegen ſehr knapp und gefragt; dem⸗ 
zufolge erheblich höher bezahlt. 


A. Breslau, 24. Juli. [Börſenwochenbericht.] Die Grundtendenz 
unſerer Börſe dar während der abgelaufenen Woche, wie ſchon lange eine 
recht matte, wenn es auch an Schwankungen nicht gefehlt hat. Die Verſuche 


r 


der fremden Plätze, eine e in den leitenden Speculalionspapieren ders 
vorzurufen, fanden weder erlin noch bier die nolhwendige Unterſtützung, 
fo daß eine lebhafte fteigende Tendenz über einen Börſentag binaus nicht 
anhielt. Wenn gleichwohl an einzelnen Tagen der Woche vorübergebend leb⸗ 
bafteres Geſchäft berrichte und Fluctualonen von einigen Mark zu berzeipnen 
waren, fo findet das vollauf ſeine Erklärung in den Transactionen der 
Tagesſpeculation, die den Verhältniſſen mißtrauend ſich beeilt, die Poſition 
zu wechſeln. Das Privatpublicum. betbeiligt ſich an den Operationen in 
. nicht, weder in den internationalen, noch in beimiſchen 
Gijenbahn und Bankwerthen; in letztern beiden Kategorien iſt weder die 
Speculation, noch das Privatpublicum tbätig, fo daß Coursvariationen in 
ihnen nicht zu verzeichnen ſind. Nur für Oberſchleſiſche Eiſenbabnactien war 
vorübergehend einige Frage bemerkbar. Das große Publicum legt ſeine Er⸗ 
ſparniſſe nach wie dor mit Vorliebe in Fonds an, indeſſen war das Gejhä 
auch in dieſen, nachdem die aus Anlaß des Quartalwechſels flüſſig gewor⸗ 
denen Summen zum größten Theil untergebracht ſein mögen, im Laufe der 
Woche ruhiger. 

Oeſterreichiſche Creditactien erſuhren namhafte Rückgänge, zu denen der 
Impuls von außerhalb gegeben wurde; am Freitag drückte die Nachricht von 
einer neuen Einzahlung auf Judenburger Actien den Cours und heute 
machte ſich namentlich gegen Schluß der Böxrſe aus Veranlaſſung zahlreicher 
Deckungen eine feſtere Stimmung geltend. In Franzoſen und Lombarden 
waren die Umſätze ſehr gering. Laurahütte erfuhr ebenfalls nur geringe 
Schwankungen bei mäßigem Geſchäft; der Unglücksfall auf Königsgrube 
blieb auf den Stand der Actien ganz einflußlos. 

Die Angelegenheit der rumänischen Eiſenbahn beziehungsweiſe die Frage, ob 
der Coupon für das verfloſſene Jahr mit 4% und wann bezahlt werden 
würde, blieb in der Schwebe; nachdem die von dem kleinen Publicum mit 
Vorliebe cultivirte Speculation dieſe Actien auf den niedrigen Cours von 
28% berabgedrückt hatte, gab die telegraphiſch gemeldete Nachricht, daß ein 
rumäniſcher Minister demnachſt nach Berlin bebufs weiterer Unterhandfung 
mit der Rumänischen Geſellſchaft kommen werde, der Hauſſepartei neue Nah: 
rung; der Cours hob ſich auf 30% und erbielt ſich bis Schluß der Woche 
auf eiwa 30. So wenig Zuperlaäſſiges dieſe Nachricht auch bietet, fo klammern 
ſich doch die 1 0 9 75 Actionäre der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
an die ſchwache! offuung, daß die Einlöſung des Coupons demnächſt erfolgen 
würde. Tritt dieſer Fall ein, ſo iſt bei den immerhin guten Einnahmen 
jener Bahn eine Steigerung des ſehr niedrigen Courſes gewiß, wenn damit 
a1 eine ee der dortigen ſehr verwickelten Verhäliniſſe noch lange 
nicht erzielt iſt. . 

Die bevorſtehende Ernte in unſern Nachbarländern iſt noch ein Factor, 
den unſere Börſe als einen der wichtigſten in ihre Berechnungen zieht. Nach 
den vorliegenden Berichten iſt auf einen namhaften Export aus Oeſterreich 
Ungarn wenig zu rechnen; dagegen hofft man auf bedeutende Getreidezu⸗ 
fuhren aus Rußland und Polen. Auf dieſen Umſtaud ift die lebhafte Frage, 
welche für ruſſiſche Valuta auf Zeit anhaltend auftrat, zurückzuführen und 
aus demſelben Grunde haben wir eine namhafte Coursaufbeſſerung ruſſi⸗ 
{her Noten, welche Ende voriger Woche 279% und heute 281% notıren, zu 
verzeichnen, während öſterreichiſche ziemlich unverändert blieb. 

Monat Juli 1875. 


. 
— ————— — — — —ͤẽ ̃ ͤ — p ̃ ——— — EEE 
Beruf, ue ons. Anleihe] 105, 75105, 80105, 75 105, 801105, 75 105,75 


1.3 proc. Biobr. Litt. A. | 86, 25 86, 25 86, 25 86, — 86,25 86, — 
Schleſ. 1 br. Lit. A.] 95,50 95, 40 95,40 95, 50. 95,50 85,60 
Schleſ. Rentenbriefe . | 97,10 97,20 97,15 97,20 97,20, 97,20 
Dres Far: 8 eee eee 

(Friedenthal u. C.) 78,50 73,75] 73,50 78, 50 73, 50 73,50 
Breslauer Makler⸗Bank ... 70, — 70, — 70, — 70, — 70,—| 70, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. | 69, — 69, — 69, — 69, — 69, — 69, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 95, — 95,75] 95, 500 95,50) 95,50 95,25 


Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 141, 50141, 75141, 25141, 5014,75 141,75 


Neale Stamm⸗Actien. 82, — 81,75] 82, 500 82,25) 82, 5⁰ 81,50 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 105, 25 105, 50 105, 50106, 251106, — 105, 50 
do. Stamm⸗Prior.. . 109, — 109,109, — 109, 25 109, — 109, — 
Lombarden 173, 50174, 500168, 170, 50170, 50169, 50 
anzoſen . 4512, — 510, — 508, — 509, -— 1509, — 506, — 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 30, — 29, 50 28, 75 30, 25 30, — 30,25 
Ruſſiſches Papiergeld 279, 60279, 80280, 25 281, 50281, 65284, 50 
err. Banknoten 182, 35 182, 40182, 60182, 30182, 60 182,45 
Seer gen Rz 394, — 389, —|386, 501388, 50 386, — 382) — 
err. 1860er Looſe „5 
Juen Aeg 67, 400 67, 50 67, 50 67/60) 67,500 67, 50 
Italieniſche Anleighnge . —,— — —! — .-. 
merit. 1882er Anleihe. —,— —.— —.— —.— —.— —.— 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.—,.— —.——.— —.— —.— —.— 
Verein. Königs; und Laura⸗ | 
ütte⸗Actien 89, — 87,50] 86, 25 87, 75 86,75 86, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) ] —, — 87, 25 87, 50 88, — 88,— 88, — 
Schleſ. Immobilien 1 —.— —.—1 1) — 1 —.— 


Breslau, 24. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſteigend, get. — Ctr., abgelaufene Kae 
ſcheine —, pr. Juli 166 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 165 Mark Gd., Nuguſt⸗ 
September — September⸗October 164—166 tar Wer 168 Gd., Oclober⸗ 
November 165 —166 Mark bezahlt, November⸗December 165 —166 bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., vr. taufenden Monat 206 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 214 — 215 Mark bezahlt und Gd., 
er: en 1000 Kilogr.) get Cr laufd. Monat 144 Ma 

erſte (pr. ilogr.) gek. — „ pr. laufd. rk Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. laufenden Monat 157 Mark 
bezahlt, Jull⸗Auguſt 155 Mark bezahlt, September⸗Octoder 156—157 Mark 
bezahlt, October⸗November 157 Mark bezahlt, November-December 157 Gd. 

aps (pr. 1000 5 get. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mart Br. 

Rübal dee 100 Kilogr.) Still, get. — — Etr., loco 57,50 Mart Br., 
pr. Juli 57 Mark Br., Juli⸗Auguſt 57 Mark Br., Auguſt⸗September 57 Mark 
Br., September⸗October 57 Mart Br., October⸗Novemder 58 Mark Br., 
November⸗December 59 Mark Br. au, 

Spiritus (pr 100 Liter & 100%) fefter, get. — Liter, loco 55,70 Mark 
bezahlt, ſchließt 56 Mark Br., 55,50 Mart Gd., mit leihweſſen Gebinden —, 
in Auction —, pr. Juli 55,20—30 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 55,2030 
Mark bezahlt, Auguſt⸗September 55,40 Mark begab t, September⸗October 
55,50 Mark Gd., October⸗November —, November December —. 

Spiritus loco pr, 100 Quart bei 80% 51,02 Mark bezahlt, 51,30 Mart 
Br., 50,85 Mart Gd. ER 

Zint unverändert feſt. Preis 23,25 Marl. e Boͤrſen · Commiſſton · 

* Breslau, 24. Juli. [Producten Wochenbericht] Wir hatten 
auch in dieſer Woche klägliche Regengüſſe, die au a Fortgang der Ernte⸗ 
arbeiten nachtheilig einwirken, ſowohl was das geſchnittene, auf dem Felde 
befindliche, als auch das zum Schnitt reife Getreide anbetrifft. Es iſt leb⸗ 

aft zu wünſchen, daß jetzt ſchönes Wetter eintrete, 1 weitere Näfie auf das 
rn e⸗Ergebniß einen 5 verderblichen Einfluß baben würde; was bis jetzt 
allerdings noch nicht fe heben iſt. luß der W 

Der Waſſerſtand hat ſich zwar gegen Schluf 15 oche etwas gebeſſert: 
auch einige Kähne zugeführt, iſt jedoch noch 11 0 der Art, daß Fahrzeuge 
beladen abſchwimmen können. In Folge deſſen bewegte ſich auch das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft in engen Grenzen, und wurde der vorhandene Kabrraum 
zum Theil mit Getreide nach Stettin befeachtet Zu notiren iſt per 1000 Klgr. 
Stettin 11, Berlin 13,50, Hamburg 16 M., Stückgut nominell, per 50 Klgr. 
u an Br Berlin 55, Hamburg 75 Pf. Oel feſt, nach Berlin ver- 

oſſen k 

ie Berichte. vom Auslande lauten abermolß feit; Amerika ſandte täglich 
höhere Courſe für Mehl und Weizen; die Ausſichten auf anhaltenden Export 
baben ſich in diefer Woche noch verftärlt und daraus reſulkiren die ſteigen⸗ 
den Notirungen. In England bat die Feſtigteit weitere Fortſchritte gemacht; 
das Wetter war daſelbſt veränderlich und heftige Regenſchauer waren von 
großem Nachtbeil für die Pflanzen; dadurch und durch die rege Betdeiligung 
des Conſums, wurde eine animirte Stimmung hervorgerufen, welche ſich 
gleichmäßig an allen Provinzialmärkten kenntlich machte. In Frankreich hat 
das Wetter noch immer nicht eine günftigere Wendung genommen und haben 
die Preiſe daher auch ibren Lauf nach oben fortgeſetzt. Holland verfolgte bis 
Mittwoch ebenfalls ſteigende Tendenz, von da ab trat für Weizen eine Ab⸗ 
ſchwächung ein, während Nen ſich behauptete. Belgien hat ſich der Stei⸗ 
gerung angeſchloſſen. Am Rhein berrſcht ſehr erregte Stimmung, was in 
den ſchwankenden Preiſen ſeinen Ausdruck fand. Bis gegen Schluß dieſer 
Woche waren die Notirungen in ſteigender Bewegung, mit Eintritt ſchoneren 
Wetters beruhigte ſich aber die Stimmung und ſchließt beſonders Weizen 
unter den böchiten Courſen der Woche. In Sachſen bequemen ſich die Preiſe 
bei belangloſem Geſchäft nur langſam zu der allgemeinen Beſſerung: . 
Süddeutſchland dagegen herrſchte anhaltend rege Kaufluſt und wurden auch 


x 


t. 
or die Stei 


ch ganz beſonders das 


angenen Woche in den erſten 
ätzen die Kauflust fo rege, daß 
dern auch die Läger ſtark in 


gefragt und Preiſe böher, bei ſehr bedeu⸗ 
Gebirge in Folge der 
igte. Die Preisſteigerung gegen vergangene 
60 M., beſonders beachtet waren Mittel: 


ca. 10—12 M. gegen die Vorwoche zu regiftrixen iſt. Man handelte an 
beutiger Boͤrſe Ye 1000 Klar. Juli 166 Gld. Juli⸗Auguſt 165 Gld. 
Auguſt⸗September 165 Br. September⸗October 164—66 bez. October⸗No⸗ 


weiße 15,30 M. per 1000 Klgr. 144 M. - ? 
Hafer iſt den übrigen Getreideſorten nicht gefolgt, obwobl die Stim⸗ 


anfſamen nur in kleinen 
2 — 

nſaam 
den; Stimmung ſehr feſt. 
27,50 Mar 


u 
N Br., October⸗November 58 M. Br., November⸗December 


igkeit der letzten Tage der Vorwoche im Termin⸗ 
veranlaßt zum großen Theil durch die böheren 
Börſen. In Folge ſtarker Realiſationen waren 
ſtellen ſich die Preiſe circa 3 bis Mark böher 


5520-30 M. dez, Auguſt⸗ 885 
. 85,50 M. Gd. e 


Br. 


1 der 0 Anregung, um die 


uß der Woche war jedoch die Stimmung 
Sprit-Conſum iſt keine Veränderung 
00 Liter loco 55,70 M. bez., 55,50 M. 


Steigerung in Getreide auch hoher bei 
00 Klgr. Weizen⸗ fein a: 


art, Roggen: fein 25,50 bis 26,50 M., Hausbacken⸗ an Mark, 


A 
Laufe 


. 


Breslau, 24. Juli. [Wochenmarktbericht.] (Petailpreiſe) Im 
dieſer Woche hi das fortwährend andauernde Regenwetter dem 


Marktverkehr ſehr hinderlich, indem die verſchiedenen Marktplätze von Käu⸗ 


den Anforderungen, doch halten ſich die Preiſe derſelben immer noch auf 
Höhe, wie in den en Wochen. 


gleicher 
fleiſch 


pro Saß 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leder 1 M. 502 


Portion 


30 Pf., R 


5 d., amerikaniſcher 


be und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf, 
la 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
lachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf. gene pro Pfund 1 M. 
bis M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 
Schleien vro Pfd. 


27—3½½ J 


weinefleiſch 


pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom 


60 


50 


1 Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., 
f., ameritaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80. 


Feld⸗ und Gartenfrüchte 


in großen Vorräthen vorhanden, doch befanden ſich dieſelben größten: 


Fleiſch, Federvieh und Fiſche genügten 


urgfelde und Iwi ngen 80 Rind: 


auche 50—55 P * 


Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55 
Ralbstopf pro rei, 7080 Pf., eh 


bis 1 M., Gekröſe pro 
Kuheuter pro Pfund 


2 
„Speck ß 
e. e Dir, m 
geräuchert 


—9 M., Auerhenne Stück 
„Apr M., junge Enten pro Paar 
M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% bis 
f. bis 1 M., un pro Stück 
0 Pf., Hühnereier das Schock 3 M., 


1 8 Melis in den beliebteren Qualitäten wurden 0,25 — 0.50 


„und geringe zu 35—45 


⸗erſt die kommenden Tage lehren. — Aus 


Tauben, Paar 70-80 Pf, Ganſeklein, Pert. 60 Pf, Entenllein, Port 
20 f, Giaſeteter 15 P e 5 

Tafelbutler 

Milch 1 Liter 

1 L. 7 bis 8 Pf., Olmützer Käſe 

Limburger Rafe pro Stück 

Pf., käſe pro Mandel 


Eee 


Gries 1 
Waldfrüchte 


M 5 ? 
50 Pf., Galuſchel 1 L. 


f 
10 Pf., Schnittbohnen 2 Liter 15 Pf., Sellerie, pro 
— 0 20 P — Gbd. 10 Pf., Meerrettig 
Radieschen Schilt 40 Pf., 
f., grüne Rohrzwiebeln Schilt 
> Br Knoblauch 1 Schilt 15 Pf., Kopfſalat Schilt 


Südfrüchte und gedörrtes Obft. Friſche Kirſchen pro 2 L. 30 Pf, 
friſche Birnen 1 L. 20 Pf., Apfelſinen Stüd 10—20 Pf., Citronen desgl. 
Pfund Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., geb. Aepfel 

fund 60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfund 
60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf, 
Hagebutten 122 1 M. Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig per 1 L. 


2 Mark. 20 
[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 19. und 
j 419 Stück Nindvieh, darunter 225 


22. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) m 5 
Ochſen, 194 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Waare 54 bis 56 Mark, II. Qualität 42—45 Mark. 
geringere 2730 Mark. 2) 859 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 
45—48 Mark. 3) 1621 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
el ewicht exel. Steuer prima Waare 20 — 21 Mark, geringſte Qualitat 
—9 Mart pro Stück. 4) 661 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


Görlitz, 22. Juli. [Getreidemarkt⸗ Bericht von Max Steinitz. ] 
Wetter: ſchön. Temperatur: gemäßigt. Nachdem wir in den vorangegan⸗ 
genen Tagen ſtark von Regen heimgeſucht waren, eröffnete heut unſer Markt 
bei ſchönem klarem Wetter mit einer ſeit Monaten noch nicht dageweſenen 
Kaufluſt und rapide erhöhten Preiſen. Es war in der That intereſſant, wie 
böbmiſche und ſaͤchſiſche Müller vor den um 6—7 Thlr. pro Wiſpel erböbten 
Weizen⸗ und um 3—4 Thlr. erhöhten Rog en⸗Forderungen zurückſchreckten, 
aber jedes noch ſo kurze Beſinnen hatte zur Folge, daß ſchon von anderer 
Seite ohne langes Feilſchen die Waare factiſch aus den Händen geriſſen 
wurde. Das zu Anfang bei ſolcher Marktlage in den Preiſen, welche der 
Eine oder der Andere erzielte, gewaltige Unterſchiede vorkamen, iſt natürlich, 
gegen 10 Uhr erſt ließ ſich ein richtiger Ueberblick conſtatiren, wie auch um 

ittag die ſtürmiſche Nachfrage einer reſervirten Haltung Platz machte. So 
berechtigt vielleicht die Hauſſe durch die vereinzelt mittelmäßigen ungariſchen 
Ernteausſichten und die anhaltenden Niederſchläge in England und Frank⸗ 
reich erſcheinen mag, fo iſt doch nicht zu verkennen, daß unfere Provimzial⸗ 
märkte für eine 3 weitere Steigerung wenig empfänglich er⸗ 
ſcheinen. Das neue Getreide kommt ſchon an den Markt, alte Beitände ſind 
bei Beſitzern, welche jetzt alle auf bobem Pferde ſitzen, noch vorhanden, haupt: 
ſächlich fällt es ins Gewicht, daß unſere M 
haben und ſolche, da eine recht 
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ute Kartoffel⸗Ernte in Ausſicht iſt, nicht 
5 ſtehenden n abzuſetzen ver⸗ 
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Berlin, 23. Juli. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
beken⸗Banken.] Im Hypothen⸗Geſchaſt hat ſich bis jetzt noch weiter Nichts 
geändert. Es kommen vereinzelte Abſchlüſſe wohl hin und wieder vor, doch 
find dieſe kaum nennenswerth. Vorausſichtlich dürfte ſich vor September 
das Geſchäft nicht beleben. Die Zinsſätze waren für die umgeſetzten Poſten 
unverändert. 


Poſen, 23. Juli. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Heiß. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gekändet — Ctr. 
Kandigungsoreis — Jul! 157 G. Juli Auguſt 157 bez. u. B. 
Auguſt⸗Seplember 157 bez. u. G. Herbſt 159 bez. u. September⸗October 
159 bez. u. B. Dclober⸗Rovember 158 G. November ⸗ December 158 G. 
— Spiritus (pr. — Liter X) —. Gekündet — Ltr. Kündigungspreis —. 

uli und Auguſt 54,50 —54, 30 bez. u. G. September 51, 40 bez. u. G. 

ctober 54, 20—54 bez. u. G. November 53, 80 bez. u. B. December —. 
— Loco Spiritus obne Faß —. 


Magdeburg, 24. Juli. [Juckerbericht] Robzucker. Im Laufe dieſer 
Woche kamen mehrere Reſtläger durch willigeres Enigegenkommen der Eigner 
um Verkauf, jo daß ſich der Umſaz auf das für die Jahreszeit beträchtliche 

uantum von ca. 20,000 Ctr. beziffert. Die bezahlten Preiſe ſind durch⸗ 
gehend die zuletzt notirten. I N 
Raffinirte Zucker. Brodzucker bliehen in dieſer Woche ee 1 . 
- böher 
ezahlt. 1 ca. 40,000 Brode und ca. 5000 Cir. gemahlene Zucker. 
Syrup. 3,90 - 4,00 effectiv excluſive Tonne. 


Nürnberg, 21. Juli. [Hopfenbericht.] Am heutigen Markt ging das 
Geſchaft — wie es eben d vorgerückte Jahreszeit mit fi bringt — * 
lich ſtill, etliche Ballen gepackte zu 75—85 fl., Hallertauer zu 80.—90 fl. 

fl bildeten den ganzen ca. 30 Ballen beziffernden 
e — Aus Spalt, 22. Juli, wird geſchrieben: Unſere Gärten prangen 
ſeit Wiedereintritt ruhigen klaren Wetters wieder in alter Schönheit und 
Friſche; ob die vergangene kalte Nacht der Pflanze ſchadlich geweſen, müſſen 
13 Absberg, 20. Juli, meldet man: 
Unſere Hopfenanlagen, bisher ſehr üppig, ſchön und ohne alles Ungeziefer, 
laſſen ſeit borboriger Woche im Wachstbum nach. Dieſer Uebelſtand mag 
daher rühren, weil in bezeichneter Zeit heftige Stürme unſere Gegend durch⸗ 
brauſten, glüglicherweiſe aber ohne Hagel. — Gegenwärtig werden die Garten 
zum zweiten Male gehauen, um das viele in ihnen wuchernde Unkraut zu 
vertilgen. Anflug zeigt ſich ſchon allenthalben. 


Glasgow, 20. Juli. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. ur 10 Breslau.] Seit En jüngiten Druckberichte 
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üzlen noch viel Mehlvorräthe | [« 


Rieſengebirge. — Auswärtige Berichte. 


b 
(ge deſſen ſehr 
DE 3 P. 

Die Vein während der . ee Woche betrugen 9 
Tons gegen 9944 Tons während der corre pondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 301,972 Tons gegen 225,592 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


2 ——— 

Middlesbro'-on⸗Tees, 20. Jul. [Ciſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung auf der 
beutigen Eiſenbörſe war etwas beſſer. Es wurden ziemlich ſtarke Quanti⸗ 
täten umgeſetzt. Die Production wird langſam reducirt und werden in die⸗ 
ſem Monat 8 bis 10 Hochöfen außer Betrieb geſetzt werden. 

Die heutigen Preife find: Nr. 1 c. 55 S. 6 P., Xr. 3 c. 50 S. 6 P., 
grau Puddeleiſen 48 S., melirt c. 47 S. 6 P., weiß e. 47 S. per Ton 


am Werk. 

Mancheſter, 20. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit Freitag if 
unſer Markt wieder in eine extreme Ruhe verfallen, da die Operationen der 
Käufer am Sonnabend und Montage von ſehr beſchränktem Umfange geweſen 
find und Abſchlüſſe nur in wenigen Fallen zu beſſeren Bedingungen als in 
letzter Woche gemacht wurden. Am heutigen Markttage war die Lebloſigkeit 
vielleicht noch ausgeprägter, da das gemachte Geſchäft aſt nur ein nominelles 
geweſen iſt und wirkliche Werthe kaum durch daſſelbe klar geſtellt worden ſind. 


Antwerpen, 23. Juli. [Woll⸗Auction.] An dem heutigen vierten 
Auctionstage wurden 2448 Ballen angeboten und 2045 Ballen verkauft. 


Das Geihäft war bei ein wenig feſteren Preiſen ziemlich belebt. 


Newyork, 9. Juli. f der Geſammt⸗Situation iſt eine entſchiedene, 
wenn auch langſame Beſſerung eingetreten. Die Phyſiognomie des Geld⸗ 
ſtandes hat ſich nicht verändert; dieſelbe Abundanz, über welche wir ſchon 
ſeit Monaten zu berichten hatten, war abermals vorherrſchend. Die Vor⸗ 
gänge am Goldmarkt boten ein außergewöhnliches nterefje und erinnerten 
die heftigen Fluctuationen des Agios öwiſchen 17% —15%, mit 16% als 
heutiger Schlußnotirung) lebhaft an die beaux jours des coal hole. 

den auf Papierwährung lautenden Eiſenbabn⸗Obligalionen fanden lebbafte 
Umſaͤtze ſtau und weiſen die Courſe der meiſten Depifen einen kleinen Avanz 
gegen die Vorwoche auf. Eiſenbahn⸗Gold⸗Bonds hatten unter dem Rück⸗ 
gange des Gold⸗Agio's zu leiden und büßten Central⸗Paciſic, deren Zweig⸗ 
babnen, ſowie Union Pacific 4 —1½ Procent ein. Das Waaren⸗ und 
Produkten⸗Geſchäft batte einen Feiertags⸗Charakter, war jedoch unter obwal⸗ 
tenden Umſtänden immerhin von nicht unbefriedigendem Umfang. Die ſeſte 
Tendenz des Wechſelmarktes hielt auch in dieſer Woche ununterbrochen an 
und Courſe behaupteten ſich durchgehends auf dem Epecie: Point. 

(Newy. Hand. ⸗Ztg.) 


2. Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Ueber die in unſerm geſtrigen 
Börfenbericht erwähnte neue Einzahlung auf Judenburger Actien ſchreibt 
man uns beute, daß die Judenburger Gewerkſchaft eine neue Einzahlun 

auf ihre Actien von 40 fl. pr. Stück ausgeſchrieben hat. Dieſe Actiengeſell⸗ 
ſchaft iſt eine Gründung der öſterreichiſchen Creditanſtalt, welche in Anwand⸗ 


iſcht a e t 10 5 7 
m en heute um u 
Soße 7050 ſchließen mit e höchſten Bee 28 


lung einer heute als überwundenen Standpunkt betrachteten Nodleſſe vor 


zvei Jabren nach dem Ausbruch des Krachs die früher mit Nutzen begebenen 
Actien wieder zum Paricourſe zurückkaufte, um, wie der Geſchäftsbericht 
ſagte, „den Credit eines von der Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt gegründeten 
Unternehmens nicht durch forcirte Verkäufe ſchädigen zu laſſen“ Heute iſt 
die Credit⸗Anſtalt faſt alleinige Actionärin der Judenburger Eiſenwerke, ſie 
deſitzt von den Actien derſelben 14,225 Stück, die von ihr zu leiſtende Ein⸗ 
zahlung berechnet ſich alſo auf 569,000 Gulden. Das iſt an ſich keine un⸗ 
geheure Summe, im gegebenen Falle aber erſcheint fie als eine böchſt bes 
denkliche Anlage, denn der vielfach und mit vollem Rechte bemäkelte Beſitz 
der Creditanſtalt von Induſtriewerthen, welche ſchon ca. 3 ½ Millionen Gulden 
nach der vorjährigen Bilanz betrug, erhöht ſich dadurch um gegen 20 Proc. 
und es bleibt überdies fraglich, ob und in wie weit dieſe Anlage irgend 
einen Ertrag bringen werde. Vorderhand haben die Judenburger Eiſenwerke 
jedenfalls erſt noch mit der Auslöſchung der vorjährigen über % Million 
Gulden hinausgehenden Unterbilanz zu ſchaffen. Die Oeſterreichiſchen Credi⸗ 
ae mußten ſich deshalb geſtern eine erhebliche Coursherabſetzung gefallen 
en. 


IA. u. W. Collie in London.] Die geſtern gemeldete Verhaftung von 
Alexander und William Collie wird nunmehr durch eine beutige Londoner 
Depeſche beſtätigt. Wie die „Börſenztg.“ ſchreibt, hat die genannte Firma 
biernach an der London and Weſtminſter Bank allein eine Wechſelfälſchung 
im Betrage von 200,0 0 Pfd. St. begangen und ſoll ſich ihre diesfällige 
Thätigkeit auf nicht weniger als 1,500,000 Pid. St. belaufen. Es iſt be⸗ 


im kaunt, daß der Sturz dieſer Firma den Anſtoß zu einer ganzen Reihe von . 


Fallimenten gegeben bat, welche eine Zeit lang den Londoner Platz ernſtlich 
eunrubigten. So unbegreiflich es auf der einen Seite erſcheint, daß eine 
Firma lange Zeit bindurch ein betrügeriſches Gebabren auf dem Londoner 

echſelmarkte und noch dazu in den viefigiten Dimenfionen betreiben konnte, 
ſo erſcheint es andererſeits aufgeklärt, daß in dem Augenblicke, als dieſe 
Falliſſements vorüber waren, der Londoner Geldmarkt wleder vollſtändig 
conſolidirt daſtand und ſich ſeither ſogar ſtetig befeſtigte. Man hatte es eben 
hauptſächlich mit einer Sorte ganz ungeſunder und zweifelhafter Firmen zu 
thun gebabt, deren Ausſcheivung aus dem Londoner Platze für denſelben ge⸗ 
radezu als eine Wohlthat beie chnet werden muß. 


u Nr. 59 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 


bez.] lichen Keiltung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 


Die neuen und neueſten Varietäten der Leguminoſen. (Fortſetzung.) — Die 
Sonntagsſeier in Stadt und Land. (Schlüß.) — Der Colorado⸗Kartoffel⸗ 
käfer. (Schluß.) — Der Einfluß der Ernährung auf die Zeugung und Ver⸗ 
erbung. — Ueber Eier⸗Conſerven. — Einiges zum Bau der Vermehrungs⸗ 
bäuſer. — Mauuigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: Aus dem 
Aus Betlin. — Die Zucker⸗ 
induſtrie der Provinz Sachſen. — Tie Ernteausſichten in Rußland. — Lite⸗ 
ratur. — Beſitzveräͤnderungen. — Wochenberichte: Aus Berlin. — 
Aus Wien. — Aus Königsberg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — 
Inſerate. f g 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Habelſchwerdt⸗Mittelwalde.] Die Eröffnung der Bahnſtrecke Habel⸗ 
ſchwerdt⸗Mittelwalde wird dem Vernehmen nach im Spätherbſt erfolgen. Zu 
gleicher Zeit dürfte auch, wie aus Glatz berichtet wird, die Grenzſtrecke im 
Anſchluß an die Oeſterr. Nordweſtbahn dem Verkehr übergeben werden. 


[Magdeburg⸗Halberſtadt.] Die ordentliche General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wird auf den 
27. Auguſt cr. nach Magdeburg einberufen. Auf der Tagesordnung dieſer 
Verſammlung ſtehen außer den gewöhnlichen Verhandlungsgegenſtänden: 
Geſchäftsbericht des Directorii, Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und Aus⸗ 
ſchußwablen, auch noc einige Anträge von Actionären, welche die Abände⸗ 
rung einiger die Theilnahme an den Generalverſammlungen und die Wahl 
der Ausſchußmitglieder regelnden Statutsbeſtimmungen bezwecken. Außer⸗ 
dem wird auch über einen Antrag auf Siſtirung des Baues der Magdeburg⸗ 
Erfurter Bahn auf der Strecke von Sangerhauſen bis Erfurt, ſowie anderer⸗ 
ſeits auf ſchleunige Fortſetzung und Vollendung des Baues der Eiſenbahn 
von Sangerhauſen bis Artern Beſchluß zu faſſen ſein. f 


[Troppau⸗Vlarapaß.] Nachdem es noch vor einigen Tagen für ſicher 
erklaͤrt worden, daß das Pariſer Bankhaus Heine in Verbindung mit einem 
Wiener 1 die Finanzirung der ſtaatlich garantirten Eiſenbahn Troppau⸗ 
Vlarapaß übernommen hade, berlautet jetzt, daß Thomas Braſſey's Nachfol⸗ 
gr ger eg gegen Ausfolgung der ſtaailich garantirten Titres durchzuführen 
ich erbiete. 


[Lemberg. Czernowitz Jaſſper Eiſenbahn.] Den Bemühungen der ſich 
gegenwärtig in London aufbaltenden Vertreter der Lemberg⸗Czernow Jaſſy 
Eisenbahn iſt es gelungen, mehrere der hervorragendſten Eugliſchen Actionäre 
zur Annahme der Convention wegen der Sequeſtrations⸗Aufhebung zu ge⸗ 
winnen, wodurch die Ratification durch die Generalderſammlung geſichert 
erſcheint. Auch wegen der Wiederbeſetzung des General⸗Director⸗Poſtens hat 
ſich jetzt das Handelsminiſterium mit dem Verwaltungsrath geeinigt und 
zwar in der Weiſe, daß die Adminiſtration vom 1. Auguſt, d. 1. dem Tage, 
mit welchem die Sequeſtration zu Ende geht, durch ein aus dem Verwaltungs⸗ 
rathe gewähltes dreigliederiges Comit? in Gemeinſchaft mit dem \ 
vorſtänden beſorgt und bis auf weiteres kein Generaldirector ernannt wird. 


Tarifveränderungen. Eee 
Die „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſtellt die im 
— len en er, wir laſſen dieſelben, ſoweit jie 
unjere eſiſchen Bahnen betreſſen olgen; 
Königl. Seer dfb e Eiſenbahn. 
„ Local⸗ 


* . 
Durch Verfügung des Herrn Handelminſers vom 8/6. er II. 10829 ift 


Abtbeilungs⸗ 
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ane worden, daß ſüe die zum bieajabcigen. Wollenmarkt auf dei 
iefigen Viehbofe ein: und ausgehende Markewolle zu den reglements⸗ 

— 6 eine dreitägige Zuſchlagefriſt in Anwendung gebracht 

werden darf. f 

IL Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſcher Verband. 

Nachtrag XV. zum 1. Theil vom 1.5. 75, enthaltend neue Fracht⸗ 

ſätze für mehrere Stationen, Zuſchlags⸗ Beträge und Claſſieations⸗ Aen ⸗ 


ngen. 

Special⸗Tarif für Niederſchleſiſche Steinkohlen nach Station Gotha der 

Thüringiſchen Eijenbahn via Görlitz ⸗Dresden⸗Leipzig vom 1.6. 75. 
III. Schleſiſch⸗Märkiſcher Verband. 

Nachtrag XVI. vom 15.6. 75, enthaltend directe Tarifſätze für die Be⸗ 

förderung von Renn⸗ und Mutterpferden zwiſchen Berlin und Oderberg. 
IV. Directer Verkehr mit der Königl. Oſtbahn. 

Nachtrag I. vom 1/4. 75, Frachtſätze für phosphorſauren Kalk (rohen 
Phesphborit) und Tarifirung der Artikel Brennholz, Düngekalk und Gaskalk. 
V. Hamburg ⸗Schleſiſcher Verband. 

Nachtrag V. vom 1./4. 75; enthaltend Frachtermäßigungen. 

VI. Directer Salz- Verkehr. SE 

Nachtrag J. vom 15./6. 75, enthaltend Aufnahme der Route Liegnitz⸗ 
Königszelt, Abänderung der Inſtradirungs⸗Vorſchriſten und Berichtigungen. 

a Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

i I. Localtarif der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 5 ; 
a—h) Local » Ausnahme » Tarif für den Transport von faconnirtem Eiſen, 
Getreide, Oelſaaten und Hülfenfrühten bei Auflieferung in Quanti⸗ 
täten von mindeſtens 5000 K. zwiſchen den Stationen Glogau, 
Driebitz, Frauſtadt, Polniſch⸗Liſſa, Reifen, Bojanovo, Rawicz, Klop⸗ 
ſchen, Quaritz. Waltersdorf, Sprottau und Buchwald einerſeits und 
Breslau und den ſüdlich von Breslau belegenen Stationen anderer⸗ 
ſeits vom 1./6. 75. 8 ; 2 N 

ür den Transport bon faconnirtem Eiſen und Eiſenbadaſchienn 
in Wagenladungen zwiſchen den Stationen Myslowitz bis incluſive 
Zabrze einerſeits und mehreren vor Bromberg und Thorn gelegenen 
diesſeitigen Stationen andererſeits ift vom 10. 75 ab eine Fracht: 
ermäßigung in Kraft getreten. j 

Nachtrag zu den Local Tarifen für die zu dem Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Unternebmen gehörigen Eiſenbahnen vom 15.6. 75, ent⸗ 
baltend Claſſifications⸗Aenderungen. 

Nachtrag zum Local⸗Ausnabme Tarif für den Transport von 
Steinkohlen und Coaks vom 15./6. 75, enthaltend Frachtermäßigung 
für die Stationen Klopſchen, Quaritz und Waltersdorf, ſowie für 
Station Laziskt. 

J. Tarife für den Verband⸗Güterverkehr. 
B. Für einzelne Transport⸗Artikel. 0 
Nachtrag II. vom 15./6. 75 zum gemeinſchafilichen Tarif der Dver- 
ſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eifenbahn für Oberſchleſiſche Steinkoblen via Altwaſſer. 
Breslau - Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
I. Localtarif der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freivurger Eiſenbahn. 5 
2) Nachtrag IL zur Tariſtabelle der Station Cüſtrin, vom 15. Juni cr. 
ab, Verſchiffungsſätze, (gratis.) 2 2 5 
b) Ermäßigung des Frachtſatzes für Getreide und Hülſenfrüchte in Wagen⸗ 
ladungen zwiſchen Canth und Liegnitz auf 0,40 Mark pro 100 K. dom 

20. Juni cr. ab. 5 

e) Schlackenwolle tarifirt vom 20. Juni cr. ab zur ermäßigten Claſſe A. 
II. a) Tarif für die Beförderung von Gütern, Equipagen, Pferden und Vieh 
zwiſchen Berlin und Frankfurt a/D. einerſeits und Stationen der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn andererſeits via Kohlfurt, via Ro: 
thenburg⸗Guben und via Reppen vom 1. September 1874. Durch 

Nachtrag VI vom 20. Juni 1875. Aufhebung der Tarif⸗Tabellen des 

Haupttarifs und der Nachträge 1 bis 5 und Einführung neuer Fracht ⸗ 

‚Näbe enthaltend, 8 

b) Tarif für die Beförderung von Frachtgütern, Fahrzeugen und lebenden 

Thieren zwiſchen Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 

bahn einerſeits und Stationen der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn anderer⸗ 

ſeits vom 15. October 1871. 

a) durch Nachtrag VI vom 1. Juni 1875, enthaltend directe Frachtſätze 
zwiſchen den Stationen Frankfurt und Guben, der Märkiſch⸗Poſener 
. 925 Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 

ahn, (gratis. 

b) durch Nachtrag VII vom 15. Juni 1875, welcher Claſſifications⸗ 
Aenderungen für Brennbolz, Düngungsmittel und Phosphorit, ſowie 
neue Frachtſätze der Ausnahmetarife I. II. und III. zwiſchen den 
Stationen Croſſen, Zülihau, Bentſchen und Grünberg, Neuſalz und 
Beuthen enthält. jeans) 

Rehte-Dver-Ufer Eiſenbabn. . 

1. Neuer Tarif für gebrannten Kalt und Kalkaſche von Stationen der 
Rechte⸗Oder⸗ÜUfer Eiſenbahn nach Stationen der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
via Rothenburg und via Reppen vom 20,6. 75. (10 Pf.) N 

2. Neuer za, für den directen Güterverkehr zwiſchen den Stationen 
Schmolz, Canth, arau 5 
Noien, Jauer, Brechelsbof, Neubof und Liegnitz der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

eiburger Eiſenbahn und Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn via 

chmolz vom 26/6. 75. (50 Pf.) a 
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[Eine Hummern⸗Anekdote] erzählt ein Feuilletoniſt im „Berl. Tgbl.“ 
Der Held derſelben iſt der bekannte däniſche Marinemaler Anton Melbye, 
der als Sohn eines Seemanns urſprünglich Schiffszimmermann war. Laſſen 
wir dem Feuilletoniſten das Wort: „Ich erinnere mich eines Frühſtücks in 


Dänemarks ſchöner Hauptſtadt, wo Melbve des Andenkens feines Papas in 


in böchſt origineller und draſtiſcher Weiſe Erwähnung that. Das Frühſtück 
fand bei Vincent an Kongens Nytorf ſtatt und außer Anton Melbye und 
dem Schreiber dieſer Zeilen nahmen die Künſtler Ernſt (der Geiger) und der 
Pianiſt Theodor v. Döhler, der ruſſiſche Romancier von Melgunoff und deſſen 
verlobte Braut, ein Fräulein Sophie von C., daran Theil. Als dieſe einzige, 
aber ſchöne und geiſtvolle Dame unſerer Tafelrunde eben dabei war, eine 
Hummerſcheere zu zerlegen, was ihr nicht gelingen wollte, bat Melbye, der 
ihr ſtark den Hof machte, um die Erlaubniß, den Hummer für ſie „klar zu 
jener Als er damit fertig war und die Dame davon zu ſpeiſen begann, 

merkte der verliebte Maler in feinem deutſch⸗däniſchen Idiom: „So foll 
ich Sie ßagen, gnädige Fru! dieſer Hummer ſein ſo fett, daß ſie konnte von 
meine feligen Vadern geſpieſen hagen, was auch ganz fett und in Sjöen er: 
tunkt waren.“ Fräulein v. C. ließ Meſſer und Gabel ſinken und wir 
brachen in ein lautes Gelächter aus. a der offenbar wähnte, wir ber 
zweifelten die Thatſache, daß fein Vater in Salzwaſſer geendet, fuhr mit er⸗ 
bitztem Geſtcht und leuchtenden Augen fort: „Och, jo ßollten Sie willen, daß 

ummer ſehr gerne ſpiſen von die Menſch, was ertrmken und daß mein 

adern nie in Sjöen zu finden geweſen ſeien!“ Nach einigen Jahren, als 
ich Frau v. Melgunoff, die bereits Wittwe geworden, in Rußland wieder zu 
ſprechen Gelegenheit hatte, erinnerte ſich dieſelbe dieſer Frühſtücks⸗Conver⸗ 
rang 3 der Bemerkung, daß ſie ſeitdem keinen Hummer mehr ange⸗ 
rührt habe. 


[Neiſeſkizzen aus der Schweiz, Savoyen und Ober- Italien] (Gr. 
Bernhard, Montblanc, St. Gotthard ꝛc.) Mit Titelbild. 1 Mk. 20 Pf. 
Schmidt n. Günther in Leipzig. — Der Verfaſſer ſchildert in lebhaften 
ö Leben der Bewohner des 

oſpiz des Großen Bernhard, die Reize des berrlichen Chamounix⸗Thales, 
und führt uns über den St. Gotthard durch das Livinenthal hinab in die 
lachenden Gefilde Italiens. Wir empfehlen dieſes ſo anziehend geſchriebene 
Buch allen Freunden einer ſchönen Natur. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Juli. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die 
Erklärung des Fürſtbiſchofs Foͤrſter, dem Geſetze über die Vermögens: 
verwaltung der katholiſchen Gemeinden folgſam zu ſein, beſprechend, 
conſtatirt, daß das Episkopat hierdurch feinen bisherigen Standpunkt, 
die kirchenpolitiſchen Angelegenheiten nur auf dem Wege des Ueber⸗ 
einkommens zwiſchen Staat und Kirche zu regeln, aufgab. Vermuth⸗ 
lich habe die Curie den Bilhöfen die Entſcheidung freigegeben unter 
der Zuſicherung, daß die Entſchließung nicht als Ungehorſam gedeutet 
werde. Man könne dies als eine Wendung im kirchenpolitiſchen 
Kampfe bezeichnen. Das Epiſkopat dürfte in Rom eifrigſt auf Erwei⸗ 
terung der Entſchließungsfreiheit dringen. 

München, 24. Juli. Die 56 ultramontanen Wahlmänner des 


erſten Münchener Wahlkreiſes blieben bei dem Wahlact aus. 


München, 24. Zul. München 1 wählte einſtimmig Dürrſchmidt, 
Wülfert, Weidert, Keſter, Hoe (ſämmtlich liberal). — Nürnberg: Cra⸗ 


NN Nene 
NN I 


ettkau, e Saarau, Königszelt, Striegau, Gr. | Lomb 


. 1 
1 7 


mer, Frankenburzer, Stief mit je 164 von 165 Stimmen. — Augs⸗ 
burg: Fischer. Völk mit je 100 von 101 Stimmen. — Ansbach: 
Stauffenberger, Concipient, Feigel, Bürgermeiſter Jegel, (ſämmtlich 
liberal). — München 2 wählte: Oberappelrath Langlois, Bezirksdirector 
Kopp, Rechtsrath Ruppert, Prediger Huhn, Dr. Ratzinger, Oekonom 
Melcher (ſämmtlich ultramontan). — Pfaffenhofen wählte: Schmidt, 
Birner, Seitz, Ponſchab, Oſtermann (ſämmtlich ultramontan). — 
Dünkelsbühl: Dr. Aub, Lehrer Gutenhardt (beide liberal). ; 

London, 24. Juli. Das Oberhaus nahm den Geſetzentwurf über 
den Canaltunnelbau in zweiter Leſung an. 

Madrid, 24. Juli. Eine Regierungsdepeſche meldet: General 
Laportilla mit zwei anderen Diviſionen nahm den Carliſten Lumbier 
und die befeſtigten Poſitionen bei Sangueſa ab. Der Verluſt der 
Carliſten iſt erheblich. 

San Sebaſtian, 24. Jull. Don Carlos richtete am 21. Juli 
ein Schreiben an Alphons, worin er vorwirft, den Bürgerkrieg über⸗ 
mäßig ſtreng führen zu laſſen, und Repreſſalien androht. Die Car⸗ 
liſten wurden bei einem Verſuch, Guetaria zu überrumpeln, zurüd: 
geworfen. Es heißt in Vergara ſeien ernfihafte Unruhen ausgebrochen. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Ein Telegramm an den britiſchen 
Geſandten lautet: Die Beduinen griffen bei Saphet die Expedition 
zur Erforſchung Paläſtina's unter Lieutenant Lenders an und wurden 
zurückgeſchlagen. Neun Mitglieder der Expedition ſind verwundet. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 24. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ beſtätigt die Mitthei⸗ 
lung, daß das Reichskriegsminiſterium die Einſtellung mehrerer Beträge 
für die dringendſten Bedürfniſſe in das Kriegsbudget des nächſten 
Jahres verfügt habe. Genanntes Blatt zählt folgende Ausgaben mit 
eingehender Motivirung derſelben als von der Nothwendigkeit geboten 


auf: Ausrüſtung des Heeres mit Stahlbroncegeſchützen, für deren] A 


Rohmaterial nur ein Viertheil der Summe erforderlich, welche für 
Gußſtahlrohre nöthig iſt; die Vorſorge für Heranbildung eines Offi⸗ 
ziet⸗Nachwuchſes durch die Reform der Militärbildungs⸗Anſtalten; die 
Verwendung penfionirter Offiziere auf Adminiſtrativpoſten unter Auf 
beſſerung der Penſion; Berittenmachung der Compagnie⸗Commandan⸗ 
ten; Verbeſſerung der materiellen Lage der Soldaten, wenngleich diefes 


Mal eine ausgiebige Verbeſſerung in der Verpflegung der Mannſchaf 1 


ten durch zwingende Umſtände verſchoben werden müßte; die Inſtand⸗ 
haltung der Kaſernen, Spitäler und Magazine; die Drganifation des 
Generalſtabes; endlich Vervollſtändigung des Reichsbefeſtigungs⸗Sy⸗ 
ſtems, die gleich wichtig ſei wie die Heeresausrüſtung. Das genannte 
Blatt fügt hinzu, eine beſtimmte Ziffernangabe iſt noch unzuläſſig, 
doch wird die Veroffentlichung des Kriegsbudgets überzeugen, das nur 
das Nothwendigſte im geringſten Maße gefordert wird, und daß die 
möglichen Abſtriche ſchon ſtattgefunden haben. 

Wien, 24. Juli. Nach Meldung der „Preſſe“ aus Konſtantino⸗ 
pel iſt die Zahl der Aufſtändiſchen der Herzegowina in Neveſigne auf 
300, in deſſen Umgebung auf 80 geſchätzt. Dem „Tageblatt“ zu⸗ 
folge iſt der montenegriniſche Wolwode Ilija Plamenae in Trieſt ein⸗ 
getroffen und begiebt ſich im Auftrage des Fürſten nach Wien. 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Juli, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 382, 50. 1860er Looſe 119, 75. Staatsbahn 506, —. arden 
168, —. Italiener 71, 75. Amerikaner 98, 80. Rumänen 30, 56. öpro⸗ 
cent. Türken 39, 50. Disconto⸗Commandit 152, 50. Laurabütte 86, 75. 
Dortmunder Union 13, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 94, 50 Rheiniſche 
5 = Bergiih-Märtiihe 84, 50 Galizier 103, 25. Reichsbank —, —. 


— Still. a 

Weizen (gelber): Juli 218. —, Septbr.⸗Oetbr. 227, 50. Roggen: Juli 
160, 50, Septbr.⸗Octbr 162, —. Rüböl: Juli⸗Aug. 58. —. Septbr.⸗Oetbr. 
58,40. Spiritus: Juli⸗Aug. 55. 80, Auguſt⸗Septbr. 57, 30. 


Berlin, 24 Juli. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30, Minuten. 
Cours vom 234. 23. Cours vom 24. 23. 

Oeſt. Credit⸗Actien 384, — 386, —Bresl. Makl.⸗VB.⸗B. —, — ] , — 
Deit. Staatsbahn 505, 50 511, —[Laurahütte 87, — 87, 25 

mbarden 168, — 172, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, — 42, — 
Schleſ. Bankverein 95, — 95, — Wien kum 182, 15] 182, 35 
Bresl.Discontobank 73, 10 73, 50 Wien 2 nat... 180, 75 181, 05 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Warſchau 8 Tage. 282, 30] 282, 50 
Bresl.Wechslerbank 68, 50 68, 50 Oeſterr. Noten... 182, 40) 182, 55 
2 echslerb. 68, —) 68, 500 Ruß. Noten... . 283, — 283, 20 
do. klerbant. — —] —, —[Deutſche Reichsbank —, — 145, — 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 18 Mim. x 

4% proc preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener .. 94, 75, 95, — 
3 Abr. Staatsſchuld 92, 40 92, 25 Galizien 103, 50 103, — 
9 e 95, — 95, 25 Oſtdeutſche Bank. 80, — 80, — 

eſterr. Silberrente 67, 40 64, 40 Disconto⸗Comm. .. 153, — 153, 40 
Oeſterr. Papierrente 64, 50 64, 50 Darmſtädter Credit 126, 90 127, 25 
Türk. 5 5 1865 Anl. 39, 40 40, — Dortmunder Union 13, 25 13, 10 
Jol us Anleihe 72, —| 71, 701 Kramſta 87, 751 87, 75 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 50, 72, 40 London lang 20, 32 —, — 
Num. Ciſ.⸗Obligat. 31, —] 30, 50] Paris kurz 80. 85 —. 
Dberfäl. Litt. A.. 142, — 141, 75 Moritzhütte . 30, —| 30, — 
Breslau⸗Freiburg. 81, 75 81, 75 Waggonfahrit Linke 53, — 53, — 
R.⸗O.⸗Ul.⸗St.⸗Actie 106, — 106, — [Oppelner Cement. —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 50 108, 75 Ver. Br. Oelfabriken 52, 50 52, 50 
Berlin-Öörliper.... 45, 6 46, — Schief. Centralban! —, — —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 84, 50 4 


Nachbörſe: Creditactien 384, —. Franzoſen 505, —. Lombarden 168, 
50. Discontocomm. 152, 50. Dortm. 13, 20. Laurahütte 87, —. 

Mäßiges Geſchäft. Credit in Folge Deckungen leidlich gehalten. Fran: 
zoſen und Lombarden matt. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe wenig ver⸗ 
9 Fonds feſt, beſonders ruſſiſche Werthe. Geld anziehend. Discont 

rocent. 5 
Frankfurt a. M., 24. Juli, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 191, —. Staatsbahn 253, 50. Lombarden 84%. Galizier —, 
—. Silberrente —. Papierrente —, —. 1860er Looſe —. Ziemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 24. Juli, Nachm. 2 Uhr EM. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 191%. Franzoſen 252%. Lombarden 83%. Böhmiſche 
Weitbahn 173%. Elisabeth 163,50 Galizier 206, 25. Nordweſt 131, 75. 
Silberrente 67%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 119%. 1864er Loose 
306%. Amerik. 1882 99. Ruſſen 1872 104%. Ruſſ. Bodeneredit 93%. 
Darmſtädter 126%. Meininger 80%. Frankfurter Bankperein 7244. Wechs 
lerbank 74%. Hahn ſche Effectenvank 107. Oeſterreichiſche Bank 80%. 
Schleſ. Vereinsbank 88. Still. f 


Wien, 24. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
24 23 24 23. 
Nene 70, 90 70, 901 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Aulehen . 74, 25 74, 40] Actien⸗Certificate . 279, — 281, 50 
1860er Looſe 112, 500 112, 50 Lomb. Eiſenbahn .. 94, 50 95, 50 
1864er Looſe . 135, 60 135, 50 Londen 111, 700 111, 65 
Credit⸗Actien 214, 80 214, 80 Galizien ++ 227, 75227, — 
Nordweſtbahnn 144, 500 145, — Unions bank 95, 30] 95, 50 
rdbahnn 185, 50 186, —Kaſſenſcheine 164. 11 164, 62 
e 110, 300 110, 300 Napoleonsdor ++ 8, 9118, 91% 
anco 35. — ] 36, — I Boden⸗ Credit. —. —| — 
Paris, 24 Juli. e rien, Zprocent. Rente 65, 20. 
Anleibe 1872 105, 22. dto. 1871 —, — aliener 71, 40. Staats · 


bahn 627, 50. Lombarden 215, — Feſt. 

London, 24. Juli. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94,07. Italiener 
3 8%. Amerikaner 104. Türken 33%. — Wetter: Ver⸗ 
nderlich. 5 

Newyork, 23. Juli, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
12%. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de IRB die 117%. 5% fun 
dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 ½ 119. ie 14%. Central⸗ 
Pacific —, — Nemw:York Centralbahn —, —. Baumwolle in Newvork 
14%. do. in News Orleans 14%. Raff. Petroleum in Nemvort 11. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 10%. Mehl 6, 60. Mais (old 


Türken 39, 41. Spanier —, —. 


* 
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mireb) 91. Mother Frübiabrsweizen 1, 47, Kaffee Rio 18%. Havanna 

Sur e 877. Schmal (Marke Wilcor) 144. Spec ( bort 
Peters burg, 23. Juli, Nachmittags 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 

Wechſel auf London 5 t 

3 Mt. do. Pa 


öln, 1 24. 05 Weizen 
böber, Juli 24, 05, November 24, 10. Roggen beſſer, Juli 16, 70, Novbr. 


ai —, — 


. Spiritus ruh 
Schön. 
[Getreide W e e 


erpen, 23. Juli, Nahmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
(Schluß⸗Bericht. Weizen ſteigend, vänifcher 29. Roggen feſt, Odeſſa 


per — 
n per Juli 
September ⸗ October 160, 50 
55 Spiritus 
70, Sep⸗ 


—, per Juli ⸗Auguſt 


Frankfurt a. M., 24. Juli, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 191, —. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 253, 25. Lombarden 84%. Sildberrente 67%. 
1860er Looſe —, —. Galizier 207, 50. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —. Spanier —. Darmſtädter —, — Bas 


. 
pierrente — —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenban!k —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 


Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 145%. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds — Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
—, —. Donau Drau — Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —. 
Ziemlich feſt. 

Paris, 24 Juli, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.) (Drig.⸗Dep. 
d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 65, 50. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 105, 40. 
do. 1871 —, —. Ital. 5proc. Rente 71, 60. do. Tabaks⸗Actien 770. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 627, 50. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn — Lomb. Eiſenb.⸗Actien 215, —. do. Prioritäten 240, —. Türken 
de 1865 39. 52 do. de 1869 275, —. Tartenlooſe 121,25. Spanier erter. 
—. Spanier inter. —. Framzoſen —, — Anfangs matt, Schluß feſt auf 
Deckungskäufe. 

London, 24. Juli, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 07. Italien. 5%. Rente 70%. Lombarden 8%. 5pCt. 
Ruſſen de 1871 —, —. dio. de 1872 103%. Silber 55%. Türk. Anleihe de 


1865 38, 15. 6pCt. Türken de 1869 53. 6pCt. Verein. St. per 1882 
104. Silberrente —, —. Papierrente — Berlin —, —. Hamburg 
5 3 Monat a ae Frankfurt a. M. Kar Wien a et Paris 8 


Petersburg —. Spanier — Plaßdiscont 2% pCt. Bankeinzahlung 


112,000 Pfd. Sterl. 
— — — — — — — — —— un 
Telegraphiſche Witterungs berichte vom 24. Juli. 


Bar. Abweich. Wind⸗ R 
Tberm. i nd Allgemeine 
Det 155 Reaum. Mittel. ka Hr | Himmels⸗Anſicht. 


Auswärtige Stationen: 
SO. | 


7 Haparanda 3363] 15,44 — . ſchwach. ganz heiter. 
7 zn 336,4 16,3 — Windſtille. — 

iga — — — u — 
7 Moskau 328,1] 14,7 — N. mäßig. heiter. 
7 Stockholm 334,2 15,6 — SD. mäßig. ganz bedeckt. 
8 Skudesnäs] — — — eg — 
7 Groningen 3346 13,6) — SW. ſchwach. bewölkt. 

Helder 334,4 13,9 — SW. maßig. Meer ruhig. 

3 75 334,3 13,8 — O. ſchwach. bedeckt. 

riſtianſd. — — — sr — 
7 Paris 336,7 14,1] — SSW. ſchwach. ganz heiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 334,1 15, 3,0 [SD. ſchwach. wolkig. 
7 Königsberg 333,0 14.9 1,1 |SD- .. ſchwach. wolkig. 
6 Danzig 333,4 14,8 1.991 — bedeckt. 
7 Coͤslin — — — 2 — 
6 Steitin 334,21 13,6 0,6 NNO. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Putbus 332, 13,5 0,1 |ND. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Berlin 332,1 13,5 08 NW. ſchwach. |bevedt. 
6 Poſen 329,6 140 05 an ſchwach. trüͤde, Regen 
6 Ralibor 325,3 14,0 1,2 SSW. mäßig. wolkig. 
6 Breslau 327.6 12,5 — 0,9 a Sürwad. dedest, Regen. 
6 Torgau 330,8 12.5 — 13 Wale haf bedeckt, Regen. 
6 Münſter 332,80 11,4 — 09 W. ſchwach. bewölkt. 
6 K 334,1 12.3 — 13 We W. ſchwach. bewölkt. 
6 Trier 329,80 12,3 — 05 SW. mäßig. trübe, Regen. 
? Flensburg 3,8 13 — en ſchwach. |trübe. 
6 Wiesdaoenl3310 14.2] — SW. ſchwach. bewölkt. 

Bekauntmac ung. 
Nachſtehende Bejtimmung, be? Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 
u 


die Stadt Breslau bom 6. November us 5 
Ein Jeder, welcher ein, ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt, 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in biefiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, injofern er nicht inzwischen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt derſelbe, unbeſchadet feiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 30 Mark = 10 Thalern. 
wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht mit dem Bemerken, daß 
die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark = 100 Thlr. 
anfängt. h 2391 
Breslau, den 20. Juli 1875. 
Ev F 


f Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 
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ee 211 der Breslauer Zeitung: 


Bekanntmachung. Dir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 


2 Werthpapiere ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten zur 
Die ſtädtiſchen Behörden haben die Anſtellung 1 3 


mes Beigeordneten in der biefigen ſtädtiſchen B Aufbewahrung übernehmen. 1861] 
eine rdneten in der hieſigen iſchen Ver⸗ 2 
waltung mit einem Jahres⸗Gehalt von 4000 Mark Achleſiſcher Bank Verein. 


beſchloſſen. ie wärmere Jahreszeit 
Bei der Bewerbung werden nur ſolche Manner obgleich „Die, aller Bruft- und Jahres at a gerade 


Gerü 1 inriſti ini i für dieſe Leidende viele Nachtheile im Gefolge, indem die oft andauernde 
ee ee e de ſih in Con Hitze, Staub u. ſ. w. von ee en Einfluffe iſt ee 
« 7 90 


auf die kranke Lunge. Solchen Leidenden kann kein beſſeres Mittel ange⸗ 
munal⸗ oder Verwaltungs ⸗Dienſt bereits bewährt ratben werden, als den ſelbſt bei den en W. . g eh bewährten rhei⸗ 


niſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honig von W. enheimer in Mainz. 


— Sonntag, den 25. Juli 1875. £ 
— . —— — — 
“4 

Dank ſagung. 4 
Gegen Reißen im rechten Beine habe ich mich der Geſundheits⸗Seife 
der Herren J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beitem Er⸗ 
folge bedient. Nach kurzem Gebrauch wurde ich von dem läſtigen Reißen be 

beſten Dank ſage. 1617] 


freit, wofür Herrn Oſchins 
Breslau, den 24. Juli 1875. Julius Scholz, Schneider⸗Meiſter. 


Lina Guhl's Nachfolgerin | 


empfiehlt Zöpfe in anerkannt vorzüglicher Qualität, jetzt Ohlauerſtraße 72 
(früher Weidenſtraße 8). a i 4 41660 


(Zur gefälligen Kenntniß nahme.) 1605] 


haben. Diefer angenehme Saft löſt den Schleim, hebt die Trodenheit der Lunge und Die Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Zwingerplatz Nr. 2, hat ihr : 
Qualiſicirte Bewerber wollen ſich unter Einrei- reinigt ſolche von allen ſchädlichen Einathmungen, fo daß in kurzer Zeit die Magazin für Flügel, Pianino's und Harmoniums vergrößert und 


Geneſung erfolgen muß, wie viele Tauſende von Zeugniſſen, worunter auch 
ſolche von ärztlichen Capacitäten, über erzielte glänzende Reſultate beweiſen. 
Käuflich iſt dieſer Saft an hieſigem Platze bei Herrn S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, zu haben. 


e eee a ee 

N ur Stärkung oder Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
Eine Badereiſe beit kann nicht Jeder unternehmen, theils der 
Koſten und anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen Verhältniſſe wegen. 
Allen Dieſen nun empfeblen wir als Erſatz der Brunnenkur „Dr. Airys 
Naturheilmethode.“ — Verſäume Niemand, ſelbſt wenn noch ſo ſchwer 
darniederliegend, ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: „Dr. Airys 
Naturheilmethode, n von Richters Verlagsanſtalt in 
1 We. anzuſchaffen. Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 
1 Mark und iſt in allen größeren Buchhandlungen borrätbig- [49] 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten 
beſindet ſich nach wie vor in meinem [1060 


bietet dieſes Magazin die reichhaltigſte Auswahl vorzüglicher Gattungen 
von Jaſtrumenten. Die Preiſe find äußerſt billig unter Garantie, und 
die Bedingungen ſo geſtellt, daß die Anſchaffung eines Inſtrumentes 
dadurch ſehr erleichtet wird. 


chung der begüglichen Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes bis 15. Auguſt d. J. bei dem Stadtverord- 
neten⸗Vorſteher Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Guttmann 
melden. [225] 
Natibor, den 19. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 
Schramm. 
Hanfcouverts, Geſchäftsgröße mit beliebiger Firma 


bedruckt 2 Mi., 500 Briefbogen mit Firma 3% Mk., 
500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapier glat 


„Centralfener⸗, Lancaſter⸗ und Lefaucheux · Flinten und 
* Büchsflinten offerire billigſt und unter Garantie. (Lefau⸗ 
= deur von 18 Thlr. ab.) 
= Hauptniederkage von franz. u. engl. Lefaucheur ⸗ und 
—Lancaſter⸗Hülſen in allen Cal. 

Sämmtliche Jagadartikel und feine Jagdtaſchen in 


O größter Auswahl zu ganz ſoliden Preiſen. 


2 


= 
= 
= 
2 
2 
= 
85 
116360 . 
— 
. 
— 


und hell pr. Ries 2 Mk. 75 Pf. und alle Schreib⸗ ) Haufe — 2 2 
Materialien zu Fabrikpreiſen. 1627 eidenſtr. 8, 1. Et. Frau Lina Guh = E Richter, Gewehrfabrik, Breslau, 


Joſ. Schönfeld, Papierholg. en gros, Ring 18, S. 


FCC ³·ð-¹ꝛͥꝛꝛꝛaa ² Liebich's Etablissement. 


Lager Junkernſtraße, vis-ä-vis der „Goldenen Gans’, I 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 26. Juli: 


Die Verlobung meiner Tochter 
Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 


Schiesswerdar. 


Heute Sonntag, 25. Juli: 


Alexander Zobel aus Görlitz, beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. 1057 
Breslau, den 25. Juli 1875. 
verw. Frau Anno Seiffert. 


Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Emilie mit dem Seifenfabri⸗ 
kanten Herrn Rudolph Balhorn hier, 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 1067 

Breslau, den 25. Juli 1875. 

B. Peuker, Brauereibeſitzer 
und Frau. 


| Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Peuker. 
Rudolph Balhorn. 


Statt beſonderer Meldung: 
Apotheker Rudolf Gräfe, 
Maria Gräfe, geb. Jahn, 

N Neuvermählte. [1044] 

N Rosdzin D/S., 20. Juli 1875. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurden wir durch die Geburt 
eines Mädchens recht erfreut. [1090] 
Breslau, den 23. Juli 1875. 
Apotheker Wachsmann und Frau. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden heut erfreut [1091] 
Dr. Wilhelm Herz und Frau. 
Breslau, den 24. Juli 1875. 
f Anſtatt beſonderer Meldung beebre 
ich mich biermit anzeigen, daß geſtern 
mein liebes Weib Marie, geb. Hitzer, 
von einem munteren Mädchen glück⸗ 
1 rer Sal. d. 28 3 2 
eichenbach i. ., d. 23. Juli 0 
C. Scholz, 
Lehrer und Cantor. 


. ͤ ̃ ˙ til 
„Diuurch die glückliche Geburt eines 
geſunden, kräftigen Knaben wurden 
boch erfreut geht [1626] 


und rau, geb. Rothſtein. 
Prein, den . Jul . 


Verſpätet. 
Am 21. d. M. farb im ehrmiedi 
gen Alter von fait 80 Jahren Herr 


ollaborator 
Milhelm Zohn, 
Ritter des rothen Adlerordens IV. Kl., 
is Oſtern 1870 Mitglied des unter⸗ 
jeiöneten Lehrer⸗Collegiums. 52 Jahre 
sein mit unermüdlichem Eifer ſich 
b Berufe bingebend, hat er ſich 
verd Dank Tauſender von Schülern 
en \ent und bei ſeinen Amtsgenoſſen 
ach feine Biederkeit und ſtets bereite 
deſalligkeit ſich ein dauerndes An⸗ 
alen gegründet. 16 
€ Director und das Kehrer- 
ollegium des Magdalenen⸗ 
Se Gymnaſiums. 
n jeder beſonderen Meldung. 
ii * 22. Juli Abends 11% Ubr ber: 
ini plötzlich am Gehirnſchlage unſer 
1 0 tgeliebter unvergeßlicher Vater, 
der Schwieger⸗ und Großvater, 
unſt⸗ und Handelsgärtner 


Eduard Klonhaupt 
im 78. „ 5 2 
1 den wir dieſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
uſt unſeren Verwandten, Freunden 
und Bekannten anzeigen, bitten um 
ſtille Theilnabme 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Juli 1875. 
Die Beerdigung findet ſtatt am 
2 Juli Nachmittag 3 Uhr auf dem 
irchhofe zu Magdalena. 


Freitag Vormittags 11% Uhr ftarb 
plötzlich an Gehinſchla mein innig⸗ 
geliebter Mann, Poriſtalier 5 


Zohann Gottfried Stephan, 


im Alter von 75 p 
Statt beſonderer Den, — 4 * 


wandten und Bekannten hiermit an⸗ 
zeige. 1 5 1058 
Die tiefbetrübte Wien) 


Trauerhaus: Werderſtraße Nr. 37. 
i Ahr g Montag Nachmittags 
r. 


Am 22. d. Mts. entschlief nach Gottes unerforsch- 
lichem Rathschluss zu Kissingen in Folge eines 
Herzschlages sanft und schmerzlos unser vielgeliebter, 
unvergesslicher Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 


der Königliche Commerzien-Rath 


Robert Caro, 


im Alter von 56 Jahren. 

Vom tiefsten Schmerze erfüllt, widmen wir diese 
betrübende Anzeige allen Verwandten und Freun- 
den mit der Bitte um stille Theilnahme. 


Die Beerdigung findet in Breslau Montag, den 

26. d., Vormittag 11 Uhr statt. [1641] 
Trauerhaus: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 19. 
Breslau, Berlin, Gleiwitz, Laband. 


Die Hinterbliebenen. 


Gestern ‚starb zu Kissingen am Herzschlage der 
Königliche Commerzien-Rath [1121] 


Herr Robert Caro. 


In dem Dahingeschiedenen, welcher seit 10 Jahren 
mit seltener Hingebung und Pflichttreue unseren Vor- 
sitz führte, verliert unsere Gesellschaft einen unermüd- 
lichen Förderer und Wohlthäter; uns aber starb in 
ihm ein treuer Freund und liebenswürdiger College. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken stets 
bewahren. 


Breslau, den 24. Juli 1875. 
Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


Mit tiefem Schmerz beehren wir uns den in Kis- 
singen erfolgten Tod des 1642] 


Königlichen bommerzien-Raths 


Herrn Robert Caro 
anzuzeigen, 


Derselbe gehörte dem Aufsichtsrathe unseres In- 
stituts seit dessen Begründung an und hat uns seit- 
dem mit seiner grossen geschäftlichen Umsicht als 
ein treuer Freund und Rathgeber — dessen Verlust 
wir stets betrauern werden — zur Seite gestanden. 

Breslau, 24. Juli 1875, 


Aufsichtsrath 
und Direction der Schlesischen Vereins-Bank. 


Lode- Theater. 

Sonntag. 9. Gaſtſpiel des Frl. So⸗ 
pbie König vom k. k. privilegirten 
Theater a. d. Wien. Auf vielfaches 
Verlangen: Z. 51. M: „Mamſe 
Angott, die Tochter der Halle.“ 
(Clariette, Frl. König.) 1614] 

Montag. Gaſtſpiel des Frl. Sophie 
König. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
allen Verwandten und Freunden die 
Trauernachricht, daß unſer lieber 
Eberhard am heutigen Tage von 
uns in die ewige Heimatb abberufen 
worden iſt. 1113 

een Montag den 26. d. M., 
reslau, den 23. Juli 10/9. 

Diakonus R. Döring LE 
und Frau. 1120 Velks-Theater. 


Set Unterm Pantoffel. Ballet. 

Die beerdigung des Herrn Was ſich d. Kaſerne erzählt. Ballet. 
Kaufmann A. L. Strempel Der ſchlafende Amor. Seine dritte. 
findet Sonntag Nachmittag I Montag. Benefiz für Frl. H. Gimmer. 


Wenn Frauen weinen. Ballet. Sie 


5 Uhr vom Trauerhauſe Gabitz⸗ \ \ 
ſchreibt an ſich ſelbſt Ballet. Die 
letzte Fahrt. 


ſtraße Nr. 9/10 aus ſtatt nach 


u. 9 3 s Rirähet g 
räbſchen. — k ͤ ]J—⅛ 
Die Hinterbliebenen. Varieté-Theater, 
111065] Nikolaiſtr. Nr. 27 
Bamitien-Megriäten. onntag. 8 Bruderliebe. Bal⸗ 


Verlobte: Pr.:Lieut. im Brandenb. 


Fuß. Regt. Nr. 35 Herr v. Kamete mit let. Eine Comödie beim Herrn Amts⸗ 
5 


vorſteher. Ballet. Der Dorfbarbier, 

komiſche Oper. Anfang 6 Uhr. 
2 Der Dorfbarbier. Ballet. 

Die Banditen. Anfang 7% Uhr. 


— 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 


4 


1. Eliſabeth Kudein in Braunsberg. 
err Rector Wilm mit Frl. Lydia 
Werther in Landsberg a. W. 
Geburten: Eine Tochter: dem 
Veri n Herrn Dr. Fräntzel in 
erlin. 


roßes 
Militär⸗Coneert. 


Anfang 5 Uhr. [1601] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
Morgen: Coneert. 


Paul Scholtzs 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 25. Juli: 
von 11% bis 1 Uhr 


mittag Soner 
Paul Scholtz's 

Etablissement. 

Täglich Concert 


der Preslaner Concert-Capelle. 
Morgen Montag: 


Brillant⸗Feuerwerk. 
[1621] Bilse. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


eute Sonntag, 25. Juli: 
Früh ⸗Concert 
von 11— 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags von 5% Uhr ab: 


Großes Concert 


[1607] unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Abends: 
Brillante 


Gas⸗Illumination. 


Entree à Perſon 20 Pf. 
Ader 10 Pf. 2 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von der Fauſt'ſchen Capelle. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 25. Juli: 
., Großes 
Militair⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 51. Negts. 


unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn N. Börner. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Gas⸗ Flammen. 
anfang 5 Uhr. [1591 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Morgen, Montag, Concert 
von derſelben Capelle. 


Zelt⸗Garten. 


| Sonntag, 25. Juli: 
0 


Früh⸗Concert 


von 114 bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 


des Muſikpirectors Herrn A. Kuſchel. 


Anfang 4% Uhr. 11608) 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 1 Pf. 


Tr.“ Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Heute Sonntag, den 25. Juli c.: 
roßes 
Doppel⸗Coneert 


Vereinsabend bei eck, Neue Gasse 8, 
Abends 8% Uhr. [1623] 
Thema: Ueber Diabetes. 


4. Cole Gier Regiments, Muse | Tanzmuſtk in Rofentbal 


Gren.⸗Negts. Nr 
unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog und der berühmten 
Damen ⸗Capelle von der Wiener Welt⸗ 

Ausftellung, unter Leitung ihrer 
Directrice Frl. Marie Schipeck. 
nfang 4 Uhr. [1105] 
Entree à Perſon 30 Pf., 
Kinder 10 Pf. 
BBeiungünſtiger Witterung 
findet das Concert beſtimmt im 
großen Saale ſtatt. 


Volks ⸗Garten. 


eute Sonntag: 


Gr. Militär-Coneert 


heute Sonntag. 10451 
£ Morgen, Montag: 
Blügel-Ünterbaltung. 
Um 9 Uhr: Garten Polonaiſe bei 
bengaliſcher Beleuchtung. 
Omnibus am Wäldchen. 
Seiffert. 


Schmidt’s. 
Affen und Hunde⸗ 
Theater 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. 
Breslau, Zwingerplatz. 


ausgeſührt vom Muſikcorps des Königl. Heute 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6 Sonntag, 
unter Direction 25. Juli: 
des Kgl. Muſikdirectors C. Englich. 2 0 
nfang 4 Uhr. [863 1 große 
. Cntree Sgr. pro Person. | ER > Bor» 
ES En Re Re Er} elungen. 
Simmenauer Garten.| ER Aang 
“ 5 u. 8 Uhr. 


Heute: Concert 
der Springer' chen Capelle. 
Auftreten des Frl. von Zakrzewska, 
der Signora Lorina und 
des Balletmeiſters Herrn Hernanl. 
Anfang 5% Uhr. [1068] 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Eichen park. 


Heute Sonntag, den 25. Juli: 


Großes 
Militär Coneert, 


11593 


befindet ſich vom heutigen Tage 
Albrechtsſtraße 9 
(2. Eingang vom 
Magdalenen⸗Platze) 


ausgeführt > und empfeble ich das damit ber: 
ee 


unter Leitung des Stabs⸗Trompeters 
Herrn Grube. 
Anfang 3% Uhr. [1606] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr 
Früh⸗Concert 

ohne Entree. [1610] 
Etablissement zum 


Bergkeller. 
Heute Sonntag, den 25, Juli: 


Großes Concert, 


mit 8 und billigſter 
warmer Küche einer geneigten 
Beachtung. 41628] 

Breslau, den 25. Juli 1875. 


W. Kaschade. 


Für die Hinterbliebenen des ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers F in D. ſind beim 
Unterzeichneten bis heut eingegangen: 
A. Hampel, Dürſchwitz. Kr. Liegnitz 
10 Mark, N. R. 3 M., C. Schol 
Cantor in Reichenbach 3 M., O. ©. 
in Breslau 3 M., H. in Breslau 5 
M., Poſtſtempel Breslau 5 M., C. 
S. Miechowitz 3 M., Breslau Nr. 11 
3 M., Apotheker Lück, Wanſen 3 M., 
N. N., Jabrze 3 M., Arnsdorf, Sr. 
Hiſchberg 3 M., T. G. 
Po 3 a. 775 Ar 5.25 
5 oſtſtempel Landeshu „ H. L., 
ausgeführt vom Muſilcher des Breslau 6 M., Frau N. N., Breslau 


Königl. Weſtpreußiſchen 6 M., P. u. K., Lehrer in Herrndorf 
Ulanen⸗Regts. Nr. 1; 6. M., v. F. Kauern pr. Guſten 4 M., 


C. F., Landeshut 3 Mark. Summa 
unter Leitung ihres Stabstrompeters 80 Marz. Allen Gebern ein berz⸗ 
Herrn Moderhack. 


liches „Gottbezahls.“ Weitere Gaben 
Anfang 4 Uhr. 1587] 


nimmt noch an 
Entree: Für Herren 25 Pf. 
Damen 10 Pf. 


Morgen Montag: 
Bock Feſt 
nach Münchener Art. 


Vortreffſiche Decoration 
durch Transparent⸗Gemälde, 
Brillant⸗Feuerwerk und 
bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens, ſowie der neu auf⸗ 
geſtellten Wunder ⸗Fontaine. 
Concert von derſelben Capelle. 

Anfang 6% Uhr. [1506] 

Entree wie oben. a7 
Zoologiſcher Garten. 

Sg geöffnet. [709] 


Gebel, Rector. 
Mänſterberg, den 23. Juli 1875. 


wünſcht jüngeren Schülern Elementar⸗ 
unterricht zu ertbeilen. Geft Off. unt. 
Nr. 21 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Cartonnagen⸗Fabril 
von A. Ruprecht, 


Stockgaſſe 16, 2 Treppen. 


pilepsie, 


der Specialarzt Dr. Killisch, 
etzt Neustadt- Dresden, 
(früh. Berlin). Erfolge nach Hunderten i 


Weinhandlung 


Fallsucht) heilt brieflich 


Montag, den 26. Dinstag, 7.Juli: 


Filehne in 


Ein junger Mann 


a 
1 


A ini 
Neumarkt 21. 


Von 9—10 für 


chirurgische Kranke. 
Dr. Riegner. 


Von 11—12 für 


Augenkranke. 
r. Jacobi. 


Aufnahme in die Anstalt findet 
jederzeit statt. 1624) 
Thee 2 [1053] 
iebenbufenerſtraße Nr. 25b. 
Dr. P. Neustadt. 


Bar FTT 
Meine Sprechſtunden [1142] 
für Hals- und Ohrenkranke 
balte ſch Vormittags von 9—11 Uhr, 

Nachmittags von 3—5 Uhr. Inhalts und Im Handelsrecht. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. Es wird je nach Wunsch entweder in allen Wissenschaften 1 5 
menhängender, oder auch spociſischer Unterricht in den einzelnen Ge- 
Dr. B. Riesenfel g | genstäuden ercheilt. Diejenigen Eleven, welche sich für ein und das- 
DOhlauer-Stadtgraben 28, 2. Et. sans Fach gamelden werden gemeinschaftlich unt eee doch fin- 
Der Hefffenf. und Br lden auch Privat- und Einzel- und für Damen Separat-Course statt. 
og engen Honorar mässig! Anmeldungen entweder brieflich oder im Institut 

A; 8 0 selbst Morgens 7—8, Mittags 2—3, Abends 8—9 erbeten. [1290] 


Kranke: Vorm. 8-9, Nachm. 2—8. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Dr. Schiller, Büͤttnerſtraße Tr 
Ich bin zurückgekehrt. [1095 

Sonntag, den 1. Auguſt a. o., Gemeinſchaftliche Fahrt nach 

Ohlau. Abfahrt 12% Uhr Mittags vom Centralbahnhof aus. 


Dr. Herm. Schnabel. 
Tafelbillets zu dem Mittagsbrote in Ohlau (à Couvert 1 Marl) für 


Eee nV ande 

Ich bin von meiner Reiſe zurück. 
[1106] Zahnarzt Krauſe. Mitglieder und deren Gäſte ſind bis Mütwoch, den 28. d. Mis., bei 

1 12 Herrn S. Weigert (Ecke Ring und Nicolaiſtraße) zu haben. 

Das Vergnügungs⸗Comiteé. [1602] 


In dem mit meier höheren Töchterſchule verbundenen Penſſongt end 
gegenwärtig einige Plätze frei geworden, und finden deshalb zu Michgelis, 
wie auch ſchon zum 15. Auguſt c. Penſionärinnen jeden ſchulpflichtigen Alters 


De.ͤe gemeinſchaftſ für Flachs, Hanf, Heede und Werg in 


ſunde Lage. Route Brömberg⸗Poſen⸗Hansdorf gültig. 
In Bıeslan werden die Herren: Dr. Nisle, Dirigent des Lehrerinnen⸗ 

Seminars, Provinzial⸗Schulrath Hanke und Stadtſchulrath Thiel, in 

Reichenbach die Herren: Bürgermeiſter Schmalz und Kreis⸗Phyſicus Dr. 

Sabarth die Güte baben, nähere Auskunft 2 eriheilen. 


Bertha Ritter, 


Vorſteherin der höheren Töchterſchule zu Reichenbach in Schleſien. 


Institut 


für Erlernung kaufm. Wissenschaften, 
Kirchstrasse 12 a, 1 Treppe links. 


Unterricht in: 1) dopp. ital. u. einf. Buchführung (auch für Lärdwirthe); 
2) Correspondenz und in der Schönschnellschreibekunst 
(Erfolg nach 30 Stunden garantirt), 
3) kaufm. Rechnen und Wechsellehre, 
4) Abfassung von Eingaben gerichtlichen und amtlichen 


derung von Frachtgütern zwiſchen Station Berlin, Berlin: Görliger Bahn und 
dieſſeiligen Stationen via Cottbus-Guben⸗Rothenburg in Kraft. 

Tarifexemplare find bei den Verbandſtationen und bei unſerem Formular⸗ 
Magazin zum Preiſe von 0,25 Mark zu beziehen. 


. Concordiagrube, Zabrze OS. PX 


Auf die Bekanntmachung der Königlichen Berg⸗Inſpection zu Zabrze 
vom 14. Juli c. erwiedern wir, daß wir unſere Erklarung vom 11. Juli c. 
ihrem vollen Inhalte nach aufrecht erhalten. 

Der Königlichen Berg⸗Juſpection iſt genau bekannt, daß unſererſeits nie⸗ 
mals Concordia⸗Kohlen als Königin Louiſe⸗Grube⸗Koblen verkauft worden 
ſind und haben wir lein Intereſſe, derſelben mit unſeren Kohlen Reclame 
zu machen. Daß Königin Louiſe⸗Grube in der Lage ſein mag, wegen gerin⸗ 
ges Qualität Kohlenpfeiler ſtehen zu laſſen, ändert darin nichts, daß. unſere 

oncordia⸗Kohlen den beſten Fettkohlen der Königin Louiſe Grube bar Hana 


Direction der Donnersmarckhütte, 


Soeben erschien in meinem 
Verlage: 862 


Die ‚Epilepsie, 


und Magenkrämpfe und 
deren. Heilung 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der Landeshauptſtadt Tzernowitz, Herzog: 
thum Bucowina, wird hiermit bekannt gemacht, daß die Gemeinde⸗ 
vertretung einen Theil der Straßen, ſowie ſtädtiſchen Anſtalten mit 
Gas zu beleuchten und die Beſorgung dieſer Beleuchtung im Wege 
der Offerten ſicherzuſtellen beabſichtigt; es werden demnach Unter⸗ 


222ͤ KTK 
Vom Dinstag, den 27. huj. ab 
bleibt mein Local wegen Renovation auf circa 


10 Tage geſchloſſen. 


| durch das 1 1 = 1 
Auxilium Orientis Mein Vier⸗En ros⸗ u. Flaſchen⸗ 1 eingeladen, ihte diesſälligen Offerten längſtens bis 
10 2 ; 2 2 8 guſt I. J. an das Magiſtrats⸗Präſidin den, 
h von Bier⸗Geſchäft fi hre unverändert weiter. wobei bemerkt wird, daß weitere Auskünfte, ſowie ere Fier 


Sylvius Boas, 
Berlin SW., Friedrichstr. 22. 
Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
5 men, sich schleunigst meine 

' Brochure anzuschaffen. 
Gegen Einsendung von 1 
Mark in Briefmarken direct 
durch mich zu beziehen. 


über Verlangen entweder ſchriftlich ertheilt oder während der ge 

wöhnlichen Kanzleiſtunden im Magiſtrats⸗Präſidium eingeholt werden 

koͤnnen. [379] 
Czernowitz, am 5. Juli 1875, 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: 5 


Die Pathologie und Therapie 
Spat der Pferde. 


Für Thierärzte und Studirende 
bearbeitet von 

W. Dieckerhofl. 

Lehrer an der Königlichen Thierarzneischule. 

1875. gr. 8. Mit 2 lithogr. Tafeln. 6M. [1645] 


Conrad Kissling. 


112 Junkernſtraße Nr. 9. 


J. Grosspieisch, 
Piauoforte⸗Magazin. 


Mein bisher Hummerei 24 geführtes 


Pianoforte⸗Magazin 


habe ich ſeit dem 1. Juli c. nach 


Königs⸗Straße Nr. 11, 1. Etage, 
Verbindung der Schweidnitzer⸗ und Carlsſtraße, 
Neue Paſſage, f 
verlegt, und empfehle meine vorzügliche Auswahl von 


Flügeln, Piauino's und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken einer geneigten Beachtung. ff 


1868 J. Grosspietsch. 


— — — — — — — — — 


egen Verlegung 


meines Geſchäftes nach Königsſtraße 9, vis-à-vis dem Springbrunnen, 
verkaufe ich mein Lager von Tiſchgedecken und Kaffee⸗Serviekten, weißer 
Leinwand in jeder Breite, Shirting, Chiffon in ganzen und halben Stücken, 
weiß leinenen Taſchentüchern, wollenen Tiſchdecken und Schlafdecken in 
vorzüglicher Auswahl, Negligeegengen in netten Muſtern, Gardinen, Bett« 
decken, Rouleaux, Rouleaux ⸗ birtings, Drillichen, Inletten und Züchen, 
on. Wäſche und Strumpfwaaren zu billigiten feſten Preiſen. 
Oberhemden vom Lager verkaufe ich zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50 1600) 


Bei H. B. Mecklenburg (nicht E. 
Mecklenburg) Berlin C., Kloſterſtraße 
Nr. 38, erſchien ſoeben und kann durch 
jede Buchhandlung für den Preis von 
1 Mark bezogen werden: „Tollin, 
Licent. theol. — Dr. M. Luther und 
Dr. M. Servet. Bei den fo bef⸗ 
tigen Kämpfen auf dem Glaubens⸗ 
gebiete der Jetztzeit dürfte allen denen, 
welche nach Wahrheit und Berichti⸗ 
gung ibrer Anſichten ſtreben, dieſe 
Schrift wohl geeignet fein, zur Laute⸗ 
rung, insbeſondere in Betreff der Drei⸗ 
einigkeitslebre und zur Würdigung 
eines Mannes beizutragen, der vor 
300 Jahren ſeine Ueberzeugung mit 
dem Feuertode beſiegelte. [1597] 


f * 
Heirathsgeſuch. 
Ein Grubenbeamter Oberſchleſiens, 

Wittwer, Vater zweier Kinder und 
Beſitzer eines Hauſes mit Garten, 
wünſcht behufs Verheirathung mit 
einer Dame, Fräulein oder Wittwe 
von 25—35 Jahren, bald in Verbin: 
dung zu treten und bittet die darauf 
zejlectirende Damen ihre Adreſſen mit 

Beifügung ihrer Photographie sub 

H. S. 94 an die Expedition der Bres⸗ 

lauer Zeitung abzugeben. 2 

Ein ſofort flüſſiges Capital von 

mindeſtens 1000 Thalern, welche auf 

dem Hauſe ſichergeſtellt werden, iſt im 

beiderſeitigen Intereſſe unbedingt er⸗ 

forderlich. 


Für Damen! 


Ein gut ſituirter höherer Beamter 
eines größeren induſtriellen Eta⸗ 


Zur Einrichtung 


einer Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


wird ein fachkundiger Tbeilnebmer geſucht, mit einem Einlagecapital 
von 2 bis 3000 Thlr., welches bypothekariſch ſicher geſtellt wird. Grund⸗ 
ftüd, Dampfmaſchine und genügende Dampftraft ſchon vorhanden. Der 
Ort iſt eine größere Provinzialſtadt Schleſiens an zwei Babnen in rei⸗ 
zender Gegend gelegen: Sehr bübſche Wobhnungsraumlichkeiten ſind 
ſchon vorhanden. Offerten sub B. 1827 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. [1481] 


* \ . 
zi nenn: 


1 Allen Familien zur geneigten Beachtung empfohlen. 4 
; An die Fabrik des arheiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honigs“, Herrn W. 
1 H. Zickenheimer in Mainz. 


Schloß Billigheim En Naben 5), im Juli 1875. 


vom 15 Auguſt ab Königsſtr. 9 (Paſſage), vis-A-vis dem Springbrunnen. 
Ew. Woblgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel ge⸗ 
eigneter ſein dürfte, ſchneller und ſicherer dei Kindern wie Exwachſenen 


* 7. 7 
Avis für Damen! rev Huſten und ſonſt anhaltende Heiſerkeit zu e und 


Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit den] perſchwinden zu machen, als der von Ibrer Fabrik bezogene Trauben⸗ 
üd: 1 Bruſt- Honig. — Er bat die trefflichſten Dienſte geleitet und werden 

wir in ähnlichen vorkommenden Fällen auf weitere Zuſendungen re⸗ 

\ flectiren. [361] 


\ 

\ 

| 

1 

1 

Es zeichnet ergebenft 1 

i f 


fernerhin zu beehren, benachrichtige gleichzeitig, daß ich das noch vorgefundene 
Waarenlager theils zum und theils unter dem Koſtenpreiſe verkaufe: 


Mme, de Ragville-Rawitz, Graf zu Leiningen⸗Billigheim. 


dn 1081] Schuhbrücke 7. 4 gerade an e der N e 15 De 1 1000 
2 a STETTEN ER ETLERT EN eſte geneſener Perſonen aller Stände ausgezeichnete e Trauben⸗ 
aus guter Familie in vorläufig ano⸗ Florentiner Marmor⸗Waare 1 Hue gong allen Hals-, Bruſt⸗ und Lungen eiden die weſentlichſten 
nyme Correſpondenz zu treten. in großer Auswahl empfiehlt 109171 


7 Dienſte. Sowohl bei Erwachſenen als Kindern, ſelbſt bei den zarteſten 
1 Säuglingen kräftigt er die Lunge, reinigt auf milde Meile den Körper 
und iſt dabei ein wohlſchmeckendes Nährmittel erſten Ranges. — Verkauf 


Kbni B., men dc ene, 1 in Flaſchen & 1, 1½ und 3 Mark (Weiß, Roth⸗ u. Goldkapſelverſchluß) 
önigsſtraße r. Paſſage, früherer arſtall). 8 Garantie der Aechtheit in Breslau im Haupt⸗Depot bei 


bungen rere 
Atelier für künſtli d „ ſ. w. 
Herrmann Thiel, Gunternfrnge € hy ei * Herrn 8. 6. Sch war 11. Oblauerſtraße 21; ferner bei den L 


Herren Störmer & Mobt, Schmievebrüde 51. — F. N. Petrich, N 
e Kloſterſtr. 2, Ecke der Feldſtraße. — O. Blumenſaagt, Reuſcheſtraße 12. 
N. Jahn, Tauenzlenplatz 10. — A. Gufinde, Roſenthalerſtr. 4. — 


Damen, ausgezeichnet durch per⸗ 
ſönliche Liebenswürdigkeit und Her⸗ 
zensgüte, wollen freundlichſt werthe 
Zuſchrift mit Angabe einer Adreſſe 
oder Chiffre für Gegenantwort unter 
Chiffre A. B. 12 in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
legen. [1051] 


Bekanntmachung. 


—— —ͤ—ñ— Die p. t. Actionäre der Nübenzucker⸗Fabrik zu Groß ⸗Mochbern 1 Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße. — Adolph Falkenhain 
Eine junge gebildete Wittwe ſucht werden hiermit in Ausführung des Beſchluſſes der Generalverſammlung t Vorwerksſir. — In Neumarkt: F. Kallert; in Ri Ha eiders⸗ 
E die Bekanntſchaft eines älteren oom 14. December 1874 zu einer [1502] dorf: Chriſtian & Jadel; in Waldenburg: En hang 1 4 


vornehmen häuslichen Herren zu 
machen. Wahrbaft reelle Offerten ſind 
zu richten unter M. G. 13 im Brieſt. 
der Bresl. Ztg. f 


. ²˙— — 
Ein Beamter in mittleren Jahren, 

mit einem jährlichen Einkommen 
von 2700 M. wünſcht eine gebildete 
Dame mit Vermögen kennen zu 
lernen. Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie unter N. H. 14 übernimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. Discre⸗ 


J Hirſchberg: bei Paul Spehr. f 
. ja ja en em ja] 6 wife] (m ei 


Brauerei Gebr. Roesler. 


Am 1. Juli c. eröffneten wir unſeren 


Flaſchen Bier Verkauf, 


und liefern feines Lagerbier 24 Flaſchen 1 Thaler, 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 

auf Mittwoch, den 28. Juli c., Nachmittags 3 Uhr 

in das Conferenzzimmer des Börſengebäudes am Blücherplatz 

eingeladen. 

Tages Ordnung: 

1) Bericht des Directorii über die letzte Rüben⸗Campagne und 

Aeußerung über die beabſichtigte Einführung des Diffuſions⸗ 
Verfahrens ı. 


tion Ehrenſache. (359) [ 2) Wahl eines Directions mitgliedes und eines Rechnungsreviſors. Vock⸗Vier 1 5 Flaſchen 1 Thaler 
Breslau, den 19. Juli 1875. A 
Brennſtempel Das Directotium frei ins Haus. 


jeder Art von Schmiedeeiſen, ſowie 
Waldbämmer von Stahl mit erhabenen 
Buchſt. fert. H. Klingert, Hummerei 17. 


der Rübenzucker⸗Fabril zu Groß⸗Mochbern. 100 reſp. 50 Flaſchen Nabatt. GE Neos! 


Neue Sandſtraße 17. 


Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von jmit. Bubsbar ans J. beordert 


Anſtändige Penſion 


“ 
Wenfions: un? Schul⸗Muzeige. Oberſchleſiſche Eifenbabtt. Ni Yresiau für amen ober ame jü 
chen Specialtarife Knaben à 250 Thlr. per anno offerirt 
Wagenladungen den den Stationen Königsberg, Braunsberg, Madlbauſen eine „gebildete, gut ſituree Familie, 
und Elbing der Königlichen Oſtbabn nach Stationen der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ Badeeinrichtung in der Wohnung vor⸗ 
freundliche Aufnahme. Der Ort empfiehlt ſich durch feine ſchöͤne ne fiiben und Südnorddenlſchen Verbindungsbahn find fortan auch über die handen. [1108] 


Offerten unter Chiffre K. B. 24 


Breslau, den 24. Juli 1875. N [1644] [an die Exped. der Breslauer Zeitung 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. weden zu 1. Stete auf cin Bauern 


| 
Vom 20. d. Mis. ab tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif für die Beför⸗ be nahe Breslau bei voller Sicher⸗ | 


eit auf längere Zeit geſucht. Offert. 


unt. T. R. 5 in den Briefk. d. Br. Ztg. 


7000 Thaler, 


19. i 1875. 1637 : 
Breslau, 19. Juli 18 | [1637] zweite goldſichere Hypotbek auf ein 
Directorium ji Grundſtück, in der Mitte der Stadt, 
zu cediren. Nur Geldgeber belieben 
ihre Adreſſe unter B. Z. 9 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung einzu⸗ 


120,000 Mark 


ſollen getheilt auf erſte Breslauer 
Hypotheken, pari, 5 pCt. Zinſen, be⸗ 
geben werden. 1099] 


Offerten Subdirector J. Böttger, 


AR 
auf Wechſel oder Unterlagen 
wird verliehen. [1133] 


Näberes auf briefl. Anfr. sub 
E. 1780, welche an Rud. Moſſe 
in Breslau zu richten ſind. 


& r höhere Beamte und 

Geld Rifles auf Wechſel oder 
len ua Fan und Prolon⸗ 
er zu haben 1080 
P. Schwerin, ieofaiie. 37, } 
Geld an böhere Beamte und 
Offiziere unter ſoliden 
Bedingungen . zu haben. [1123 


fi 2 an, 
Nicolaiſtraße 28/29, 2. Et. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. [1586] 
uswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


dir, Nuten Geſchlechtskrankt. 
pre en: Vormittags von 
8—Il Uhr; : f 
mittags be Ba 
Zimmer find zu vergeben. [1109] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, . 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechis⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 


Damen?! 


Finden, 33 ſtiller Wochen 
aute ei Frau Hebamme 


Mikroskope 


zur Unterſuchung des 
Fleiſches auf Trichinen, 
vorſchriftsmäßig gearbei⸗ 
tet, ſowie dieſelben von 
den amilich beſtallten 
Dleiihbeihauern Bres⸗ 
au's und der Provinz 
mim Gebrauch und amt 
ns lich eingeführt ſind. 

£ 2 30 und 36 Mark. 


Präparir- Mikrosko e 


— 


von 10 15fader 
Linear ⸗Vergröße⸗ 
rung, von dem 
Conſervator der 
Kgl. Univerfität 
Herrn Tiemann 
zum Gebrauche bei 
d. mitroſtopiſchen 
Fleiſchſchan em⸗ 
fi pfohlen u. genau 

hach deſſen gefalli⸗ 
5 Angabe in meiner mechaniſchen 

exkſtätte Arik. 1613 


Ad. Heidrich, vorm. Feige, 
Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nr. 46. 


Echt Talienische | 
Drehpianinos 


find nur allein zu haben in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Zwingerplatz 2, Parterre. 


— p ˙ —yꝛ᷑—ꝛ 
1 Poliſander⸗Pianine 
1. Pollfander Nan 2 
iſt bill. zu verk. Nicolaiſtr. 64, #& — 


Ein Dampf⸗Kaffcebreunck 


verk. 


2 . Nr. 15 b 
die Exp. d. Bresl. geitung 18801 


we 


FETT TTT 
utmachung. (233 l 


— 


Bekanntmachung. | 


es 2 Ar 


Bekanntmachung. * 
Beim Vorſchuß⸗ Verein Neuſtadt 


1. 511 bas dung den Bintrit de Nr N endene Bensfleniäatt, E 1 10 

* ur en Eintritt de { worden: * „ eingetragene Gend aft, i Na 8 N 

Kaufmanns Dr. Julius Moll bier] . in mtler/fenchrefiter: . en Stelle des Hern Haase, ber werden IRB ea verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
in das Handels geſchäft des Kaufmanns Ni. 418, Col. 6, bei der Firma Uhrmacher J. Cranz zum Reviſor und Berfegüng 5 Lebrerſtellen, theils —— 

Dr. Moritz Traube erfolgte Erlöſchen Ph. Krimmer: und Schriftführer in den engeren Aue | bestimmt, theils wahrſcheinlich frei 5 22 

der (Einzel-) Firma W. Traube & Die ze iſt durch Erbgang ſchuß gemäblt. al, don denen zwei mit Altpbilologen, $ ur Leit unden. 

Sohn bier und in unſer Geſellſchafts⸗ auf die Edeſrau des bisherigen In⸗] Neuſtadt OS., den 10. Juli 1875. eine mit einem Chemiker und Natur: Bon 


abers, Mofa Krimmer, geborene 

oſeph, und die acht minorennen 
Kinder Joſeph, Salo, Klara, 
Thekla Ida, Carl, Anna und 
Fried rimmer, welche durch 


„Register Nr 1252 die von den Kauf icht. L. Abth. 


leuten DE Moritz Traube und Dr. 
ulius Moll, beide zu Breslau, am 
20. Juli 1875 bier unter der Firma 
Traub 


Königl. — hiſtoriker und eine mit einem akade⸗ 


miſch geprüften Zeichenlehrer beſetzt 
werden ſollen. Bewerber mit Zeug⸗ 
niſſen, die in den genannten Fächern 
die facultas für alle Klaſſen haben, 


E. A. Noßmäßler. 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten 
und dem Porträt des Verfaſſers. 1 


= e N hn fi 
errichtete offene Handels  Gejelicaft den Feen en 1 2 Holz und 0b für die Truppen wollen unter Angabe des Zeit⸗ Gr. 8. Elegant broſchirt. 5 Mark 25 Pf. ra 
heute eingetragen worden. [88] Abr DE Ei iR x 10 Ur die des 6. Armes corps während. der dies⸗ punktes, wann ſie hier eintreten . — 4 
Breslau, den 20. Juli. 1875. egang b. Keimmer 0 Nr jährigen Herbſtübungen, ſowie Base könnten, ihre Zeugniſſe nebſt curri- Dieſes Werk, das jo recht geeignet iſt, zu ide wes C. A. 8 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 101 des Geſ üſchafte ifte 8 Rr. des Transports des aus den Königl.] eulum vitae baldigſt und ſpäteſtens Roß mäßler als Volksſchriftſteller war, erſchien gleichſam als 4 
—_ nden uſchaftskegiſters ein“ Magazinen in Neiße, Breslau und binnen 14 Tagen an uns einreichen. letzles Vermächtniß am ſeine Freunde und Verehrer. Als ] 
Bekanntmachung. [89] b ge ner G ſellſchaftsregiſter: Schweidnitz zu entnehmenden Brot- Es wird bemerkt, daß einer der an⸗ ſolches iſt dafjelbe mit dem wohlgetroffenen Porträt des Ver⸗ 4 
Die Concurſe über das Vermögen e 22 404 aftsregiſter: und Hafer⸗Bedarfs in die zu etabli⸗ zuſtellenden Lehrer eine gute Neben: ewigten geſchmüct und von einer kurzen Biogtappie deſſelben 4 
der offenen Handelsgeſellſchaft Neszka ol. 2. Firm 5 ph Krimmer renden Cantonements⸗Magazine und facultas in einer der neueren Sprachen. aus der Feder ſeines bieljährigen Freundes Dr. A. B. Reichen⸗ 7 
& Comp. und über das Privatver⸗ RN wegen Vergebung der buten ein anderer eine ſolche in der Mathe⸗ bach in Leipzig begleitet. pr 
| 


„ 3. SitzderGGeſellſchaft: Liegnitz, 
„ 4. Rechtsverhällniſſe: 
Die Geſellſchafter ſind: 
8. Wittwe Noſa Krimmer, geborene 


Jaooſeph, hier 
b. 85 ep 0 . 


alo Krimmer, vertreten 


matik haben muß. Das Gehalt der 
Stellen — der Normal⸗Etat iſt ein⸗ 
geführt — wird nach dem Dienſtalter 
und Uebereinkunft feſtgeſetzt werden 
zwiſchen 1800 und 3450 Mark. Iſt 
ein Bewerber befähigt und geneigt,, 
den Turnunterricht zu übernehmen 
ſo erhöht ſich ſein Einkommen um 


der letztgenannten beiden Bedarfs⸗Ge⸗ 
genſtände habenwir einen Submiſ⸗ 
ſions⸗Termin auf den 29. d. M., 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslocale anberaumt, wozu Unter⸗ 
nehmungsluſtige mit der Aufforderung 
vorgeladen werden, ihre Offerken ſchrift⸗ 
lich, verſiegelt und mitder Aufſchrift: 


—— 


MR 


Sternagel bierſelbſt find in Folge 2 
rechtskräftigen Erkenntniſſes aufge 
hoben worden. N 

Breslau, den 17. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N orddeutscher Lloyd. 


Postdampfschillffahri 


d. Klara durch ibren Vormund 


e. Thekla 5 j a 5 ! „tem e. N 2 

8 über das Verm Hof⸗Schuhmacher⸗ „Submiſſion, die Mandver⸗ 360 Mark. Einem Zeichenlehrer, der 5 

TTCCCCCTCC/CCCCC%%%C%C* %%% er mineen| you BTEMEN nach NEWYOFK una Baltimore 

Kneis fr. bierſelbſt iſt durch Schluß⸗ b. mer bier. bis zur bezeichneten Stunde bei uns Klaſſen, mathematiſchen oder natur⸗ { 
l. einzureichen. [223] wiſſenſchaftlichen Unterricht zu geben, 


na na x 
Leipzig 28. Juli Baltimore] Neckar 31. Juli Newyork a 
Paſſage-Preiſe nach Newport: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajüte 4 
800 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. 79 
W nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck | 


art. 
Nähere Auskunft ertheilen die Erpedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie 50 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Wegen 7 wende man ſich an das Bureau [860] - 


ulius Sachs caite ne. 
villanyer ung. Rothwein 


ſoll auch eine höhere Stelle als die 
letzte mit 1800 Mark dotirte offen ſtehn. 


Grünberg i. Schleſ., 1643] 
den 23. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 
Kampfmeyer. 


Submiſſion 
auf Kohlenlieferung. 


Für die bieſige ſtädtiſche Ziegelei 
fol der diesjährige Bedarf an Kohle 


Später eingehende Offerten werden 
nicht berüdjichtigt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, in 
welchen die ungefähren Bedarfs⸗Quan⸗ 
titäten, die Zeit der Lieferung, ſowie 
die zu errichtenden Cantonnements⸗ 
Magazine angegeben ſind, können in 
unſerem Geſchäftslocal von Montag, 
den 26. d. M. ab eingeſehen werden. 
Breslau, den 22. Juli 1875. 

Königliche Intendantur 

6. Armee ⸗Eorps. 


Belanntmachung. 


edrich 
Die Geſellſchaft hat am 25ſten 
Mai 1875 begonnen; 
e. in unſer Procuren⸗Regiſter: 
Col. I. Nr. 54, RE 
„ 2. Principal: die vorſtehend 
genannte Wittwe Krim⸗ 
mer und deren acht Kinder, 
„ 3. Firma: Ph. Krimmer, 
„ 4. Dit der Niederlaſſung: 


Liegnitz, 

„ 5. Geſellſchaftsregiſter: Die 
Firma iſt eingetragen un⸗ 
ter Nr. 104 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters, 


eröffnet worden. TE, 

Es werden daher die fämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts · 
Maui fen oder nicht, 


um 20. Auguſt 1875 it 1 1 b „Ge- | 7 
a 5 "einfeliehl, „ 66 ee ee an = Ba ng ee dire, 34000 5 and ben „arte (beftes Müttel geg a ert "Kos a Fl. 12½ Sur. 1121 3 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll an „ 7. Zeit: Eingetragen am 17.] Depots auszuführenden Reparatur- Klein ble“ Pe Mündeſtſondern⸗ an 0 Kess er, Ring 8. 1 


zumelden. 2 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizufligen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtinmten Friſt anmel⸗ 
Se 
en Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen Reer be 


Maurerarbeiten ꝛc. ſollen durch öffent⸗ 
liche Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Zur Eröffnung der ſchriftlich einzu⸗ 
reichenden, mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion 

auf Maurerarbeiten ꝛc.“ 

zu verſehenden Offerten iſt en zer 


Juli 1875. 
Liegnitz, den 10. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 234] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt zus 
folge Verfügung vom 9. Juli 1875 
N worden. 
ol. 1. Nr. 53 


den vergeben werden. Lieferanten 
wollen ihre verſiegelten Offerten mit 
Angabe des Preiſes pro Centner 
franco Bahnhof Wohlau bis zum 
1. Auguſt c. an den unterzeichneten 
Magiſtrat abgeben. Der Zuſchlag 
bleibt vorbehalten. [219] 
Wohlau, den 19. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Klei „ N. Blutarmut, Körperſchwäche, 
Donnerstag, den 20. d. M., fol! Pleichſucht, Scrophulafe, Heroöfe 
im hieſigen 1 1 . ° Leiden und ö 
eine Partie Roggen⸗Kleie, Magazin⸗ 

und Bäckerei⸗Fußmehl reſp. Teigabfälle Fr auenkrankheiten 
und Brotkrümel, fo wie eine Partie werden gänzlich behoben 
Roggen: und Haferſpreu, auch Heukaff durch den bereits rühmlichſt be⸗ 


* 53. min auf 
digung nur an vasjeni 2. Principal: Louis War-| Pindfag, den 3. Auguſt er., öffentlich meistbietend gegen gle kannten von vielen medieiniſch 
Be 1 — nach voltänbiger Ge 3 . dals War im u e nee 2 1 —— 220 in 1 Ri Autoritäten des In⸗ und > 
richllgung aller mechtgeitig amgemelber 4 8 * ou 9 7755 Bungeld Nr. 10 — anberaumt. B ef an f ch verkauft werden. 4 i [232] landes anempfoblenen 
ten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, Lie rl iederlaſſung: Die ngen innen ehenda⸗ U ma ung. Breslau, den 22. Juli 1875. biutstärk ende: 
mit Ausſchluß aller jeit dem Ableben 5. Dis Sir ma Louis War- ſelöſt eingejehen, auch gegen Erſtat⸗ An der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ — d onigl. Provlant-Amt. ledic. Hüss. Eisenzucke 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen ſchauer iſt eingetragen tung der Copialten bezogen werden. tarſchule iſt zum 1. October d. 3. eine Gerichtliche Auction. des Joſ. Fürſt, Apothekers „zum 


Lehrerſtelle zu beſetzen. Das Mini⸗ 1 weißen Engel“ in Prag, am 
ung der beträgt 900 Mark und fteigt 9 e e eig 1 Porzicz. 2 
— . —— urch periodiſche Alterszulagen bis auf aus dem Nachlaſſe der verw. Rector Daſelbſt wird dieſes Präparat 
Bauverdingung. 1800 Mark, wobei auswärtige Dienſt⸗ Reiche verſchiedene Meubles, Hans: von den nachſtehenden mevicini- 
5 i abre ſeit der definitiven Anſtellung] und Küchengerälhe, einige Kleidungs⸗ chen Notabilitäten k. k. Univer⸗ 
Die zum Neubau des Staatsarchivs angerechnet werden. Außertem wird] ſtücke und eine Nahmaſchine, gegen reis fl Herren: Dr. 
bierſelbſt erforderlichen Klemptner⸗ an Wohnungs⸗ und Jeuerungs Ente ſofortige Zahlung beriteigert werden. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jack ſch, 
und Schieferdecker Arbeiten ſollen ſchadigung die Summe von 225 Mark“ Der Rechnungs⸗Rath Piper. Dr. Petters, Dr. Ritter von 
Dinstag, den 3. 15 5 er, ewährt, welche periodiſch bis auf 375 —— Rittersheim, Dr. Steiner, 
Vormittags 10 Uhr, ark ſteigt. [238 Dr. Streng ꝛc. verordnet. 
im Bureau des Staats⸗Archis, Neue] Bewerber können ſich unter Ein⸗ 1 Flaſche koſtet 2 M. 50 Pf., 
Taſchenſtraße 30 hierſelbſt, öffentlich reichung ihrer Zeugniſſe und eines % ne 1 M. 25 Pf. 
ſubmittirt werden. (240) Phyſikats⸗Atteſtes bis zum 10. Auguſt ? otiz. Um Verwechſelungen 
Die betreffenden Koſten⸗Anſchläge, d. J. bei uns melden. 5 Montag, den 26. Juli, Vor⸗ vorzubeugen, werden die Herren 
Bauzeichnungen und Baubedingungen königshütte, den 22, Juli 1875. [mittags von 10-12 uhr und Nach⸗ Conſumenten des flüſſigen Eiſen⸗ 
liegen zur Einſicht während der Amts⸗ Der Magiſtrat. mittag von 3—4 Uhr, werde zuckers erſucht, genau auf den 
ſtunden vorher aus und werden Unter⸗ 1. Ct., mit einer weißen Metallkapſel 
nehmungsluſtige biermit aufgefordert, I. JL eleg. Nußb.⸗Meublement, . verſebenen Verſchluß, auf dem 
ihre Offerten gehörig verſiegelt bis zu beſteh. aus 1 Sopha, 2 Faut. in die Firma „Apotheke zum weißen 
vorbezeichnetem Termine einzureichen. Seidenbezug, 6 Stühlen, 2 Tiſchen, Engel in Prag am Porzicz, 
Abſchriften der Anſchläge können 1 Buffet, 1 gr. Rollbureau, 2 . Nr. 107111.“ ausgedruckt vor⸗ 
gegen Erſtattung der Copialien jeder⸗ gleiche Nußb.⸗Spiegel, 1 Nußb.⸗ kommt, als auch auf die Etiguette 
zeit bezogen werden. Pianino, 1 gr. Teppich, 1 ſehr ſchön. I Medicinischer flüſſiger Eifen- 
Breslau, den 23. Juli 1875. ar. Prismen⸗Kronenleuchter, 2Nußb.⸗ zucker ſtets zu achten. 
Der Königliche Bauinſpector. 


übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
zenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 

auf den 4. September 1875, 

Vormittags 11 Uhr, in unſerem 

Sitzungs⸗Saale Nr. 21. 
anberaumten öffentlich ee ſtatt. 

Breslau, den 23. Juli 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Ferien⸗Abth. 


Aufforderung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Berthold 
Frank zu Peiskretſcham werden alle Dies 
jenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
5 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 10. Auguſt 187 

4 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Pru⸗ 


Breslau, den 23. Juli 1875. 


5 443 i 5 
unter Nr des Firmen Artillerie⸗Depot. 


Regiſters. 
6. Procuriſt: Kaufmann Otto 
Friedrich Warſchauer. 
Liegnitz, den 9. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Flögel, i. V. 


ag 12351 
„In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem unter Nr. 4 eingetragenen 
Credit⸗ und Spar ⸗Verein zu Parch⸗ 
witz in Col. 4 eingetragen worden: 
An Stelle des ausgeſchiedenen 
Controleurs, Poſtexpediteurs Louis 
Geiſt in Parchwitz iſt der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector Auguſt Ernſt in 
Parchwitz als Controleur gewählt 
Boch. folge ® 
ingetragen zufolge Verfügung vom 
want A 15 17. Juli 1875 (efr. 
„betr. das Genoſſe egi 
Band , S. 135) ſſenſchaftsregiſter 
Liegnitz, den 14. Juli 1875. 


Lehrerſtelle. 


Die Stelle eines Lehrers an hieſiger 


Gewerbehausſchule für 
Deutſch, Geſchichte und 
Geographie, 


fung der ſämmtlichen innerhalb der Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth n i isberi m ü 1e. 
fän a icht. I. . ort. iſt durch den U 3 bisberi-“ II. 1 Zimmer einfachere Nuß. Für Brust- u. Lungenkranke. { 
ER Friſt angemeldeten Bar Flögel, i. V. — — a ve. eye rn 8101 und 1 Zimmer Mah. Motel Der ſehr bewäbtte und be⸗ 
Selle } — di a 5 110 Be 4 Bekanntmachung. Gewerbeichule erledigt und fol vom] nebſt Schranken, ſebr bohen breiten | rühmte [356] 9 
g des definitiven Verwaltungs- Bekanntmachung. [1590)| Die im Monat Auguſt er. zu be⸗ 1. October cr. neu beſetzt werden. Mahag.⸗ und anderen Bettſtellen, Krül’s echter 5 


erſonals 

auf den 22. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schade, im 

erminszimmer Nr. 10 hierſelbſt 

zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 


runde und eckige Ausziehtiſche ꝛc, 1 f 
11 22 Stück prachtvolle Dühel- Karolinenthaler Davidsthee 


dorfer Oelgemälde, u. A. „Der] wird bei Lungenleiden jeder Art, 
Könaafee” viele andere insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 


ginale, e b 
IV. „Wa i 16€ 5 windſüchtigen Huſten un als 
ec ce TR das einzige Schutzmittel gegen 

die Schwindſucht (Tuberkulsſe) 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute: 
8. na gel nr later der 
e 2 

1 15. ietze zu Habel 
b. unter Nr. die Firma: Phos- 
pbor- und Sicherheits ⸗Jünd⸗ 
bolz⸗Fabrik „Union“ zu Habel⸗ 
ſchwerdt, Carl Tietze, und als 


wirkende Lieferung von 3300 Centner Mit derſelben iſt zunächſt ein Gehalt 
50 oberſchleſ. Warfeltoblen, franco 820 18002100 Mark verbunden. 
atbhaus reſp. Eliſabetſtraße, ſoll im] Lebrer. welche die facultas in den 7 
Wege der Licitation vergeben werden.] nanuten Unterrichtsgegenſtänden für 
Die Abnahme der Kahlen erfolgt die mittleren Klaſſen höherer Unter 
nur nach Original-Gifenbahn- Waggons richtsanſtalten erworben haben und 


gegen Vorzeigung des Frachtbrieſes den Unterricht im Franzöſiſchen in 


rmor N 
den beiden unteren Abibeilungen der meistbietend gegen ſofortige 118800 8 


n Se elifabifant Cart Tiebe daa mit f u. ach, A unter Gimreidung Ihrer] Dez Ke uche dect „Commi ei 
Wer jeine Anmeldung ſchriſtlich ein: no holz b etze der Grube, aus welcher die Liefe- | Uhl, ſich unter Einreichung ihrer 11 1 1 Päckchen koſtet 40 Pf. 5 
1 0 daſelbſt, fe fe Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis G. ausfelder. | Garmbaiebendurd: Harter — 


Inn hat eine, Abſchrift derſelben und 
Anlagen beizufügen. 

iu deder Gläubiger, welcher nicht in 
5 erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz 
gat, muß bei der Anmeldung feiner 
worderung einen am hieſigen Orte 
berhnbaften oder zur Praxis bei uns 
zerechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 


Nuß beabſichtigt wird, ſind mit 
Aufſchrift: 2431 
„Offerte auf W 
verſchloſſen bis ſpateſtens am 31. Juli e. 
ei uns einzureichen. 
Breslau, den 23. Juli 1875. 
hieſi 885 uni Spt nd 
eſiger Königl. Haupt- u 
Reſidenzſtadt. 


zum 20. Auguſt er. bei uns zu melden. 
Brieg, den 20. Juli 1875. 
Der Gewerbehaus-Vorſtand. 


Der Bürgermeiſter⸗Poſte 


1 
in bieſiger Stadt, mit einem Gehalt 


eingetragen worden. 
elſchwerdt, den 19. Juli 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


& Franzke in Breslau, 1. Dah- 
leke, Apolb. in Schweidnitz, 
E. Keyl, Apotb. in Jauer, Robert 
Bock in Waldenburg. 


Ohl 65, . ur 7 >. 
ae he Gamer d, un Schutzmarken 


Bekanntmachung 1236 
In unſer Gagel hee iſt 
unter Nr. 44 die am 1. Januar d. J. 


tigten beſtellen und . i eſidenzſt 2ſpänni 0 f 

zu den Akten an- zu Oppeln unter der Jowa von 1500 Mark nebſt 300 „J. ping zu fahren), fertigt. an 10422 
e 5 ark nebſt 300 Mark Woh⸗ th U 
zei et fr 1 a Adds: Ha Gesehen 5 f nungsentſchädigung, wird mit dem 2 gegen ſofortige 4380 J w Trautmann | 
fannt enigen, welchen es hier an Be: errichtete offene Handels⸗Geſeuſchaft, E auntmachung. 1. Januar 1878 vacant. 349 = 985 . if u 1 2 
Anwalt Nau, Parent Be vn aun ben eee Vorausſichtlich wird binnen Kürze it dieſem Poſten iſt die Polizei⸗ er Königl. Auct Com miſlar Zaſchenſtraße 29. i 
D . 309 Mast Behall, G. Hausfelder. 7a 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. beide in Oppeln wohnhaft, beiteht. am ® ir 22 Aua en. NB. Weitere Anmeldungen von Wein, 

Lanig pen U 1er, 15 Fall 1959 ARTEN Vorder ewerber wollen ſich unter Einrei⸗ Qualificirte Bewerber wollen ſich Wagen und Pferden ac. werden bis Liqueur- und Etiquetts 
5 Ker St 1. Abthl. h 15. Sub Fung ibrer Zeugniſſe bis zum 15. [unter Cinjendung ih er Zeugniſſe bis zum Termin in meinem Bureau, Cigarren ⸗ 


Königl. Kreis · G 


Bekanntmachung. 2371 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Guſtav as 


zum 1. October d. J. beim Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Steinadler melden. 
Hultſchin, den 22. Juli 1875. 


Zum 1. October d. J. ſoll die 


Oeconom⸗Stelle 
bei unſerer Geſellſchaft anderweitig 
beſetzt werden. Wir erſuchen hierauf 
Reflectirende ihre Bewerbung ſchrift⸗ 
lich bei uns einzureichen. Die näher 


65, 1. Et., angenommen. empfiehlt in größter Auswahl 
blauer. 65, L. C en, bidtat das E graph, Inftitut 
ie Stelle eines Cantors Z M. Lemberg, 

und N up wie auch die eines [117 Neue⸗Graupenſtr. 17. .ß 
Neligionslebrers ift bei einem Fixum je 
don 900 Mark nebit bedeutenden Re⸗ A 
pinien und freier Wohnung vom 1 Doppelpult = 
1. September cr. ab zu beſetzen. * 5 
Reifetoften werden nur dem Gemähl: und 1 Ladentafel (in gutem Zustande) 
ten vergütet. : [381] werden zu kaufen geſucht. Offerten 
„Bewerbungen find zu richten an den Schweidnitzerſtraße 52, 1. Etage. | 


Vorſtands⸗Vorſitzenden Adolf Boß. Gemiſchte Buchbinder⸗ 
Zul OS. den 20. Jun 8. — 


Auguft c. bei dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Herrn Kaufmann Kirſchner 
hier melden. 

Mit der Stelle ift ein jährliches Ger 
halt von 1500 Mark nebſt einer Woh⸗ 
nungs⸗Eniſchädigung von 180 Mark 


3 bier iſt der Kaufmann Guſtav 
7 5 bier nunmehr zum defini⸗ 
oe erwalter der Maſſe beſtellt 


Abr era den 20. Jul 1875, 


| „Königl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
| Bekanntmachun 244 
Die in unſerem Firmene ihr! 9 

Nr. 33 eingetragene Firma J. 
Scholz in Brieg“ ift erloſchen und dies 
deute in unſerem Firmenregister der: 
merkt worden. i 

Brieg, den 19. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ufolge Verfügung vom 19. Juli 1 
kl . — N 193 aufgeführten verbunden. ] F 
iengeſellſchaft in Fuma „Außerdem bezieht der Bürgermeiſter 
au⸗Bank, deren Sitz in Pofen, in widerruflich 600 Mark pro Jahr zur 
Colonne 4 beute eingriragen: ee der nöthigen Bureauhilfe 
An Stelle des aus dem Vorſtande und erhält einen Garten zur Benutzung. ! 0 
ausgeſchiedenen Eladlkalhs Nobert Ferner dürfte das Polizeianwalts⸗ ren Bedingungen können in unſerem 
Schmidt von bier iſt der Kaufmann Amt, welches der bisherige Juhaber] Bureau, alte Börſe, Blücherplatz 16, 
Albrecht Guttmann zu Poſen zum der Bürgermeiſterſtelle gegen eine jähr⸗ Par terre rechts, in der 22 von 9 
Mitgliede des Vorſtandes durch den liche Dienfuuntoften-Enefaänigun von] bis 12 Uhr Morgens stage en werden. 
i \ 300 Mark verwaltet, auch jeinem Nad: | Breslau, 24. Juli 1875. [1622] 
folger übertragen werben. Die Divection 
Loslau, den 7. Juli 1875. der Kaufmänniſchen Zwinger ⸗ und 
Der Magiſtrat. Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 


al OS., den 20. Juli 1875. 


dd ö 4 ö 

Steppdecken Steppröde | edo Kuogtamm in einer Bagens ; 
a ee e 
Alt aße a n | 
De men 3 Treppen. Gr.⸗Glogau. 844] 


Notariatsget vom 16. April 1874 
dom Auſſichtsrathe gewählt worden. 


Poſen, den 20. Juli 1875. 
Aanigliches cis- Gericht 


Berlin, den 12. Juli 1875. 
Herrn Maximilian Freyhoff 
in Nauen (Prov. Brandenburg.) 

Das tiefe Gefühl der Dank⸗ 
barkeit treibt mich an, Ihnen, 
verehrter Herr, meinen innigſten 
Dank zu ſagen, für die mir ſ. Z. 
überſandten Magenpillen, nach 
deren Verbrauch ich mich ganz 
wohl befinde, mein langjähriges 
Magenübel iſt vollſtändig gewi⸗ 
chen, ich habe gauz den Appetit, 
wie in früheren Jahren und 
kann dieſes Mittel aus eigener 
Erfahrung allen ähnlich Leiden⸗ 
den empfehlen. — Bitte, ſenden 
mir noch umgehend 3 Schachteln 
Magenpillen für meinen kranken 
Vetter, welcher auch an Verdau⸗ 
ungsbeſchwerden leidet; ich ge⸗ 
ſtatte Ihnen gern, dieſes Dank⸗ 
ſchreiben zu veröffentlichen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 
1 Ernſt Hader, 

Portrait: und Genremaler. 

Berlin, Oranienſtr. 185, 3 Tr. 


{ Allen Denen, 
die an Magenbeſchwerden und 
Appetitloſigkeit leiden, kann ich 
die Magenpillen des Hrn. Maxi⸗ 
milian Freyhoff in Nauen 
(Provinz Brandenburg) aus 
wirklicher innerſter Ueberzeugung 
als ein ganz ausgezeichnetes Mit⸗ 
tel empfehlen. Während alle 
anderen Mittel, die ich gegen 
mein Magenleiden anwandte, er⸗ 
folglos blieben, befreite mich eine 
eine Schachtel dieſer Pillen in 
kurzer Zeit davon. 

Otto Pinnow, Rendant. 

Berlin, Waſſerthorſtraße 19. 


Für Magenkranke. 

Allen denen, die an Unterleibs⸗ 
beſchwerden und Appetitloſigkeit 
leiden, kann ich die ſog. Magen⸗ 
pillen des Hm. Maximilian 
Freyhoff in Nauen (Provinz 
Brandenburg) aus eigener Er⸗ 
fahrung und innerſter Ueberzeu⸗ 
gung beſtens empfehlen. Die 
Pillen verdienen ihren Namen 
mit vollem Rechte. 
Aliſitzer Hennig in Grabowen. 


Für Magenkranke. 

Seit einigen Jahren war ich 
durch vollſtändige Appetitloſigkeit 
ſo geſchwächt und ſo matt in allen 
Gliedern, daß ich nicht 100 
Schritte ohne große Anſtrengung 
zu gehen dermochte und nicht die 
leichteſte Arbeit zu verrichten im 
Stande war. Jetzt, nachdem ich 
die von Herrn Maximilian 
Freyhoff in Nauen (Provinz 
Branenburg) bezogenen Magen: 
pillen gebraucht, fühle ich mich 
gefräftigt und kann allen ähnlich 
Leidenden die Pillen aus wirk⸗ 
licher Ueberzeugung empfehlen. 
Mar Fillion, Meiſter auf der 
kdöniglichen Artillerie⸗Wertſtatt 

in Spandau. 


Allen Denen 

die an Magenſchmerzen und 
Appetitloſigkeit leiden, kann ich 
die Magenpillen des Hrn. Maxi⸗ 
milian Freyhoff in Nauen 
(Pv. Brandenb.) aus eigener Er⸗ 
fahrung und Ueberzeugung als ein 
Wide Hausmittel empfehlen. 
Albert Beſchetznick, Techniker. 
Berlin, Oranienſtr. 185. 


Oeffentlicher Dank. 

Seit 15 Jahren an einem 
außerſt ſchmerzhaften Magen: 
krampf leidend, brauchte ich auf 
Empfehlung mehrerer Bekannter 
die von Herrn Maximilian 
Freyhoff in Nauen (Provinz 

Brandenburg) bezogenen 
Magenpillen. 1066) 
Durch dieſelben bin ich gänz⸗ 
lich von dieſem böſen Uebel befreit. 
Dankbar empfehle ich darum allen 
Magenkrampfleidenden gewiſſen⸗ 
haft und deſto lieber dieſe Pillen, 


Traugott Berndt, 


Piauoforte⸗Fabrikant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechanik. 


Pianines mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. [1585] 


Swahl 
beſt eonſtruirter 


Billards 


mit ganzen Marmor⸗ 
platten 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen [8589] 


A. Nippa, Breslau, 


Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


Höhner & HKanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


A härische Gaskrafi hi 
tmosphärische Gaskraftmaschinen, 
System Langen- Otto, 

4 1. 2, 3 und bis 9 Pferdekraft (gekuppelt) 
über 2000 im Betrieb. Anstatt Gas auch 
Petroleum-Destillate verwendbar. Billige ge- 
fahrlose Betriebskraft für Garten-Anlagen, 
Wasserstationen, Essig-, Sprit- und Bürsten- 
Fabriken, Brau-, Brenner-, Fleischer-, Tisch- 
ler-, Holz- u. Metalldrehereien, Thonmühlen, 
Dreschmaschinen etc., statt Göpelbetrieb u, 
Schwungraddreher und bedarf keine 
Wartung. [1119] 


Gasmotoren-Fabrik 
in Deutz a. Rh. 


Zeugnisse, Beschreibungen, Preislisten u. s. w. 
durch 


M. J. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, zu beziehen. 


Drei Salz | 
gebrauchte Locomopilen] 
und Dreselmaschinen 


in sehr gutem Zustande und vollständig renovirt, 
zum Theil nur wenig im Gebrauch gewesen, sind 
billig zu verkaufen. [1499] 


Gebläse, 


Roots-Blowers, 


| Schmiede- 
und&ruben- 


blasend und saugend an Effect alle anderen Constructionen tibertreffend, von königl. Bergwerks-Direction 
Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Speclalitäten der 


Abschlüsse durch deren Vertreter 


2 Breslau. 
Revolver, 


Garten⸗Teſchings, Bolzenbüchſen, ſowie Jagdgewehre nebſt Munition 
und Jagdartikel empfiehlt in größter Auswahl [1592] 
Paul Mossiers, 
Gewehr: und Munitions⸗Fabrik, Breslau, 
| Junkernſtraße 2 7, im „grünen Adler.“ 


A. Mackean & Co., Breslau, 


| 

| offeriren zur sofortigen Lieferung: 

Walter A. Wood’s Original Gras- und Getreide-Mähmaschinen. 
Bobhy's Heuwender, auch solche ganz von Schmiedeeisen. 
Pferderechen mit T-Stahlzinken. 

Robey's Locomobilen und Dreschmaschinen. 

„Eureka“, Amerikanische Brandreinigungsmaschine. 

‚Pernollet’s Cribie Trieurs Radenreinigungsmaschine. 

Fisken’s Dampfpfiug. 

Wurræ Bewi’sHolzbearbeitungsmaschinen für Hand u. Dampfbetrieb. 
Worssam's Dampfsägeanlagen. 5 831] 


Erste Schlesische Fabrik 
für Wassermesser 


hält ſolche in allen Größen amtlich geprüft ſtets auf Lager. 
I. Meinecke, 
Albrechtsſtraße Nr. 13. 


Gewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


1856] 


| l. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Verkauf von Dampfmaſchinen u. 


Eine liegende Fördermaſchine, 16 Pferdekraft; nur 3 Monate im Ge⸗ 
brauch geweſen, mit Vorgelege, Seiltrommel und Seilſcheibe, 


eine Dampfmaſchine, ſtehend, 15 Pferdekraft, 
eine 7 " 10 ” 
eine ” 7 6 7 
i Expanſion und ganz neuem Röhrenkeſſel, 
eine neue 2 pferdekräftige engl. Locomobile mit ſtehendem Keſſel. 

Die Maſchinen find alle vollſtändig montirt und auch geeignete Keſſel 
dazu vorhanden. f 

Eine eiſerne Schneidemühle mit 2 Vollgattern, eine Fruchtpreſſe mit 6“ 
ſchmiedeeiſerner Spindel und Vorgelege, eine Anzahl diverfe Dampf⸗ und 


Carl Gustav Müller Nachfolger 


Feldschmieden mit Roots-Gebläse, Hand-Kabel, 


Mannheimer Maschinen-Fabrik 
m Schenck, Mohr & Elsässer. 


[1116] dt 6393) 


nach den neuesten Modells, 
sowie sämmtliche 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. d. Fabian, 
Bing Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Sackleinwand, 
Packleinwand, 
Segelleinwand, 
Wagenleinwand, 
Steifleinen, 
engl. Schetterleinwand, 
ſchwarze und grüne 
Leinwand, 
ſchwarze und grüne 

Drilliche 


in allen Breiten, 


fertige Sacke 
und Strohſäcke. 


Alles zum billigſten Engros⸗Preis. 


M. Raschkow | 


Handpumpen, Transmiſſionen bis 5“ Stärke, Lager und Kuppelungen, ſowie Schmiedebrücke 10. 


Eiſenbahnſchienen in jeder Länge bis zu 25 Fuß, iſt ſämmtlich wegen Auf 


gabe des Geſchäfts billig zu verkaufen. [357] . 
A. Eckert. Tuche und Bulskins 


als andere mir angerathene Mit⸗ 
tel mir keine Hilfe gebracht haben. 
Nud. Cohn, Bureau ⸗Porſteher. 3 ug 


Berlin, Mauerſtr. 26. 


ee Stimme iR Gette Breslau, Altwaſſer. F 
imme. CCC ò ðx? ðVu ST AEETET ER ine WTEN Nefte zu Beinkleidern 


und Kinder» Anzügen 
billigſt 


[1052] 
Julius Neumann, 


Oblauerſtr. Nr. 1, „zur Kornede”. 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Aufs Neue ſchrieb außer vielen An⸗ 
deren ein armer Arbeiter aus Schleſien: 
„Beſter Herr Retzlaff! Meine Frau 
und ich wir danken Ihnen vieltauſend ne 


Mal, es geht jetzt weit beſſer, als wie 
@ 
Locomobilen 


empfiehlt 


Einfarbige und mehrfarbige 


Fußbodenbeläge, "SE 


ſich auszeichnend durch gefälliges Ausſehen, 
unverwüſtliche Dauerhaftigkeit und billige Preiſe, 
ſind vorräthig in der [1134] 


noch der Fuſel herrſchte. ; 
Möchten fih doch Alle, die an 

der Trunkſucht leiden, Ihres ſo 

köſtlichen Mittels bedienen, dann 


würde es bald in vielen Familien beffer ] I. von 16— 20 Pferdekraft 8 f binlichft 
e nochmals unsern berilichten II. „ 810 9 e eee Schleſiſchen Moſaik⸗Platten⸗ Wollſchweiß blättern, a 
eee 5 6. 5 Fabrik, dan. ae a Km 8 


ziehen, hält, wie bisher, alleiniges 
Lager für Breslau und Umgegend 
Herr J. G. Bergers Sohn, 
Hintermarkt 5. 
Preis pro Paar 50 Pf. 3 Paar 
1 Mark 40 Pf. 110541 
Frankfurt a. O., April 1875. 
Robert von Stephani. 


Gelegenheitskauf. 


Nußb. Victoria⸗Sopha, Fauteuils 
und 6 Stühle in lila Plüſch, wenit 
gebr. 130 Thlr., überpolſtert in bla 
ſeidenen Cotelin 80 Thlr., Büffet 5 
Thlr., Vertikow 28 Thlr., ſowie con 
plette Einricht., neue u. gebr. Spiege 
mit Marmor, Betiſt. m. Matrapen 20. 
auch bei Hälfte Anzahl., offerirt re 
u. billigſt W. Wreſchner, Renſch ] 
Nr. 58.59, II. 1111 


Die Nummern I. und II. sind mit einem Rohrsystem derselben 
Art versehen, wie das bei meinen Röhrenkesseln zur 
Anwendung gebrachte. Diese Methode, welche die Herausnahme 
und Wiedereinsefzung jedes einzelnen Rohres gestattet, ist die 
einzige, welche damit zugleich eine vollständige innere 
Reinigung des Kessels und der Rohre ermög- 
licht. — Zu genauester Auskunft stehe ich jederzeit zu Diensten. 


H. Paucksch, vs: 


Breslau, Schweidnitzerstrasse 37. 


lichen Mittels zur Beſeitigung der 
Trunkſucht wolle man ſich vertrauungs⸗ 
ich wenden. 371 


Brieg, Neg. ⸗Bezirk Breslau. 


Eine ganz neue Frucht⸗ 
mühle und 2 Fruchtpreſſen, 
ſowie eine Partie leere große 
Gebinde find zu verkaufen. 


Waldenburg i. Schl. [1634] 
J. Distler. 


Damit alle Kranken ſich von 
der Vorzüglichkeit d. iluſtr. Du⸗ 
ches Dr. Airy’s Naturheilmethode 
Richters 


5 Überzeugen können, wird. 
Verlags- Anſtalt in Lein: 


Jeder Leidende, wel⸗ 
ſein 
ug 


Es Feſchorene Fegenhante, mE 


kalkfrei, kauft und erbittet bemuſterte Offerten [1579] 


C. H. Roegner'ſche Bürſtenfabril in Striegau. 


Gr. Packkiſten 


in Poſten ſind zu verk. eee 
ſtraße 52, I. Etage. [1083] 


Zur Einrichtung einer Negu⸗ 1 
lator⸗Fabrik zu Neumarkt in 
Schleſien wird ein [1540] ® 


Compagnon 


mit ungefähr 4—5 Mille geſucht. 

Dieſelbe ſoll mit Dampf be⸗ 
trieben werden und perſpricht einen 
lohnenden Nutzen. Offert. sub 
K. 1835 an die Annonc.⸗Exped. 
pon Rudolf Moſſe, Bresla 


— 


rentirenden und ſeit mehreren 
Jahren beſtehenden Steinkohlen⸗Ge⸗ 
ſchaftes in Oberſchleſien wird jur Ber: 
größerung deſſelben ein Theilnehmer 
mit einigen Tauſend Thalern Einlage⸗ 
Capital, welch letzteres ſichergeſtellt 
werden kann, geſucht. Gefällige Of⸗ 
N werden unter Chiffre A. B. C. 
r. 300 Kattowitz O.⸗S. poſtlagernd 
erbeten. [257] 


Eine gut eingeführte Rheinische 1 


Mouſſeur⸗ Fabrik 


ſucht einen tüchtigen Vertreter für 
Schleſien. Franco Offerten sub T. 
61856, an die Annoncen ⸗Expedition 


furt a. 


Ein Rundreifebillet, 


gültig von Dresden über Bodenbach, 
Prag, Joſephſtadt, Königgrätz u. ſ. w., 
Gebirgsbahn, Altwaſſer, nach Breslau 
(nur die Tour von Breslau nach Dresden 
iſt — oder umgekehrt, iſt ſehr billig 
u verkaufen. Näheres Nicolaiſtr. 47, 
Tr., früh 10—12 Uhr. [1110] 


Ein gut frequentirter [373] 


Kindergarten 


iſt beſonderer Umſtände halber bald 
oder per 1. October c. an eine tüch⸗ 
tige Kindergärtnerin abzutreten. 
Offerten unter H. J. 16 vermitt. die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ich bin geſonnen, di 
Domäne S meiden, % Mete — 
Leopſchöß, welche noch bis zum 1. 
— 1879 läuft, vorbehaltlich der 
enehmigung der konigl. Regierung 
vom 1. Juli 1875 ab zu cediren. 
Die Bedingungen ſind bei 1555 
erfahren. ee 
aeobſchüt, den 22. Juli 1875. 
Waa 


en, 
Geh. Regierungsrath u. Landrath a. D. 


drei der feinſten Garten⸗ 
Grundſtücke gute Lage, Tauen⸗ 
ienſtraße, Tauenzienplatz und 
Gartenſtraße, mit bedeutendem 
uUeberſchuß, find zu verkaufen 
durch K. Bialla, Sonnenſtraße 
FNr. 27, Hochparterre, Nachm. 
u” 


von 1—3 Uhr. [1594] 


Guts⸗Kauf⸗Geſuch. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Mein an der Tworoger Chauſſee in 


Nabe der Stadt Lublinitz gelegenes 
Gaſthaus mit dem dazu gehörenden 
langen Gebäude, Stallungen, dem 
7757 ſtoßenden großen Garten und 
— beabſichtige ich veränderungs⸗ 
halber aus ‚dir Sand 1 9 

m alsky in Kl. Droniowi 
bei Lublin 92. 138000 


1 lucratives Grundſtück, 
beftebenn, aus mehreren Wohnhäuf. 
un! e Jroßen Bauſtellen. iſt für 35 
. e 4 
; \ r. erten unt. T. R. 

D. ©oeflaften der Grell Zeitung: _ 
Ideals ein 


gut gebautes Haus 
u 1100 
Offer A. 0. 


auf. 
57 poſtlagernd Breslau. 


Eine Reſtauration mit 
Zaniiaal, großem Concert⸗, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, Kegelbahn, Stallung 
und & em Hofraum, 5 Minuten von 
der Stadt, iſt preismäßig ſofort zu 
verkauſen event. zu verpachten. 
„Dieſelbe würde ſich ihrer vortreff⸗ 
lichen Lage und guten Waſſers wegen 
auch ſehr gut zur Anlage eines Fabrik⸗ 
Etabliſſements paſſen. 

Gefl. Offerten 8. T. 20 poſtlagernd 
Steinau a. O. [343] 


Bauſtellen 


uft 894 
Möcke, Kl Tſchauſch. 


Fur meine hieſige Brauerei brauche 


1 eiſernes Kühlſchif, 


im Lichten 8,20 Meter lang und 3,75 


Meter dreit. Reflectanten wollen ihre 
Angabe der Eiſenſtärke 
Auguſt cr. an mich ein⸗ 


en. 
Bedingung: Franco bier Brauerei. 
Weiß, Gräben bei Striegau. 


von Haaſenſtein & Vogler in Frank: | 
on S — ogler 1 


n , PERS 


Deitte Beilage zu Re. 3 ul der Sreslauer Zeitung. 


Wichtig für Hausfrauen 


empfehle zum Verbinden von 


Fruchtkrauſen 


Pergament⸗Papier in Prima⸗Qua⸗ 
lität, % Meter breit, 
per Meter 3 Sgr. [1472] 


Gustav Steller, Ning Nr. 16, 


Große Zuſendung von 


orientaliſchem 


en dem Juhaber eineh fh a Ka f j ee⸗S ch rot 


iſt eingetroffen. — Derſelbe dient, 
wie rühmlichſt bekannt, als vorzüg⸗ 
liches Erſatzmittel des indiſchen 
Kaffee's giebt eine ſehr ſchöne Farbe 
und kräftigen Wohlgeſchmack, daher 
bei den jetzigen hohen Kaffee⸗ 
preiſen ſehr zu empfehlen, nur iſt 
1 Loth indiſcher Kaffeebohnen zu 
Eßlöffel voll Kaffeeſchrot nöthig. 
In und 4 Kilo in Fabrik⸗ 
packung a % Kilo 40 Pf., 5 Kilo 
3 Mark empfiehlt: 1640] 
Haupt⸗Depot für Schleſien 


Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Franz. Blumenkohl, 
Westphäl. Pumpernickel, 
Echte Meizena, 
Feinste Puder-Raffinade, 
Delicatess-Jäger-Heringe, 
Kleine Matjes-Heringe, 
Echte Weinessige, 


zum Einmachen der Früchte, der | 


Liter 3 Sgr. und 5 Sgr. 
Feinsten rectific. weiss. Essig, 
der Liter 2 Sgr., 


Kaffee's 


in 20 verschiedenen Sorten, 
Dampf-Kaffee’s, 
à 14 Sgr. bis 21 Sgr., darunter 
unsere 


Mocca-Melange IL, 


8 Sgr., 
kräftig und wohlschmeckend, 
Echte Feigen-Kaffee’s 
als kleine Zuthat, befördern den 
Wohlgeschmack auch des besten 
yaffee's und sind der Gesundheit 
recht zuträglich. 


Gebr. Heck, 


‚Ohlauerstrasse 34. 


von 15202] 


Gebr. Thiele, 
Hoflieferanten, 


Berlin. 

Als willkommener Erſatz für 
Muttermilch durch Autoritäten 
empfohlen, hat ſich daſſelbe über · 
Fall ſchnellen Eingang verſchafft 
und iſt in Breslau zu haben bei 
den Herren: 1 

Apotheker Görtz, Aesculap⸗ 


potheke, 

ade Fri, Mehren. 
otheke. 

ae & Aulhorn, Schweid⸗ 


nitzerſtraße, 
chwartz, Ohlauer⸗ 


— 


ſtraße. 


Eine größere Partie 2 


Roggen⸗FJuttermehl 


bat abzugeben Zabrzer Dampfmühle. 
1331] Simon 8 


Frühlartoffeln 
(Early rose 
King of {he earlies), 


den Neuſcheffel zu 4 Mk., liefert das 
Wirthſchafts⸗Amt Klein ⸗Tſchanſch 
frei Breslau in s Haus. 1539] 


Jäger-Fett-Heringe, 
das Stück 1% Sgr. bis 2 Sgr. 
empfiehlt: 1088] 

Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. 


Billig verkaufe eine Partie 
weißbrennender, reinſchmeckender 
Cigarren in Kiten, 100 Staa 
20 Sgr. und 27 Sgr. 4595 


A. Doering, Ritstite. 41. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 

bei Gebrüder Loewy, 
a OS., [864] 

Breslau, Kloſterſtr. 3. 


Steinkohlentheer 


franco ſämmtlichen Stationen der 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn offerirt |im dritten Felde, iſt billig 


billigt 271 
W. Grünthal, Kattowitz. 


ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel 


u I ‘ * ih 


Verkauf des Bades 


Tätra-Füred (Schmecks), 


Laut Beſchluß der am 29. Mai l. J. abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
lung wurde der Verkauf des der Borſod⸗Miskolezer Dampfmühl⸗ und Mübl⸗ 
ſtein⸗Fabriks⸗Geſellſchaft gehörigen, in den Zipſer Karpathen gelegenen Bades 
Tätra⸗Füred. beziehungsweiſe deſſen auf 32 Jahre geſicherten Pachtbeſitzes 
ſammt ſämmtlichen Inveſtitions⸗Gegenſtänden, als Haus⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthſchaften, Möbeln, Traiterie⸗ und Kaffeehaus⸗Einrich⸗ 
e auf die Dauer der oberwähnten 32jäbrigen Pachtzeit angeordnet. 

obon die P. T. Kaufluſtigen mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
werden, daß der Verkaufspreis auf 140,000 Fl. ö. M. veranſchlagt wurde; 
ferner daß die Bade⸗Localität 20 theils ebenerdige, theils 1—2 Stock hohe 
Gebäude mit mehr als 200 Zimmern, eine hydropathiſche Kur⸗Anſtalt, 
mehrere Reſtaurations⸗, Kaffeehaus⸗, Tanz: und Speiſe⸗Salons, genügende 
Anzahl Badekammern zählt und überdies mit allen erforderlichen Neben⸗ 
gebäuden verſehen iſt, und ſchließlich, daß die Offerte bis 31. Juli l. J. an die 
Direction der Borſod⸗Miskolczer Dampfmühl⸗ und Mühlſtein⸗Fabriks⸗Geſell⸗ 
Geſellſchaft in Miskolez, darnach aber bis 10. Auguſt l. J. an den Endes⸗ 
gefertigten nach Tätra⸗Füred (per Poprad) einzureichen find, allwo auch die 
ſpeciellen Bedingungen eingeſehen werden können. 952 

Miskolcz, den 25. Juni 1875. 


Borſod⸗Mislolcger Dampfmühl⸗ 
und Mühlſtein⸗Fabriks⸗Geſellſchaft. 


2 St. Madvany, Director. 


„ Tiglicher 
Eis⸗Verkauf (Kern⸗Eis) 


en gros & en detail 
in der Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags. 18 


59] 


Die 


Niederlage 


H. Fengler. 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen ſämmtlicher in⸗ und ausländiſcher 


Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. [849] 


1875er Mineralbrunnen 
in der Niederlage von Hermann Straka, 


als: Tarasper Luzius, Preblauer Gesundbrunnen, 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Gleichenberg, Königsdorf- 
Jastrzemb, Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, 


# | Paderborn-Inselbad, Iwonicz, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, 
%| Spaa, Selters, Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, 


Viehy, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, 
Reinerz, Langenau, Flinsberg, Bitterwässer von Ofen (Mumyadi Janos), 
Saidschütz. Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner Pastillen und Salze 
von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuznach, Krankenhell, 
Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger-Franzensbad, Kissingen, 
Krankenheiler Jod-, Soda- und Jodsoda-Schwefel-Seife, Fruchtsäfte und 
Cacaomasse, Aachener Bäder. [1620] 
Waldwoll-Extract, Labessenz, Seesalz, Moorsalz. 


Hermann Straka, Breslau 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). r 


Alter Malaga-Wein, 


8 71. Hauptſendung, 

ausgezeichnet durch huldvolle Handſchreiben von 
höchſten Herrſchaften, wie in unſerem Comptoir zu 
erſehen iſt; empfohlen durch berühmte Aerzte und 
hochgeehrte Conſumenten. Derſelbe bewährt ſich, wenn 
mäßig nach der Mahlzeit genoſſen, mächtig gegen Ner⸗ 
ven: und e „Magenkrampf, Appetit⸗ und Schlafloſigkeit ꝛc. 
a 5 1 Mk. 50 Pf. rg 80 Pf., in / Anker (34 Liter) 

5 Mk., halbe 24 Mk., empfiehlt auf Grund der vielen ſchriftlichen und 
mündlichen Anerkennungen. 


Daupt⸗Depot: Handlung Eduard Gross, 


reslau, am Neumarkt 42. 


800,000 Stück Zielen-Anerbieten und 


gut gebrannte Klinker⸗Ziegeln che 


e: INDIE. 
ind 8 2 N x N r 
— 5 hi af 9 — nad Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


mann Alfred Meinicke, Schweid⸗ 


* 


um wird per 1. October zur 


nitzerſtr. Nr. 51, entgegengenommen, 
bei welchem auch Probe⸗ Steine zur 
Anſicht legen. 15277 
Abolition, 
ſichere Vertilgung alles Ungeziefers, 
pfundweiſe und in Packeten a 1 Mk. 
50 Pf., 1. M., 60 Pf., ſowie in Doſen 


a 30 und 15 Pf., erhielt friſche Zu⸗ 
ſendung und empfiehlt ; 1630 


[1639] 
Handlg. Ed. Gross, 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Desinfections⸗Pulver 
Pfd. 1% Sgr. 
Schwaben⸗Pulver 


2% und 5 Sgr. 


Inſecten⸗Pulver 


(das Beſte was es giebt). 


J. Wurm. Ohlauerſtr. 52. 
Ein Jagdhund, 


zu ver⸗ 
55 
Pniower, Ohlauerſtraße 8. 


kaufen. 


Eine evangel. Erzieherin, 
welche auch in Muſik unterrichten kann, 
wird zu Michalis für 3 Kinder im 
Alter von 6, 8 und 9 Jahren aufs 
Land geſucht. Anmeldungen mit An⸗ 
er der Gehaltsanſpr. werden nebſt 

eifügung der Zeugnißabſchriften und 
eines kurzen Curriculum vitae unter 
P. N. 32 poſtlagernd Haynau erbeten. 


Geprüfte tüchtige [1625] 


Erzieherinnen, 


eb., kath. u. ir. Confeſſton, fo wie 
tüchtige Kindergärtnerinnen und 
Bonnen empfiehlt per ſofort und per 
1. October d. Bureau f. d. Lehrfach, 
Kloſterſtraße 1c. 


Ein junges gebildetes Mädchen wird 
für eine Familie in Frankfurt a. O. 
zur Unterſtützung der Hausfrau u. 
zur Beaufſichtigung der Kinder, 
zum 1. October oder früher geſucht. 
Nähere Auskunft wird hier, Neue 
Gaſſe 13 b, 2 Tr., ertheilt. [1089] 
Offene Stellen 

in allen Branchen werden nachge⸗ 

wieſen durch „Providentia“, Bres⸗ 

lau, Werderſtraße 5a. [1117] 


Sonntag, 


* Enger 


Unterſtützung der Hausfrau ein 
gebildetes, anſtändiges und gut em⸗ 
pfoblenes Mädchen, welches fertig 
ſchneidern und friſiren kann und es 
beriteht, mit Kindern umzugehen. 

Nur ſolche wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe melden bei 
Guſtav Cohn, Beuthen OS. (307 


poſtlagernd Breslau. 


Ein junger Mann, 


cautionsfähig, im Beſitz der Quali⸗ 
fication zum Reſerve⸗Offizier, ſucht 
behufs weiterer e 
lung als Buchhalter oder dergl. in 
einem größeren Handelsgeſchäft. 


Ausbildung Stel⸗ 


Bald gefl. Offerten unt. H. 8. 40 
1 124] 


For unfer Seidenband- und Wetß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
erfahrenen, ſpeciell mit der ſchleſiſchen 


Kundſchaft vertrauten Reiſenden 


bei hohem Salair. Genaue Kenntniß 
der Branche unerläßlich. 1618] 

Offerten sub H. 22297 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
E Vogler in Breslau erbeten. 


Ein Reiſender, 


welcher ca. 6 Jahre Weſtdeutſchland 
in der Lederbranche bereiſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf beſte Referenzen per ſofort 
oder ſpäter anderweitiges Placement. 

Gefl. Franco⸗Offerten werden unter 
Chiffre 
Bresl. Ztg. erbeten. 
l Für mein Band⸗, Weiß⸗ und 
Strumpfwagren⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich per 1. October c. einen tüchtigen 
gewandten Neiſenden. [1062] 

Perſönliche Anmeldungen Roßmarkt 
Nr. 9, II. Etage, zwiſchen 1 u. 2 Uhr. 

Louis Lemberg. 


ür ein Berliner Band⸗, Garn⸗, Po⸗ 
famentier- u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger [1596] 


Reiſender 


[1087] 


sub K. A ) 
Dofe, Berlin d. Königefr. 80 


a DEE Zum baldigen Antritt 
wird ein in der Buchführung 
firmer Kaufmann geſetzten Al⸗ 
iers geſucht. Reflectanten, die 
im Speditionsgeſchäft erfahren 
ſind, erhalten den Vorzug. 
Selbſtgeſchriebene Offerten find 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Liegnitz 
sub Chiffre D. P. 1 abzugeben. 
FFF ˙ TTT 
Tüchtiges, gut empfohlenes 


kaufm änn. Perſonal 


jeder Branche, wird ſtets vortheilhaft 
placirt und den Herren Prinzipalen 
koſtenfrei BG eee 
upferſchm.⸗ 

Leop. Zobel, Satze 3 


[1116] (Bureau Silesia“). 


Zwei tüchtige 
Verkäufer 


ür Kleiderſtoffe und Leinen, 
i 11551] 


"einen Buchhalter 


und Correſpondent, der jedoch ® 
mit obigen Branchen vertraut; 
ſein muß, ſuche ich für bald. 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht und vergüte dem An⸗ 
enommenen die Reife. 
V. Grünfeld in Landeshut, 
Königlicher Hoflieferant. 


F. Band-. eißw. Geſch 


ſuche ich bei gutem Salair 


älteren Verkäufer 


zur Vertretung des Cbefs und 


f. feine Modew.⸗Geſch. 
2 Verkäufer Geben 
von angenehmer Perſönlichkeit. 

Leop. Zobel, Kupferſchmiedeſtr. 30. 

B [115] 


Für mein Möbelftoff-, Gar: 
dinen⸗ und Teppich :Geichaft 
ſuche zum ſofortigen Antritt od. 
ſpäter 2 gewandte flotte Ver⸗ 
käufer (Chriſten); nur ſolche 
können ſich melden bei [1619] 


Carl Härtel 


vorm. D. Müller, Berlin, 
Leipzigerſtraße 99. 


ür ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt ein 
junger flotter Expedient geſucht. 
Offerten werden unter H. M. 20 in der 
Exped. der Breslauer Zeitung erbeten. 


1 tüchtiger junger Mann, 
der gegenwärtig als Buchhalter und 
Correſpondent im Colonial⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäfte thätig iſt und für 
die Reiſe qualificirt, ſucht geſtützt auf 
October er. 
Offerten 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
deuiſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. October dauerndes 
Engagement. Gefällige Dfierten wer⸗ 
den unter Chiffre A. L. 100 poſt⸗ 
lagernd Carlsruhe OS. erbeten. 


lagernd Rybnik 
. 19 in der Expedition der | MU SEN 


Ein junger Mann, 


Speceriſt, der einfachen Buchführung 
und poln. Sprache mächtig, vor Kur⸗ 
zem erſt ſeine Lehrzeit beendet, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung. 
Offerten werden unter K. 
lagernd Ratibor erbeten. 


R. 40 poſt⸗ 
1052“ 
ame Mann, 


Ein jun 
ſucht per 1. Octbr. c. 


gel. Speceri 


in einem lebhaften Colonial⸗Waaren⸗ 


Geſchäft en gros oder en detail, auch 


im Comptoir, da ſelbiger der einfachen 


Buchführung und Correſpondenz voll⸗ 
kommen mächtig iſt, dauernde Stell. 

Offerten werden unter A. H. poll: 
erbeten. 11063] 
7 E EEE BEE 4 
Ein junger Mann, Spe⸗ 
eeriſt, mit guten Referenzen und 
mit der Buchf. vertraut, ſucht 
per bald od. 1. Aug. Stellung. 

Gefällige Offerten werden unter 
E. S. 88 poſtlagernd Lublinitz 
erbeten. [305] % 


Ein junger Mann, 
mit der Band⸗ und Weißw.⸗Branche 
vollſtändig vertraut, gegenw. noch in 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Re⸗ 
ferenzen und Zeugniſſe anderweitige 
Stellung. Offert. erbitte unt. Chiffre 
B. Z. 100 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Commis . Nl Tuche, 


. Weiß⸗, Poſament.⸗, 
Leinen⸗, Colonial⸗,Droguen⸗, Deſt. -, 
Eiſen⸗ und Fabrik⸗Geſchäfte werden 
geſucht. 1103] 

Für Stellenvergeber koſten⸗ 
frei. „Germania“, Breslau, 
jetzt Gräbſchnerſtr. 14. 
Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 

Strumpfwaaren⸗Geſchäft ſuche ich ſo⸗ 

ſofort oder zum 1. October 313] 


einen Commis, 


der dieſe Branche genau kennt und 
polniſch ſpricht. 


Ratibor, den 20. Juli 1875. 
Louis Bartenſtein. 


Zum baldigen Antritt wird [375] 


ein Commis 


für ein Colonialw.⸗Geſch. geſucht unt. 
B. R. 17 Exped. der Bresl. Zig. 


5 Commis für Eiſen⸗, Colonial⸗, 


Tuch⸗, Manufactur⸗, 
Kurz⸗ und Fabrikgeſch. ſucht ſofort 
Germania, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


Ein Commis, Speceriſt, 
Amit beiten Zeugniſſen und Referenzen, 
ſſucht Stellung p. 1. October als Ex⸗ 
vedient oder Comptoiriſt. 


d Gefällige, 
Offerten werden erbeten unter P. P. 


N 3 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


gelernter Speceriſt, ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in einem Geſchäft thätig, mit der 


A| Buchführung, vertraut, ſucht geſtützt 
auf gute Referenzen zum 1. October 
dauernde Stellung. Gefl. 


Offerten 


werden unter K. P. 2 in der Expe⸗ 


dition der Breslauer Ztg. erbeten. 


Air ichriſtlichen ee, 


Commis, 
(Speceriſt), polniſch ſprechend, 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet und im Expediren ge- 
wandt iſt, zum ſofortigen An- 
tritt. [337] 
Beuthen O. S. 


Ein thatkräftiger, gebildeter Mann 
mit einigem Vermögen, ſucht — 
geſtützt auf feinſte Referenzen — ſeinen 


einer Stellung als Kaſſen⸗ oder 
Nechnungsbeamter, Materialien⸗ 
Verwalter oder als Standesbeam⸗ 
ter an einem größeren Orte oder doch 
bei einer größeren Verwaltung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung und Probedienſt 
8 acceptirt. Gefällige Offerten unter 
. F. 6 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 2 
Für eine [383] 
Cement Fabrik 


in Weſtſalen wird ein 


Techniker 


geſucht, der mit der Cement⸗Fabri⸗ 
kation vollſtändig vertraut, auch be= 
ſäbigt iſt, die Leitung eines großen 
Werkes zu übernehmen. 
Production pro Jahr: 100,000 Tonnen. 

Eintritt innerhalb 6 Monaten. 

Franco⸗Offerten unter der Chiffre 
R. W. 25 befördert die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 


Kenntniſſen entſprechende Thätigkeit in 


350 


zung von Reinhold Kühn in Ber⸗ 
lin W. 


Ein zuverläſſiger Buch ⸗ und Rech ⸗ 
nungsführer, der auch befähigt 
iſt als Amtsſecretär zu fungiren, findet 
Stellung auf einem Rittergute bei 
Berlin. Die Stelle trägt bei freier 
Station 1000 Mark, ohne Station 
1500 Mark. Gut empfohlene Be⸗ 
amte wollen ihre Adreſſe und Copien 
ihrer Zeugniſſe sub J. P. 6444 an 
Nudolf Moſſe, Berlin 8. W. ein⸗ 
ſenden. [1598] 


Für Rechtsanwälte! 


Ein j. Kfm. mit gut. Zeugniſſen, 
welcher auch in einem kgl. Bureau als 
Hilfsarbeiter thätig war, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Verwendung im 
Kanzleidienſt. 1118] 

Offerten u. A. Z. 23 in den Brief 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Ein Obermüller reſp. Mühlen⸗ 
Werkführer, ſowohl für Mehl⸗ 
als auch für Sägemühlen, mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen und Dampfapparaten 
gut bewandert, ſucht Stellung. Gefl. 
Offerten erbitte unter A. B. Nr. 40 
poſtlagernd Beuthen OS. [987] 


Ein Werkführer, welcher ſich durch 
langjährige Praxis im Maſchinen⸗ 
bau, Gruben und Hütten und Bohr: 
verſuchen, — in Schloſſer⸗, Schmiede⸗ 
und Dreherarbeiten außerordentliche 
Kenntniſſe erworben hat, ſucht als 
Werkführer reſp. Meiſter in dieſer 
Branche eine dauernde Stellung. 

Offerten bel. man an die Expedition 
der Breslauer Zeitung sub H. ER 1 


einzuſenden. 


Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt einen zuverläſſigen 


Monteur 


(Schmied oder Schloſſer), einen 
zuverläſſigen [1612] 
er, 


einen Laufburſchen. 
Felix Lober & Co., 
Breslau, 


Sadowaſtraße Nr. 60. 


Seifenſieder⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Seifenſieder⸗Gehilfe 
findet ſofort gute und dauernde Stel⸗ 


lung bei D. Ezwilliger, Kattowitz. 


av 


Ein Operateur und ein Netoucheur, 
welche in dieſem Fache Vorzügliches 
leiſten, finden ſofort oder per erſten 
Auguſt dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung bei hohem Gehalt. [353] 


robearbeiten und eigenes Porträt 
erwünſcht. Gefällige Offerten bitte 
franco unter F. G. 11 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. einzuſenden. 


DUB In einer größeren Zie⸗ 
gelei der Provinz Poſen wird 


zum 1. Jama d. J. eine Zie⸗ 
gelmeiſterſtelle va⸗ 
cant. 11543] 


Cautionsfähige Bewerber, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, wollen ihre Offerten 
unter M. 1837 an die Annon⸗ 
een⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe, Breslau, einſenden. 


FFP ·˙· EZ TREE 
in verheir. Oekonomie ⸗Inſpector, 
tüchtig und energiſch in ſeinem 
Fache, die Frau thätig in der Wirth⸗ 
ſchaft, wird empfohlen durch den Guts⸗ 
beſitzer Mündner zu Zedlitz b. Breslau. 


Ein Wirthſchaftsinſpector, 
gut empfohlen und der polniſchen 
Sprache mächtig, verheirathet oder le⸗ 
dig, findet bei 300 Thlr. Gehalt und 
freier Station per 1. October 4180 
Die 


auf dem : I 
Dom. Zuzella bei Krappitz. 
Für ein größeres, circa 2 Meilen 
von Krakau entferntes Gut wird ein 
der polniſchen Sprache wall 7g 
1 


mächtiger 
eamter 


ber-B 

eſucht. Reflectirende wollen ſich dieſer⸗ 
bald unter Ueberreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Angabe ihrer Bedingungen 
wenden an 

Moritz Adler in Sohrau OS. 

Zum ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger 16 


Wirthſchaſtsſchreiber 


geſucht. Perſönl. Vorſtellung bedingt. 
Die Güter ⸗ Verwaltung Bielau 
bei Neiſſe. 


Gut empfohlene 
Coll ectanten 


N 4 ſich melden bei dem Vorſteher 
de 


Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Für unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Lehrling ge⸗ 


gen monatliche Vergütigung. ö 
Brieger & Hahn, 


1028] Klücherplatz 15. 


Für Comptoir und Lager un⸗ 
ſerer Damen - Mäntel » Fabrik 
ſuchen wir 1048] 
einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, zum bal⸗ 
digen Antritt. 


May & Wrzeszinski, 
Ohlauerſtr. 83, 1. Etage. 


n Lehrling 


Eine 


[1049] engagirt 
unter günſtigen Bedingungen 
Louis Wohl, 


Ohlauerſtraße 78/77, 3. Viertel, 
Damen⸗Confection 
und Seidenwaaren⸗Geſchäft. 


FC AA NEN ET Ben |); 
Für mein Manufactur⸗Waaren⸗“ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich zum balvi- | % 
[1047] J 


gen Antritt 


einen Lehrling. 


Hermann Tarnowski, Roßmarkt 11. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, wird für 
unſer Eiſen⸗ und Fabrik⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. S. Cohn & Sohn 
378] in Nawitſch. 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, findet in unſerem Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft in Neuſtadt OS. 
ſofort Stellung. 3541 
Meldungen nehmen entgegen 
Gebrüder Fuchs, Zülz. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Tüch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt bei freier Station einen Lehrling. 
[1039] Joſeph Glaſer in Ohlau. 


Vermicthungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


— — 


Carlsſtraße 22, 
Mädchenſtube, Cloſet, Waſſer⸗ 
leitung nebſt Beigelaß per 
Michaeli zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 39 
iſt per 1. October die II. und III. Etage 
zu vermiethen. [1127 


. ie eleg. möbl. Zimmer find bald 
zu verm. Mauritiusplatz 3 a. 


gu Michaeli zu vermiethen Albrechts⸗ 
ſtraße 19 der 2. Stock, neu renovirt. 


Ein Gewölbe iſt zu vermiethen 
Carlsſtraße 44. [1074] 


Breslauer Rörse vom 24. Juli ;1875. 


Entree 
vermiethen. 


Sonnenſtraße 20 


iſt ein Hochpart.⸗Quart. für 150 Thlr. 
per 1. October zu verm. Desgl. eine 
Wohnung im 2. Stock für 250 Thlr. 
per 1. Auguſt. [1616] 


x.) per 1. October c. zu 
[1126] 


Ring 57, 1. Etage, 


große Räume zu Comptoirs und Lä⸗ 5 
gern geeignet, per 1. 
miethen bei Herrmann Caro jun. 


October zu ver⸗ 


Für | 
Neſtaurateure 


nd 11611] 


Weinhändler! 


empfehle ich ein in der beſten 
Lage der Ohlauerſtraße belege⸗ 
nes, neu hierzu eingerichtetes 


Local, beſtehend aus: einem 
Saal nebſt darangrenzenden 
Zimmern, Küche, großen Kel⸗ 
lereien und Wohnung. Be⸗ 
ziehbar am 1. October, auch 
1. Septbr. cr. Adreſſen sub 
Chiffre R. 262 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Ryba 
& Co., Schweidnitzerſtr. 13. 


Nen renovirte 
Wohnungen 


im 1. u. 2. Stock, von 200 Thlr. bis 
450 Thlr. ſind bald oder Term. Mi⸗ 
chaelis zu bez. Sonnenſtr. 14, p. l. 


Tauenzienplatz 11 
iſt eine freundliche Hofwohnung in 
der erſten Etage, beſtehend aus vier 
Binnen; Küche mit Waflerleitung, 

eller und Bodengelaß, per 1. 80727 
u73 


zu vermiethen. 5 
Näheres beim Hauswirth. 


Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“, 
iſt die bisherige Böttcher⸗Werkſtatt, 
zu gleichen oder anderen Zwecken, pr. 
1. October a. o., ſowie das Kürſchner⸗ 
Gewölbe per Neujahr 1876 zu ver⸗ 
miethen. Perun Gumpert, Bahn⸗ 
hofſtraße 7. [1097] 


Ae 36 ſind vom erſten 
October c. ab mehrere elegante 
Wohnungen mit Garteubermibung, a" 
vermiethen. 5 [1094 
Preis 250400 Thlr. 
erliner ⸗Platz 5 iſt 1 freundliche 
Wohn., 1. Stock, Seitengeb., für 
120 Thlr. zu verm. Näh. b. Wirth. 


u vermiethen bald oder 1. Aug. c. 
ein ſchönes gut möbl. Vorderzim⸗ 
mer, ſeparat. Eingang, auch für zwei 
Herren geeignet (Promenaden⸗Aus⸗ 
ſicht), Antonienſtr. 20, 2. Etage. 


preiswürdig 


it vermiethen. 
Mattes Cohn, 


FFP 
* 
1 


cet B. Meister, Albrechtstr. 17. 


23. Goldene⸗Radegaſſe 23. 


ſehr frndl. 1. Etage, beſt. i. 


ine 
E 5 ger. Zim., Balk., Entr., Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 
aupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinburgerſtr. 24; 
auch iſt daſelbſt eine Park.⸗Wohnung 
(Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 Zimm., 
Entree und Nebengelaß, frei. Preis 
100 Thlr. [1467] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a 
find in der 2. u. 3. Etage zwei Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus je 4 Zimmern, 
Küche, Entree, Beigelaß und Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October c. zu ver⸗ 
miethen. — Näheres bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ſowie beim 
Haushälter. [1078] 


| Sriedriditraße 88, 


die Hälfte der erſten Etage ſofort zu 
beziehen, 4 Piecen, Küche, air 815 


ubehör. 5 
Näheres daſelbſt im Cigarrenladen. 


Zu vermiethen 1098] 


Nachodſtraße Nr. 18 


per 1. Auguſt eine ſchöne Woh⸗ 
nung im 4. Stock für 90 Thlr.; 
desgleichen eine im 1. Stock für 
150 Thlr. per Michaelis a. e. 
Nah: Schweidnitzerſtr. 28, im 
Parfümerie⸗Geſchäft. 


Geſucht 
eine freundliche Wohnung, 5 bis 
6 Zimmer. 1. oder 2. Stock, möglichſt 
im Innern der Stadt. 1086 
Offerten unter H. A. 18 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Gartenſtraße 290 


iſt im zweiten Stock eine große Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einem Saal, 
4 zweifenſterigen, 1 einfenſterigen Zim⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Watercloſet von Michaelis 
ab für 550 Thlr. pro anno zu verm. 
Näh. beim Conditor parterre. [1073] 
Ju vermiethen Neuſcheſtr. 48 per 

ſofort: 1 großes Verkaufsgewölbe 
mit Schauſenſier und Nebenräumen, 
1 Remije; per 1. October: helle, ge⸗ 
dielte Kellerräume, Remiſen, 2 Mittel⸗ 
Wohnungen. 1070] 


errenſtraße 28, 2. Etage, ſind 

2 große geräumige Zimmer pr. 
1. October c. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [1096] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weitz.) Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau,. 


* 


413 Zimmer, 1 Cabinet. 


der Breslauer 3 


Reuſcheſtraße 42 


it die 1. Etage, neu renovirt, mit 
Waſſerleitung zu vermiethen. Näheres 
bei Carl Kohn jr., Gartenſtraße 43. 


Zwei gut möblirte Zimmer ſo⸗ 
fort Sonnenſtr. 5, erſte Etage 
links, zu vermiethen. [1093 


Ohlauerſtr. 42 it die 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern und 
Küche ꝛc., per 1. Oct., auch per 
1. Sept. c. zu verm. Näh. bei 
M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


Sonnenſtr. 4 


iſt eine halbe Etage mit Waſſerleitung 
und Cloſet zu vermiethen. 1076] 


Mauritiusplatz 5 


im 2. Stock eine geſunde Wohnung, 
11071 


Ein Comptoir, 


auch als Gargon⸗ Wohnung, iſt 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 4 zur biche 

ſofort oder fpäter zu vermieihen. 
Näheres daj. beim Wirth. [1538] 
auer Platz 5/7 iſt die 2. u. 
tage, beſtehend aus je ſechs 
immern, Salon, Badecabinet, Entree, 
uche und Nebengelaß, Stallung, 
Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu 
vermiethen. Näheres bei London, 
839 


Junkernſtraße 12. 
Stube und Cabinet, fein möblirt, 
per 1. Auguſt zu vermiethen. 
Näheres Nicolaiſtraße Nr. 11809 
30 


Königsplatz. 


Blücherplatz 11, 


1. Seiten⸗Etage, ſofort 3 neu herge⸗ 
richtete Stuben zu Compt. u. ſ. w. 
Näberes beim Hausbälter. fio19] 


n einer lebh. Kreisſtadt Poſen 
J 10,000 Einw., mit ai Garmin, 
ſtark frequ. Gymn. u. gut. Umg., m. 
Bahnverb. nach allen Richt., ſind in 
ſehr beleb. Geg., ihrer Lage und der 
dazu geh. Keller u. Remiſen weg. ſich 
beſ. zu einem Wein⸗, Col.⸗, Dilicateſ.e, 
Cigarren⸗ ꝛc. Geſch. oder feineren Re⸗ 
ſtaurant eignende große Localitäten zu 
vermiethen. 275] 

Offert. unter Nr. 77 an die Exped. 
tg. 
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